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Das Bündel von zwei Dutzend Geſetzentwürfen, das die Reichs
regierung dem Reichsrat vorgelegt hat, und das bereits Anfang
Dezember den Reichstag beſchäftigen ſoll, wird in den nächſten
Monaten im Mittelpunkt der deutſchen Politik ſtehen. Auf ſeine
ſchnelle Erledigung legt die Reichsregierung entſcheidenden Wert.
Sie behauptet, daß von ſeiner Annahme nicht nur die vorzuberei
tende Ermäßigung der deutſchen Reparationsleiſtungen abhängt,
ſondern auch die Wiederherſtellung der Rentabilität der deutſchen
Wirtſchaft und die Aufſaugung des Millionenheeres von Arbeits
lofen.

Die Wege, welche die Reichsregierung zur Erreichung dieſes
Zieles betritt, ſcheinen uns aber allzuſehr von den Forderungen
des Unternehmertums diktiert zu ſein.

Trotz der großen Finanznot des Reſches, der Länder und Ge
meinden, die vielleicht ihren Höhepunkt noch nicht einmal erreicht
hat, plant die Regierung neben einem an vielen Stellen ſehr an
fechtbaren Abbau von Ausgaben auch

Steuerſenkungen,
deren volks wirtſchaftlicher Nutzen höchſt zweifelhaft iſt. Und wir
haben nach wie vor den Eindruck als ob dieſer Teil des Pro
gramms der Regierung das Ziel der Finanzſanierung gefährden
kann, die Wirtſchaftserleichterung nicht fördert und daß, wenn ſich
nicht alle Vorausſetzungen der Regierung erfüllen in dieſen Maß-
nahmen der Anlaß zu neuen Schwierigkeiten enthalten iſt.

Das Wirtſchaftsprogramm der Regierung verfolgt das Ziet,
durch eine

Senkung der Produktionskoſten

die Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands zu ſtärken, die Unterneh
mungsluſt anzuregen, den Abſatz im Jnlande zu ſteigern und auf
dieſem Wege die brachliegenden Teile der deutſchen Produktion
wieder in Gang zu bringen. Die Koſtenſenkung ſoll neben den
Steuererleichterungen herbeigeführt werden durch einen

Abbau der Löhne und Gehälter.
Beides zuſammen ſoll den Abbau der Preiſe herbeiführen, ſo daß
letzten Endes zwar ein erniedrigtes Koſten Und Preisniveau er
reicht, das Verhältnis von Löhnen und Preiſen aber nicht verän
dert wird. Angeblich läßt ſich auf dieſem Wege trotz Senkung der
Nominallöhne die reale Kaufkraft erhalten.

Gegen dieſe Abſichten läßt ſich vieles und Schwerwiegendes
einwenden. Noch hat ſich nicht einmal die ſeit Monaten eingetre
tene, überaus ſtarke Senkung der Preiſe für ausländiſche Roh
ſtoffe in vollem Maße in den Preiſen in Deutſchland ausgewirkt.

Die Reichsregierung im Schlepptau des Unternehmertums.

Verfrcragem Fkär S r.

Die Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe ſetzt, wie die Geſchichte be
weiſt, ſtarke Preisſenkungen voraus, denen dann ſpäter
die Anpaſſung der Löhne folgt, weil die Kaufkraft geſtiegen iſt. Da
durch wird die Steigerung des Abſatzes zum Antrieb für die Ueber
windung der Krife. Die Reichsregierung will aber

den enkgegengeſehzten Weg einſchlagen,

denn ſie erſtrebt in erſter Linie die Senkung der Löhne,
der dann erſt die Senkung der Preiſe folgen ſoll. Und wenn
auch in letzter Zeit eine Reihe von Preiſen mit und ohne behörd
liche Hilfe geſenkt worden ſind, ſo haben ſie doch noch keine fühl
bare Wirkung auf die Koſten der Lebenshaltung ausgeübt Die
Maßnahmen der Regierung rufen daher die Gefahr
hervor, daß durch eine dauernde Senkung des Reallohnes die
Kriſe erſchwert und nicht erleichtert wird.

Es wird deshalb die wichtigſte Aufgabe der nächſten Monate
ſein, die entſcheidenden Teile des Programms der
Regierung zu ändern. Das ſind Löhne und Preiſe.
Alle Maßnahmen, die das innere Preisniveau unberechtigt erhö
hen BVindungen durch Zölle, Kartelle und andere innerwirt
ſchaftliche Maßnahmen ſind zu beſeitigen. Die Senkung der
Preiſe muß erheblich ſein und vor allem in kürzeſter Friſt durch
geführt werden. Dann erſt hat die Anpaſſung der Nominallöhne
an die geſtiegene Kaufkraft innere Berechtigung und bringt ſie
volkswirtſchaftlichen Nutzen

Allen dieſen Abſichten leiſtet das Unternehmertum, dem
ohnedies das Regierungsprogramm nicht weit genug geht, hefti
gen Widerſtand. Es glaubt die Tatſache, daß die Regierung
über keine feſte Mehrheit verfügt, durch die Betonung diktatoriſcher
Gelüſte als nebenſächlich beiſeite ſchieben zu können. Dem iſt je
doch entgegenzuhalten, daß jedes Wirtſchafts und Finanzpro
gramm, das die deutſche Wirtſchaft in Ordnung bringen ſoll, nur
auf dem Wege der ordentlichen Geſetzgebung zuſtande gebracht
werden kann. Für den Augenblick beſtimmte Maßnahmen ſind
ſchon in ihrer Wirkung erſchüttert, wenn ſie auf diktatoriſchem
Wege zuſtande kommen. Maßnahmen aber, die auf die Dauer be
rechnet ſind, werden dadurch nicht Ruhe und Vertrauen, ſondern
Unruhe und Mißtrauen hervorrufen.

Die Ueberwindung der Finanz- und Wirtſchaftskriſe Deutſch
lands läßt ſich daher nur auf den Wegen und mit den Kräf
ten erzielen, die auch für die Erhaltung der Demokratie,
des Parla mentarismus und der Republik beſchritten
und eingeſetzt werden können. Dieſes Zuſammenhanges ſollten
ſich alle bewußt ſein, die beide Aufgaben ernſthaft erſtreben

Der Landtag lehnt das Mißtrauensvotum mit 33 Stimmen Mehrheit ab.
Berlin, 6. November. (Eig. Ber.)

Der Preußiſche Landtag lehnte am Donnerstag die Miß
krauensvoten gegen Severing mit 229 gegen 196 Stim
men, alſo mit 33 Stimmen Mehrheit ab. Die Regierungskoalition
in Preußen hat bekanntlich nur eine Mehrheit von 10 Stimmen.
Wie das Abſtimmungswunder zuſtande kommt, daß dieſe Mehrheit
nun ſchon ſeit Wochen bei allen politiſchen Entſcheidungen dreimal
oder viermal größer iſt, läßt ſich im Moment garnicht feſtſtellen.
Gewiß waren auch heute die Koalitionsparteien ſehr ſtark vertreten.
Wiederum waren von 138 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 138
zür Stelle. Aber trotzdem müſſen noch irgendwelche unbe
kannten Helfer vielleicht ſind es die Aufwertler, vielleicht
ein Paar vernünftige Kommuniſten das blödſinnige Treiben
gegen den Beſtand des Kabinetts Otto Braun nicht mitgemacht
haben. Jedenfalls hat der Abgeordnete Meyer (Hermsdorf) vom
ChriſtlichSozialen Volksdienſt wieder einmal mit der Behauptung
recht behalten, daß hinter der geſpielten Entrüſtung gegen das
Kabinett Braun Severing kein ernſter Kampfwille ſteht.

Jm übrigen ſetzte der Landtag am Donnerstag die Ausſprache
über

die ſchweren Grubenkataſtrophen
der letzten Wochen fort. Genoſſe Fries (Siegen) gab als Mitglied der Grubenſicherheistemnlſi, eine ausführliche Darſtellung

ſeiner perſönlichen Feſtſtellungen bei Befahrung der Unglücksgrube
die er dürch zahlreiche mitgebrachte Photographen unterſtützte. Der
kommuniſtiſche Redner, der Abg. Sobottka, hat ſich der gleichen
Mühe des Augenſcheins und der Feſtſtellung von Tatſachen ent
zogen indem er ſich zwar bei einem Polizeihauptmann als kom
muniſtiſcher Abgeordneter telephoniſch angemeldet hat, ſich aber
bei der Grubenſicherheitskommiſſion nicht meldete.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Ley iſt in der Verklei
dung eines Sanitaters auf ganz kurze Zeit in die Unglücksgrube
gefahren und hat dann ein Flugblatt produgiert, das für 10
pro Stück im ganzen Bergbaurevier in Maſſen verbreitet worden
iſt. In Uebereinſtimmung mit ſämtlichen Bergleuten hat die
Techniſche Hochſchule in Aachen den Inhalt dieſes Flugblattes für

den hanebüchenſten Unſinn erklärt, der je gedruckt worden
iſt. Die Natjonalſozialiſten nahmen in der Debatte über die Gru-
benkataſtrophe trotz aller Herausforderungen auch nicht das Wort.
Entweder ſchämten ſie ſich doch noch des Dr. Ley oder ſie hatten
für die Sicherung der Bergarbeiterleben kein genügendes Jntereſſe.
Das Groſchengeſchäft mit den Extrablättern iſt ja jedenfalls ge
macht.

J Gegenſatz zu den Schwätzern und Demagogen entwickelte
Gen. Fries (Siegen) auf Grund genaueſter Sachkünde eine Fülle
von Vorſchlägen wie den Bergbaugefahren in Zukunft beſſer zu
begegnen ſei. Jedenfalls nicht auf dem Wege der kapitaliſtiſchen
Forderungen auf Verlängerung der Arbeitszeit und Abbau der
Sozialpolitik. Dieſer Feldzug der Sozialreaktion wird unter dem
Schlachtruf geführt. Gegen den Marxismus, gegen die Sozialdemo
kratiel! Mit Recht erklärte Gen. Fries alle Parteien für Kapital
knechte, die ſich dieſem Schlachtruf gegen die Sozialdemokratie an
ſchließen

In der weiteren Debatte verſuchte
Abg. Schmidt Höpke, Chefredakteur der „Deufſchen Bergw.- Zig.

zu verteidigen, daß ſein Blatt, die „Deutſche Bergwerkszeitung“
noch nicht 24 Stunden nach der ſchrecklichen Grubenkataſtrophe von
Alsdorf gejubelt hat, die

Dividende von 14 Prozent ſei nicht gefährdet.
Dieſer Vertreter der Wirtſchaftspartei, der kleinen Leute aus dem
Mittelſtand, fand auch heute dieſe Schamloſigkeit der übertriebenſten
kapitaliſtiſchen Einſtellung harmlos. Aber ſelbſt der offizielle Ver
treter der Bergbauinduſtrie, Dr. v. Waldthauſen rückte weit
von ihm ab.
Zum Schluß der Debatte ließ die Komm muniſtiſche Frak-

tion die Erklärung abgeben, daß ſie auch in Zukunft alle Kata
ſtrophen, gleichviel welcher Art

nach beſten Kräften parkeipoliliſch für ſich ausſchlachten
werde. Ueberflüſſigl Es hat niemand etwas anderes erwartet.

Am Freitag ſtehen die Ausführungsgeſetze zu den Steuernotver
ordnungen des Reiches auf der Tagesordnung

Gruß nach Oeſterreich!
Die Aktion des Heimwehrführers Starhemberg gegen die Ar

beiterpartei unmittelbar vor der Neuwahl des Parlaments wird
im ganzen Reich mit erregter Spannung verfolgt. Die Waffen
ſuche in den Häuſern und bei den Vertrauensmännern der

Sozialdemokratiſchen Partei, ausgeführt durch die dem Starhem
berg unterſtehende Polizei und Gendarmerie, wird vom Bundes
kanzler und Wehrminiſter Vaugoin durch Kommandierung des
Bundesheeres in der wirkſamſten Weiſe unterſtützt. Die Trup
pen, die durch jahrelangen Terror ſo gut wie ſozialiſtenfrei geh
macht worden ſind, ſperren die auszuräumenden Lokale in weitem
Umkreis ab und halten ihre Waffen bereit, um jede Auflehnung
der werktätigen Maſſen blutig niederzuſchlagen. Der allergrößte
Teil der beſchlagnahmten Waffen war mit Wiſſen der Re
gierung und unter gemeinſamer Verwaltung der
Sozialdemokratie und der Chriſtlichſozialen vor
langer Zeit eingelagert worden, ſo 1922, nachdem der ungariſche
Bandenkrieg im Burgenland beendet war. Ein anderer Teil die
ſer Waffen war auch ſchon vor längerer Zeit illegalen Formatio
nen weggenommen und gleichfalls mit Wiſſen der Regierung und
unter gemeinſamer Verwaltung der beiden größten Parteien des a
Landes aufbewahrt worden. e

Soweit in Dir ol Waffen der Arbeiterſchaft gefunden wor
den ſind, fallen ſie unter das jahrhundertealte Privileg der Tir o
ler Waffenfreiheit, auf das ſich die Tiroler Landesregie
rung immer berufen hat, wenn die Arbeitervertreter Abhilfe gegen
das Waffentragen der Faſchiſten verlangten. Während aber die in
Verwahrung von Arbeiterorganiſationen, Schützenvereinen und
dergleichen liegenden Waffen vom Staat weggeholt werden, rührt
ſich keine Hand und kein Arm des Geſetzes gegen die ungleich grö
ßeren und gefährlicheren Waffenvorräte der Heimwehr.

In der reichsdeutſchen Sozialdemokratie herrſcht das größte Jn
tereſſe für die Bruderpartei in Deutſchöſterreich Als am 15 Juli
1927 jene fürchterlichen Ereigniſſe in Wien geſchehen waren frag
ten unſere Genoſſen ſtürmiſch nach weiteren Nachrichten aus Wien
Und ſo oft drüben eine kriſenhafte Zuſpitzung eintrat, äußerte ſich
die gleiche leidenſchaftliche Anteilnahme Nicht nur in einer
Freundſchaft, die durch viele Beſuche führender Genoſſen aus d
einen deutſchen Republik in der anderen, aus zahlreichen Gruppe
reiſen und perſönlichen Beziehungen hin und herüber ſtammt
ſondern mit Stolz blicken unſere Genoſſen auf das rote Wien
und die vorbildlichen Leiſtungen der „Rathausmarxiſte n
für das Volkswohl. Man weiß bei uns, daß die deutſchöſterrei
chiſche Sozialdemokratie mit 42 Prozent aller Wählerſtimmen und
mit faſt 800 000 Parkeimitgliedern in einem Lande von 61 Mil
lionen zu den relativ ſtärkſten Gruppen der Internationale ge
hört und man weiß auch, wie ſehr die Denkarbeit führender Wie
ner Genoſſen und Tempo wie Geiſt der Agitationsarbeit unſerer
öſterreichiſchen Genoſſen Wiſſen und Methode der reichs deutſchen
Partei bereichert haben.

Dieſe lebendige Anteilnahme äußert ſich nun auch unter dem
Eindruck der neueſten Vorgänge in Deutſchöſtererich durch Fragen,
ob denn unſere Bruderpartei all das über ſich ergehen laſſen müſſe h
ob ſie nicht vielleicht etwas verſäumt habe, daß heute der
frechſte Mißbrauch der Staatsmacht und der Geſetze, wie er ſich
auch in den Zeitungskonfiskationen äußert, gegen ſie verübt wer
den kann. Die Antwort auf dieſe Frage iſt einfach genug: wie in
allen Ländern, hat auch die deutſchöſterreichiſche Sozialdemokratie
in ihrer ganzen Geſchichte Gewaltanwendung im politiſchen und
ſozialen Kampf ebenſo von ſich gewieſen, wie ſie die Gewaltan
wendung des Einzelnen gegen andere oder die Geſamtheit ver
wirft. Jm Ringen gegen gewalttätigen Radikalismus iſt auch die
öſterreichiſche Sozialdemokratie groß geworden, und ſtets hat ſie
ſich auf dem Boden des Geſehes bewegt. Ja ſogar im
Zuſammenbrüch Altöſterreichs hat die Sozialdemokratie nicht einen
Tag, nicht eine Stunde die Regierungsmacht allein ausgeübt; vom
erſten Augenblick der Republik an, hat ſie die Macht im Staate 3
ſowohl wie in den Ländern und Gemeinden mit den anderen
Parteien, beſonders mit den ChriſtlichSozialen geteilt. Gewiß
hat die Sozialdemokratiſche Partei gewaltige Demonſtra-
tionen veranſtaltet, um den Aktionen ihrer Abgeordneten im
Parlament Nachdruck zu geben. Aber Demonſtrationen ſind durch
die Geſetze nicht verboten und die Sozialdemokratie hat durch ihre
ſtraffe Organiſation und durch die Aufſtellung ihres Ordnerdien-
ſtes ſtets dafür geſorgt, daß ihre Kundgebungen innerhalb der
Schranken des Geſetzes blieben.

Was am 15. Juli 1927 in Wien geſchah, war von der Partei
nicht organiſiert und nicht veranſtaltet Hundert Tote und hun
derte Verwundete das war das Ergebnis dieſes blutigen Tages.
Ein gellender Schrei nach Waffen zum Selbſtſchutz ging durch die
Wiener Arbeiterſchaft. Die Partei folgte dieſem Schrei nicht. Sie
proklamierte, dem Drängen der Eiſenbahner und Poſtler folgend,
den Verkehrsſtreik, der nach kaum dreitägiger Dauer abge
brochen wurde. Auch dieſer Streik war durch die Geſetze nicht ver
boten.

Seither aber ſind Heimwehrrüſtung und Heimwehr-
terror ins Unerträgliche geſtiegen! Die Partei hat alle Anre
gungen und Aufforderungen, der Gewalt mit Gewalt entgegenzu
treten, von ſich gewieſen. Sie weiß, daß den Seipel, Vau-
goin und gar erſt einem Starhemberg nichts erwünſchter
ſein könnte, als wenn ſich die Arbeitermaſſen zur Gewaltanwen
dung herausfordern ließen. Mit dem Stimmzettel wird
das Volk am kommenden Sonntag die Antwort geben, ob es die
Demokratie oder den Faſchismus will. Die ſozialdemokratiſche Ar
beiterbewegung hat Ausnahmegeſetze und ſchärfſte Unterdrückung
überſtanden, von ihr gilt das Wort nicht. Unſere Geſetzlichkeit
tötet Euch!“



Wird das Fleiſch billiger
Das Fleiſchergewerbe lehnt eine Preisſenkung ab.

Im Reichsernährungsminiſterium haben am Donnerstag wei
tkere Verhandlungen über eine Fleiſchpreisſenkung ſtatt
gefunden. Zu Ergebniſſen iſt man aber, wie zu erwarten war,
nicht gekmomen.

Allem Anſchein nach ſind die Organiſationen des Fleiſcherge
werbes gewillt, eine Preisſenkung unter allen Umſtänden abzuleh
nen. Zu dieſem Zweck wird die öffentliche Meinung jetzt ſtark be
arbeitet. Man verweiſt u. a. darauf, daß z. B. die Schweinepreiſe
in den letzten Tagen angezogen haben, während die Fleiſchermei
ſter keine Preiserhöhung vornahmen. Dazu iſt zu bemerken, daß
die gegenwärtige Schweinepreisſteigerung auf den Viehmärkten
vorübergehender Natur iſt. Sie iſt eine ſaiſonmäßige Erſcheinung
und tritt alljährlich um dieſe Zeit ein. Jm übrigen iſt nach Lage
der Dinge damit zu rechnen, daß die Schweinepreiſe, bis weit in
das nächſte Jahr hinein, weiter ſinken werden. Angeſichts der Tat
ſache, daß die Schweinefleiſchpreiſe nur den Sturz der Schweine
preiſe um etwa die Hälfte mitgemacht haben, muß die Regierung
auf Ermäßigung gerade der Schweinefleiſchpreiſe beſtehen.

Die Finanz-Beratungen.
Die Vereinigken Reichsraksausſchüſſe

beendeten am Donnerstag unter dem Vorſitz des Reichsfinanz
miniſters Dietrich die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die
Einſchränkung des Perſonalaufwandes in der
öffentlichen Verwaltung. Ebenſo wie bei dem am Mittwoch be
ratenen Gehaltskürzungsgeſetz für die Beamten wurden alle Ab
änderungsanträge und Anregungen bis zur zweiten Ausſchuß-
beratung zurückgeſtellt.

Man kam überein, alle Vorlagen zum Finanzplan in zwei
Leſungen zu beraten. Am Freitag früh ſoll die erſte Leſung
des Geſetzentwurfes über die Angleichung der Haushalte von Reich,
Ländern und Gemeinden, das ſogenannte Plafondsgeſetz,
vorgenommen werden. Darauf ſoll die Beratung über den Geſetz
entwurf zur Weitererhebung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer,
der Ledigenſteuer und der Aufſichtsratsſteuer folgen. Schließlich
ſoll auch noch die Etatsberatung am Freitag begonnen werden. Für
Sonnabend iſt die Erörterung der Novelle zur Tabagkſteuer
in Ausſicht genommen. Am Montag und Dienstag ſollen
interne Beſprechungen über den Etat ſtattfinden. Am Mittwoch
wollen die Vereinigten Ausſchüſſe alle mit dem Wohnungsbau zu
ſammenhängenden Fragen beraten, nämlich das Baufinanzierungs
programm und die Aenderungen der Wohnungsgeſetzgebung, ferner
auch die Realſteuerſenkung. Die Reichsratsausſchüſſe hoffen, am
Mittwoch auch noch die zweite Leſung aller Vorlagen vornehmen
zu können, die zum Finanzplan der Reichsregierung bisher vor
liegen.

Abbau der Rieſengehälter.
Die Direktoren und höheren Angeſtellten der Erwerbsgeſell

ſchaften, an denen der preußiſche Staat maßgeblich beteiligt iſt,
haben ſich bereit erklärt, auf einen Teil ihres Einkommens zu ver
zichten. Dadurch werden die Bezüge über 50 000 A jährlich um
20 Prozent und die über 25 000 A. um 10 Prozent gekürzt. Bei
den Gehältern unter 25 000 A erfolgt, ſoweit ſie nicht tarifmäßig
vereinbart ſind, eine Kürzung um 5 Prozent.

Hoffentlich folgen nun auch bald die übrigen Kreiſe der Wirt
ſchaft dieſem Beiſpiel für den Abbau der Spitzengehälter.

Die Beamten wehren ſich.
Die Beſtrebungen, die Gehalts kürzung bereits am 1.

Januar 1931 eintreten zu laſſen, haben in der Beamtenſchaft
Erregung hervorgerufen. Der Allgemeine Deutſche Be
amtenbund hat in einem Schreiben an den Reichsrat nach
drücklich betont, daß eine Vorverlegung der Gehaltskürzung von
April auf Januar von der Beamtenſchaft einmütig abgelehnt
werde, und zwar nicht zuletzt deswegen, weil von einer Auswir
kung der Preisſenkungsaktion im Kleinhandel noch abſolut nichts
zu bemerken iſt.

Nach einer Mitteilung des Deutſchen Beamtenbundes
ſoll die Vorverlegung der Gehaltskürzung mit der Neuregelung der
Löhne in der Metallinduſtrie in Zuſammenhang ſtehen. Die Ar
beitergewerkſchaften hätten bereits ſeit längerer Zeit den 1. Ja-
nuar befürwortet, und neuerdings ſei das beſonders von Seiten
der Metallarbeiterverbände wegen des bevorſtehenden Schieds

ſpruchs im Berliner Metallkonflikt geſchehen
Wie wir dazu erfahren, trifft dieſe Behauptung auf keinen

Fall für den freigewerkſchaftlichen Deutſchen Metallarbeiterver
band zu. Er hat weder direkt noch indirekt eine Vorverlegung der
Gehaltskürzung befürwortet.

Schutz vor Betrügern.
Zum Fall Franzen-Lohſe

Hat die ſozialdemokratiſche preußiſche Landtagsfrak
tion einen Antrag eingebracht. Der Landtagsabgeordnete Lohſe
hat am Mittwoch im Prozeß Franzen ſelber zugeſtanden, daß er
ſeine Ausweiskarte als Abgeordneter an ſeinen Parkeifreund Guth
mißbräuchlich ausgeliehen hat, damit dieſer auf die
für Abgeordnete reſervierte Tribüne des Reichstages gelangen
könnte. Der ſozialdemokratiſche Antrag fordert. 1. dem Abgeord
neten Lohſe wegen dieſes unerhörten Mißbrauches ſeiner Abge
ordnetenlegitimation die ſchärfſte Mißbilligung auszu-
ſprechen, 2 den Geſchäftsordnungsausſchuß mit Vorſchlägen zu be
auftragen, daß ein ſolcher Mißbrauch in Zukunft verhin-
dert und geahndet werden kann.

„Keinen Schuß Pulver wert.“
Ein Erlaß Groeners an das Offizierskorps.

Der Reiſchswehrminiſter hatte kurz nach der Urteilsfällung im
Leipziger Reichswehrprozeß einen ſcharfen Erlaß an das Offizier
korps der Reichswehr herausgegeben. Der Wortlaut wird jetzt be
kannt. Es heißt darin, die Reichswehr ſei unparteilich und rein
ſtaatlich eingeſtellt. Sie müſſe unbedingt aus dem Streit der Par
teien und den politiſchen Tageseinflüſſen herausgehalten werden.
Es gebe keinen Rechts oder Linkskurs. Es bedeute daher eine
vollſtändige Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe und einen
kaum zu überbietenden Grad von Selbſtüberſchätzung, wenn junge
Offiziere den nach ihrer Meinung vorhandenen Linkskurs in der
Reichswehrleitung glaubten bekämpfen zu müſſen. Die Feſtigkeit
dieſer Wehrmacht beruhe auf einem vorbehaltloſen uneingeſchränk
ten Gehorſam. Die Offiziere, die vor Ausführung von Befehlen

prüfen wollen, ob dieſe Befehle ihrer Anſchauung entſprechen, ſeien
keinen Schuß Pulver wert. Solche Gedanken bedeuten
die Vorſtufe zur Meuterei. Für die junge Wehrmacht
ſei es einer der ſchwärzeſten Tage geweſen, an dem Offiziere vor
dem Reichsgericht ähnlichen Gedanken Ausdruck gegeben hätten.
Von jedem Offizier, der Ehrgefühl und Mut zur Wahrheit
habe, müſſe erwartet werden, daß er ſofort aus der Reichs
wehr ausſcheide, wenn er ähnlichen Gedankengängen huldige.

Der Kampf fm Gestfervreifch.

Oben links: Republikaniſche Schutzbundtruppen bei einem
Aufmarſch; rechts Bürgermeiſter Seitz von Wien und Otto
Bauer, die Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokratie. Unten
links Julius Deutſch, der Hauptführer des Schutzbundes;
rechts Die Polizei bei der Durchſuchung des „Vorwärts“Hau-
ſes in Wien; ganz rechts Jnnenminiſter Fürſt Starhemberg,

„„Ganz legal“.
Noch ein Nazi- Prozeß in Schleswig-Holſtein.

Heide (Holſtein), 6. November. (Eig. Drahtb.). Jm Gegenſatz
zum Meldorfer Nazi-Prozeß, wo der oppoſitionelle Nationalſozia
liſt Dr. Granz als der Verprügelte und Zeuge vor Gericht ſtand,
iſt er in einem neuen Prozeß in Heide Angeklagter. Als
ehemaliger Führer des weſtholſteiniſchen Sturmtrupps erſchien er
mit einigen ſeiner Getreuen in einer kommuniſtiſchen Verſamm-
lung in Weſſelburen und prügelte „durchaus legal“ die dort an
weſenden Kommuniſten zum Saale hinaus, wobei es nicht nur
eine zertrümmerte Saaleinrichtung, ſondern auch eine ganze Reihe
verletzter Knochen gab. Angeklagt ſind insgeſamt fünf Perſonen
und geladen 29 Zeugen.

Muſſolinis Helfer geſtorben.

Luigi Facka.
Rom, 6. Nov. (Eig. Drahtb.) Der frühere italieniſche Mi

niſterpräſident Luigi Facta iſt am Mittwoch nachmittag in
ſeinem Wohnort Pinerolo im Alter von 69 Jahren geſtorben.
Facta hat eine große und verhängnisvolle Rolle in der neueſten
Geſchichte Italiens geſpielt, denn er war der letzte parlamentariſche
Miniſterpräſident vor Muſſolini. Senator Facta iſt der Mann,
der den Marſch auf Rom am 28. Oktober 1922 nicht
zu verhindern wußte. Faſt widerſtandslos ließ er ſich die
Macht von Muſſolini und ſeinen Schwarzhemden entreißen. Er
ſpielte eine grauſige Rolle, und zwar die des Mannes, der niemals
recht an die Gefahr glaubte und ſich als der Mann Giolittis, des
einſtigen allgewaltigen Beherrſchers Jtaliens, ſo ſicher fühlte, daß
er nicht recht an die faſchiſtiſche Gefahr glauben wollte. Er wurde
einfach überrumpelt. Seine Vorſtellungen, daß Muſſolini ſich mit
dem alten Fuchs und Parlamentarier Giolittt in einem Kabinett
einigen könnte, wurden enttäuſcht. Er gab die Macht in einer ſo
traurigen Art ab, wie nie ein Parlamentarismus ſich vor der Ge
ſchichte desavouiert hat.

Poſtgelder für das Reich.
Skärkere Heranziehung.

Bisher hatte die Reichspoſt auf Grund des Reichspoſtfinanz
geſetzes einen Teil ihrer Betriebsüüberſchüſſe an die Reichskaſſe ab
zuliefern. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Notlage des Reiches
haben Reichspoſtminiſter und Reichsfinanzminiſter gemeinſam eine
Novelle zum Poſtfinanzgeſetz ausgearbeitet, wonach die Poſt künf

tig einen beſtimmten Prozentſatz von den Be
triebseinnahmen, alſo nicht nur vom Gewinn abliefern
ſoll. Der Reichspoſtverwaltungsrat hat dieſer Aenderung des Ge
ſetzes zugeſtimmt. Die Novelle kann nun nach Genehmigung durch
das Kabinett dem Reichsrat zugeleitet werden.

Außerdem ſollte in der Novelle gleichzeitig beſtimmt werden,
daß die 62 Millionen, die die Reichspoſt durch den beabſichtigten
allgemeinen Abbau der Beamtengehälter erſpart, reſtlos der
Reichskaſſe zugute kommen ſollen. Das Notopfer der Beamten iſt
jedoch eine auf drei Jahre befriſtete Notmaßnahme. Deshalb er
hob ſich im Reichspoſtverwaltungsrat Widerſpruch dagegen, daß
man auf die Dauer geſetzlich feſtlege, die Erſparnis ſolle an das
Reich fallen Der Widerſpruch des Verwaltungsrates fand auch in
einer Entſchließung ſeinen Niederſchlag. Der Reichspoſtminiſter
zog daraufhin dieſen Teil der Vorlage zurück

der die einſeitige Entwaffnung des republikaniſchen Schutzbundes
anordnete, während die Heimwehr und die Hitlerbanditen in Waf
fen ſtarren. Jn einer Rede gegen die „Roten“ erklärte der famoſe
Miniſter, daß dieſe Waffenſuchung nur den Anfang eines großen
Kampfes gegen den Marxismus bilde.

auſend Mark Geldſtrafe
Ein harkes und ungerechtes Arteil.

Wenn man heute einen Miniſter, beſonders, wenn er Sozial
demokrat iſt, in der maſſivſten Form beleidigt, dann koſtet das
30, 40, 50 oder, wenn es hoch kommt, 100 A Geldſtrafe. Für
100 t kann ſich ein Nazi aber ſchon allerhand gegenüber einem
ſozialdemokratiſchen Miniſter leiſten. Ganz anders iſt es aber,
wenn dieſe Richter über Sozialdemokraten zu Gericht ſitzen und ein
bürgerlicher Politiker ſich beleidigt fühlt. Wir haben am Beinert
Prozeß auch unſere Erfahrungen geſammelt. Und der Genoſſe
Budnarowſki, der politiſche Redakteur unſeres Bern
burger Parteiorgans, der „Volkswacht“, mußte das vor
dem Deſſauer Gericht auch erfahren. Während des letzten Reichs
tagsWahlkampfes hatte er den deutſchvolksparteilichen Abgeord
neten Dr. Eiſenberg unter die Lupe genommen und dabei
folgenden Satz geſchrieben:

„Der botrriebſame Rechtsanwalt Dr. Eiſenberg aus
Deſſau, der die 3. Stelle auf der Liſte der Volkspartei unker
brutaler Beiſeiteſchiebung ſeines Parteifreundes Rammelt „erobert“ hat, wirft unter der vor
ſichtigen Ueberſchrift „Eigentümliche politiſche Verknüpfungen“
eine politiſche Stinkbombe, die von der Rechtspreſſe in Anhalt
gierig aufgegriffen worden iſt.“

Dieſer Satz war der Kernpunkt der Anklage. Das Deſſauer
Gericht war der Meinung, daß dieſe Ehrenkränkung des Herrn
Dr. Eiſenberg nur dadurch wieder gut gemacht werden konnte, daß
es den Genoſſen Budnarowſki zu 1000 Geldſtrafe verurteilte.

Unſer Deſſauer Parteiblatt, das „Volksblatt für An
halt“ hatten dieſen Artikel aus der Bernburger „Volkswacht“
übernommen. Deshalb wurde auch noch gegen den Gen. Ger
hard Seger die gleiche Anklage erhoben. Das Verfahren
gegen Seger aber müßte abgetrennt werden, weil Seger Reichs
tagsabgeordneter iſt.

Probleme der Arbeitsloſen- Verſicherung
Ein Vorkrag des Präſidenten der Reichsanſtalk.

Leipzig, 6. Nov. (EF). Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung, Dr. Syrup, ſprach an der Univerſität
Leipzig im Arbeiterrechtsinſtitut über die Probleme der Arbeits
loſenverſicherung. Er rechnet bis zum Februar mit einer vor
ausſichtlichen Arbeitsloſenziffer von 4,2 Millionen. Bei Beiträgen
von 31 Prozent könnten 900 000 Hauptunterſtützungsempfänger
unterſtützt werden. Es war von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß
in Kriſenzeiten Zuſchüfſſe geleiſtet werden müſſen. Eine territoriale
oder berufsweiſe Riſikoverteilung ſei undurchführbar. Bei einer
territorialen Verteilung hätten ſich z. B. für Sachſen, Nordmark
und Rheinland 1929 eine Beitragsgebühr von 4,7 Prozent, für
Weſtfalen und Süddeutſchland von 3,2 Prozent und für Oſtpreußen
eine ſolche von 8,6 Prozent ergeben. An eine Senkung der Unter
ſtützungsſätze ſei nicht zu denken, da dieſe im Endeffekt eine
Ueberwälzung der Laſten auf die kommunale Für
ſorge bedeute. Eine weitere Ausdehnung der Bedürftig
keitsprüfung habe keinen Zweck, denn ſie falle finan
ziell nicht ins Gewicht.

Die Vorſchläge auf Einführung der Arbeitsdienſt
pflicht beurteilte er ſkeptiſch. Er betonte, daß die Ausgaben
hierfür ſo hoch ſein würden, daß die Arbeitsloſenverſiche
rung immer noch rentabler ſei. Aehnlich verhielt ſich Syrup
gegenüber den Vorſchlägen auf Einführung eines 9. Schuljahres.

Kriſe in Thüringen.
In Thüringen macht die ſcharfe Spannung unter den Regie

rungsparteien Neuwahlen wahrſcheinlich. Die Volkspartei
ſoll ihre Zuſtimmung zu dem Vertrauensvorſchlag für die Geſamt
regierung von gewiſſen Bedingungen abhängig gemacht haben, auf
die die Nationalſozialiſten nicht eingehen wollen. Trotz
wiederholter Fraktionsführerbeſprechungen iſt es bisher noch zu
keiner Einigung gekommen.

Die Abſtimmungen über das Vertrauensvotum und die Land
tagsauflöſung werden am Dienstag nächſter Woche ſtattfinden.

Labour rüſtet zum Wahlkampf.
London, 6. November. (Eig. Drahtb.). Das Exekutiv-Komitee

der LabourParty hat ſämtliche Bezirks und Kreisorganiſationen
angewieſen, den Wahlfond aufzurichten und alle organiſato
riſchen und finanziellen Vorbereitungen für die kommenden Par
lamentswahlen zu treffen. Obwohl die Parlamentsauflöſung und
die Neuwahlen nicht in unmittelbarer Sicht ſtänden, ſo wäre es
unklug, wenn die Partei nicht alle Vorſichtsmaßregeln treffen
würde, um einer plötzlichen Kriſe gewappnet gegenüberzuſtehen.



Das Rätſel von Beauvais.
London, 6. Nov. (Eig. Bericht).

Seit einer Woche tagt der engliſche Unkerſuchungsausſchuß, der
die Urſachen der Luftſchiffkataſtrophe feſtſtellen ſoll. Bis heute iſt
das Ergebnis gleich Null. Ein Zeuge nach dem anderen marſchiert
auf: Jngenieure, Direktoren und Angeſtellte der Luftſchiffahrts
werft. Die drei Ueberlebenden der Kataſtrophe ſchildern noch ein
mal die nächtliche Fahrt von London nach Paris, den Abſturz, die
Sekunden der Rettung, das Jammern der Sterbenden und das
Grauen der Trümmer. Dokumente werden verleſen, Briefe und
Wetternachrichten; auch der franzöſiſche Wilddieb tritt auf, der als
einziger den Abſturz des Luftſchiffs aus nächſter Nähe ſah. Jm
Gerichtsſaal hängt ein Modell von „R. 101*, die Konſtruktions-
pläne liegen auf, die Zeichnungen für die Vergrößerung des Schif
fes, die Regierung hat alle ihr zur Verfügung ſtehenden Schrift
ſtücke dem Gericht übergeben: die Urſachen der Kataſtrophe liegen
jedoch nach acht Tagen ebenſo im Dunkel wie zuvor

Jene, die Auskunft geben könnten, ſind tot, und die Ueber
lebenden ſind auf Vermutungen angewieſen Das iſt jedoch ſicher:
England wollte der britiſchen Reichskonferenz eine Probe ſeiner
flugtechniſchen Leiſtungen geben. Die in London verſammelten
Vertreter der Ueberſeeſtagten ſollten ſehen, wie eng das Mutter
land mit den Dominons durch den Luftweg verbunden iſt, wie
ſchnell die räumlichen Entfernungen überwunden werden können.
Deshalb auch der Jndienflug vom „R. 101* zur Zeit der britiſchen
Reichskonferenz, und darin ſcheint uns das Hauptübel und viel
leicht die Urſache der Kataſtrophe zu liegen. Man nahm keine
Rückſicht auf Wetter und Wind, man beſaß nicht genügend Er
fahrung für eine ſolche Rieſenreiſe.

Es war nicht einmal Zeit für einen entſprechenden Probeflug.
Es mag ſein, daß das Luftſchiff, als es den Kanal überflog, zu
viel Ballaſt hatte, daß die in der Unglücksnacht niedergehenden
Regenmaſſen das ohnehin überladene Schiff niederdrückten und
manövrierunfähig machten. Es mag ſein, daß die Gasballons
undicht wurden und den Exploſivſtoff ausſtrömen ließen, der ſich
dann entzündete und in wenigen Minuten den Luftrieſen bis zum
Eiſengerippe ausbrannten. Es mögen ſogar verſchiedene dieſer
unheilvollen Tatſachen zuſammengewirkt haben, von denen jede
einzelne allein genügt hätte, den Untergang herbeizuführen. Die
Hauptſchuld ſcheint uns jedoch in dem durch politiſche Rückſichten
erzwungenen Jndienflug zu liegen, ſodaß dieſe Ueberſeefahrt in
jedem Falle zu einem Vabanqueſpiel werden mußte.

Daß es möglich iſt, große und tagelange Luftſchiffreiſen zu be
werkſtelligen, beweiſen die Fahrten des deutſchen Zeppelin Sein
Kapitän, Dr. Eckener, iſt in London als Sachverſtändiger ge
laden, und ſeine Ausſage wird mit großer Spannung erwartet.
Vielleicht iſt ſein Urteil das einzig hieb und ſtichfeſte und was er
ſagt, wird wahrſcheinlich für das Unterſuchungsergebnis entſchei
dend ſein. Kann aber ſelbſt Eckener mehr geben, als Vermutun
gen?

Schulzeit-Verlängernng in England.
Um Arbeitsloſe unkerzubringen.

London, 6. November. (Eig. Drahtb.). Von der Akbeiterpar
tei mit großem Beifall begrüßt, erhob ſich am Donnerstag nach
mittag im Unterhaus der Unterrichtsminiſter Trevelyan, um
das neue Schulgeſetz der Regierung vorzulegen und zu be
gründen. Das Kabinett hofft, die Vorlage bis Weihnachten unter
Dach und Fach zu bringen. „Was wir hier vorſchlagen er
klärte der Miniſter iſt eine der größten Reformen in der eng
liſchen Geſchichte; denn ſie ſoll dem Kinderdrama in der engliſchen
Arbeiterklaſſe ein Ende bereiten. Das ſchulpflichtige Alter ſoll auf
15 Jahre erhöht und die davon betroffenen Eltern mit durchſchmitt
lich 5 Schilling pro Woche für jedes Kind unterſtützt werden. Einer
Armee von Kindern wollen wir eine verlängerte Ausbildungszeit
und damit die Grundlage für einen beſſeren Lebensſtandard geben.
Wir wollen die Kinder bis zum 15. Lebensjahre von der Arbeit
fernhalten, ſo wie es die Beſitzenden ihrer Jugend bis zum 18. Le
bensjahre und noch länger gewähren können. Die Lehrer und Er
zieher treten warm für unſere Reform ein, die keinen Gegner
unter denkenden und empfindenden Menſchen haben ſollte. Für
300 000 Kinder ſoll das Geſetz ſofort in Kraft treten, und bis
zum April 1931 kann die Umorganiſierung in den Schulen ſoweit
gediehen ſein, daß alle engliſchen Volksſchüler insgeſamt 500 000

in das Geſetz einbezogen ſind. Die 300 000 Kinder machen aber
für 150 000 ältere Arbeiler Arbeitsplätze frei, ſo daß dadurch die
Arbeitsloſigkeit erheblich vermindert wird. Die jährlichen Koſten
für die Ausführung des Geſetzes belaufen ſich auf 7 bis 9 Millio
nen Pfund Sterling.“

Unter den Hochrufen der Arbeiter Partei ſchloß Trevelyan ſeine
Rede. Der Sprecher der Arbeiterfraktion, Abgeordneter Ede,
ſagte im Namen der Labour-Party, die Hoffnungen der engliſchen
Arbeiterbewegung würden auf dieſem Geſetz beruhen Vielleicht
iſt dies auch der Grund, weshalb der nächſte Redner, Lord
Perzy, der Unterrichtsminiſter im früheren Kabinett Baldwin,
im Namen der Konſervativen das Geſetz ablehnte. Seine Par
tei werde unter allen Umſtänden gegen das Geſetz ſtimmen. Die
Zerfahrenheit der Liberalen Partei zeigt ſich wiederum darin, daß
ſie bis heute noch nicht weiß, ob ſie für oder gegen das Geſetz ſtim
wen ſoll.

Die Kommunalwahſen in Schoikland haben der LabourParty
einen Verluſt von insgeſamt neun Sitzen gebracht, denen 13 Ge
winne gegenüberſtehen. Jn Glasgow ging jedoch die Arbeiter
mehrheit verloren. Infolge eigenartiger Geſetzesbeſtimmungen
waren hier 40 000 Arbeiterwähler von der Wahlliſte geſtrichen
Das Wahlreſultat ergab 115 101 Stimmen für die. LabourParty
gegen 158 695 Stimmen der vereinigten bürgerlichen Gegner.

Aus IIer Welt.
160 Opfer von Millſield.

Newyork, 7. November. (Eig. Funkm.). Bei der Grubenkata
ſtrophe in Millfield im Staate Ohio ſind 160 Bergleute ums Le
ben gekommen. Die Hilfsmannſchaften haben keine Ueberlebenden
in den Grüben mehr angetroffen, Bisher konnten die Leichen von
75 Bergleuten und 17 Grubenbeamten geborgen werden. Nur 22
Bergarbeiter konnten noch lebend gerettet werden.

e

Der Falkenrock als Lebensrekter. Nach einem Streit mit ihrem
Gatten verſuchte die 35 Jahre alten Renee Rowicht ſich aus dem
Fenſter eines Pariſer Hotels zu ſtürgen. Sie blieb aber dabei
mit den Falten ihres Rockes an den eiſernen Verzierungen des
Fenſterbretts hängen, ſodaß ſie von anderen Hotelgäſten nach kur
ger Zeit aus ihrer unglücklichen Lage befreit werden konnte.

483 Schülerinnen Heiraten. Die Newyorker Schulbehörde
machte die Feſtſtellung, daß ſich 483 ihrer Schülerinnen in dem
letzten Unterrichtsjahr während der Schulzeit verheiratet hatten
und deshalb vom Schulregiſter geſtrichen worden waren. 342
Schülerinnen heirateten im Alter von 16 Jahren; 20 andere gingen
ſchon mit 14 Jahren die Ehe ein. Auch ein I2jähriges und ein 18
jähriges Mädchen ſoll ſich unter den Verheirateten befinden.

Hochwaſſers der Oder hat am Donnerstag Croſfen

Dieu ber er iftimörcierim
Am zweiten Verhandngstag des Augsburger Giftmord

prozeſſes war der Andrang des Publikums derart ſtark, daß die
Polizei das Landgerichtsgebäude mit dem Gummiknüppel räumte.
Von dem Städtchen Schwabmünchen, wo

die Angeklagke Magdaleng Lutzenberger

herſtammt, fährt jeweils ein eigenes Fremdenauto die neugierigen
Kleinſtädter nach Augsburg. Von den 37 geladenen Zeugen er
wartete man die Vernehmung der erwachſenen Kinder der Ange
klagten mit beſonderer Spannung. Soweit man aus den Zeugen
ausſagen erfuhr, war das Verhältnis zwiſchen der Angeklagten
und ihren Söhnen nicht erfreulich. Es gab viel Streitigkeiten in
der Familie, und der älteſte Sohn Joſef, ein 24jähriger Melker,

ſoll ſeine Mukker ſogar mik dem Revolver bedroht haben.

e e e
Der Nobelpreis für Literatur.

Sinclair Lewis,
Amerikas bedeutendſter Romanſchriftſteller, dem der diesjährige
Nobelpreis für Literatur verliehen wurde. Er iſt der erſte Amerikaner, der den literariſchen Nobelpreis erhalten hat.

Die Oderflut.
Deiche brechen. Frankfurt in Waſſersnot,

Frankfurt a. Oder, 7. November. (EF.) Die Scheitelwelle des
erreicht.

Jn Tſchiherzig iſt das Waſſer im Laufe des Tages um 3 em
auf 5,03 m gefallen. Durch den ſtarken Rückſtau in das Fluß
gebiet der Oder iſt bei Oſtritz der Deich gebrochen, obwohl
mehrere hundert Mann der Züllichauer Soldaten, alle freiwilligen
Feuerwehren, alle Männer der Ortſchaften und alle Geſpanne aus
den bedrohten Ortſchaften aufgeboten waren. Die Dörfer Groß
und Klein-Oſtritz und Groß-Schmölln mußten flucht
artig geräumt werden. Ein Teil des Viehes iſt den Fluten zum
Opfer gefallen. Croſſen ſteht faſt ganz unter Waſſer. Nur
der höher gelegene Markt und die anſchließenden Straßen ſind
noch waſſerfrei. Sowohl von der Oder als auch vom Bober her
iſt die Stadt eingeſchloſſen.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. O. teilt mit, daß der Zuſtand
der durch Sicherungsarbeiten verſtärkte (Deiche zu beſonderer Be
fürchtung keinen Anlaß gibt. Die Gerüchte über eine drohende
Kataſtrophe im Stadtgebiet entbehren jeder Grundlage, wohl ſeien
Teile des Waſſer und des Elektrigitätswerks überſchwemint. Es
ſei aber noch immer möglich, den Betrieb in den beiden Werken
aufrecht zu erhalten. Beſonderer Dank gebühre der Reichswehr
und vielen Arbeitern, die unermüdlich, ſelbſt die Nacht hindurch,
teilweiſe bis zu den Hüften im Waſſer ſtehend, gearbeitet u. ſo die
Stadt und ihre Bewohner vor ſchweren Schäden bewahrt haben.
Der Umfang des Schadens läßt ſich noch nicht überſehen. Er iſt
jedoch vor allem in den Wohnungen und Betrieben, die unter
Waſſer geſetzt wurden, beträchtlich.

Sexualdramag der Zeit. Der Arzt Dr. Kleinſchmidt aus
Höchſt war beſchuldigt, Sittlichkeitsverbrechen an unmündigen
Kindern während ſeiner Sprechſtunde begangen zu haben. Haupt
zeugin war ein vierjähriges Mädchen, das aber in der Verhand
lung nichts zu ſagen wußte Die als Zeugen vernommenen Pä
dagogen hielten die anderen den Arzt belaſtenden Kinder nicht für
glaubwürdig. Der Sachverſtändige ſagte aus, daß gerade in
Höchſt die Kinder ſehr früh ſich mit ſexuellen Dingen beſchäftigen,
weil dort die elenden Melieuverhältniſſe ein bedeutendes Verfüh
er ren darſtellten. Das Gericht ſprach den angeklagten Arzt

rei. jEiferſuchksaktenkak in Paris. Jn einer Pariſer Neben-
ſtraße fand ein Poliziſt in den Morgenſtunden eine Frau auf, die
durch einen Meſſerſtich in die linke Bruſthälfte ſchwer verletzt war.
Es handelte ſich um die 32jährige Marguerite Tangny, die, wie ſie
ſpäter angab, von einer eiferſüchtigen Rivalin aus der Pariſer
Unterwelt niedergeſtochen wurde

ſchlechteſte

Ein Jäger, der in der Familie verkehrt hat, hält die Frau für
unſchuldig. Bezüglich der Milchvergiftung bei den Eheleuten
Schrott hält dieſer Zeuge eher den Sohn als die Mutter für fähig
Andererſeits ſind viele Schwabmünchener von der Schuld der An
geklagten überzeugt. Die Lutzenberger hatte auch ihren älteſten
Sohn der Tat verdächtigt. Bei der Vernehmung beſtritt ſie dieſe
Verdächtigung wieder.

Von den vier Kindern war der Sohn Joſef der einzige, der
ſich vernehmen ließ. Die anderen machten von ihrem Zeugnisver
weigerungsrecht Gebrauch. Joſef traut ſeiner Mutter die Mord
anſchläge zu. Er wollte von ihr die ihm teſtementariſch zugeſpro
chenen 2500 Mark haben, die Mutter verweigerte ſie ihm aber.
Dies und manches andere war die Urſache der Streitigkeiten. Der
Sohn erzählt nun die drei Vergiftungserſcheinungen. Zuerſt han
delte es ſich um die Szene beim Eſſen der Einlaufſuppe, die von
der Angeklagten in Joſefs Teller ausgeſchöpft war. Während
Mutter und Bruder nichts ſpürten, hat ſich Joſef erbrechen müſſen.
Kurze Zeit darauf gab es wieder Einlaufſuppe, und das Erbrechen
war in der Folge ſo ſtark, daß die Angeklagte am nächſten Mor
gen ſelbſt den Arzt holte. Am Oſterſonntag 1929 erkrankte neben
Joſef auch noch ein Bruder und die Schweſter
Milchkaffee und aß Kuchen dazu; alle mußten ſich erbrechen. Aber
dieſer Tag brachte noch ein anderes Ereignis. Man fand die An
geklagte in einem Zimmer, das ſie abgeſperrt hatte, an einem
Strick hängen. Auf dem Tiſch eines ander Zimmers lag ein an
die Tochter gerichteter Zettel, auf dem geſchrieben ſtand

„Der Sepp iſt an allem ſchuld.

Senſationeller wirkte eine Poſtkarte an den Verteidiger,
auf der ein Unbekannter eine in Augsburg lebende Frau als wich
tige Zeugin nannte. Dieſe Frau, deren Firmpatin die Angeklagte
iſt, ſoll folgendes erzählt haben: ihr jüngſt verſtorbener Vater
hatte, als er von der Wiederausgrabung der Leiche des Stiefvaters
der Angeklagten erfahren hatte, in Bezug auf den Stiefvater ge
äußert:

er habe immer ſchon Arſenik gegeſſen,

er ſei ſeit langem ſchon Arſeniker geweſen. Der Mann war mit

Da trank man

dem Verſtorbenen gut bekannt. Der als Zeuge vernommene
Arzt aus Schwabmünchen, der den alten Stiefvater behandelt hat

Er gab allerweiß von der merkwürdigen Sitte des Alten nichts.
dings zu, daß man ſtändigen Arſenikeſſern ihre Sitte nicht immer

Der Frau Lutzenberger ſtellte der Arzt das denkbaranmerkt.
Zeugnis aus.

Zuchthausſtrafen für die Ducherower Mordgeſellen. Im Duche

rower Mordprozeß gegen die Mörder des Paſtors Kappel
plädierte der Staatsanwalt bei beiden Angeklagten auf Mord und
beantragte lebenslänglich Zuchthaus, ferner für die Einbruchsdieb
ſtähle Zuchthausſtrafen bis zu einem Jahre, während die Verteidi
ger für Verurteilung wegen Totſchlags eintraten. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten Kidrowſky wegen Mord zu le
benslänglichem Zuchthaus, ferner wegen zweier Verſuche und vier
vollendeten ſchweren Diebſtählen zu drei Jahren Zuchthaus. Der
Angeklagte Krugow wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
und zu weiteren drei Jahren wegen zwei verſuchter und fünf voll
endeter ſchwerer Diebſtähle.
nahme des Gerichts Kidrowſky abgegeben.

Ehedrama eines Kochs. Der Koch Karl Kanapiag, der in Triest

Den tködlichen Schuß hat nach An

beſchäftigt iſt, ſuchte am Donnerstag vormittag in Caſtrop
Rauüxel (Rührgebiet) ſeine von ihm getrennt lebende Frau, die
bei Verwandten wohnt, auf, angeblich, um ſich mit ihr zu verſöh
nen, da die Frau die Scheidungsklage angeſtrengt hatte.

ſich felbſt und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er im Krankenhaus ſtarb.

Kakaſtrophe bei Einweihung. In einer alpinen Ortſchaft in
der Nähe von Genu a in Lumarzo ereignete ſich bei einer Ein
weihungsfeier ein ſchweres Unglück. Eine Tribüne mit 250 Per
ſonen, unter der weitere Hunderte von Menſchen Aufſtellung ge
nommen hatten, ſtürzte ein. Mehr als 60 Perſonen, darunter viele
Kinder, erlitten Verletzungen, manche recht ſchwere und lebensge
fährliche. Auch der Bürgermeiſter des Ortes, der zu den Einwei
hungsfeierlichkeiten gekommen war, iſt unter den Verletzten.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

d

Zeppelin Verbindung nach Holländiſch-Indien.

Amſterdam, 7. November. (Eig. Funkm.). Dr. Eckener wird
ſich zur Organiſterung einer ZeppelinLuftverbindung Holland
NiederländiſchIndien Anfang Januar nach Java begeben, um den
Luftweg in metereologiſcher Hinſicht zu ſtudieren. Für die neue
Zeppelinverbindung iſt eine Route vorgeſehen, die über das
Rhonetal und das mittelländiſche Meer nach Alexandrien und von
dort über Britiſch-Somaliland nach Sumatra führen ſoll. Die
Reiſe wird auf fünf Tage veranſchlagt. Jn Aegypten ſoll eine
Zwiſchenlandung erfolgen. Holland will die neue Linie mit einem
Kaptital von 40 Millionen Mark finanzieren.

Rykow abgeſägk.

Kowno, 7. November. (Telunion). Wie die Telegraphen
agentur der Sowjetunion amtlich aus Moskau meldet, hat der Rat
der Volkskommiſſare beſchloſſen, den Vorſitzenden des Rats, Rykow,
„aus Krankheitsgründen“ einen einmonatigen Urlaub, beginnend
mit dem 6. November, zu gewähren. Da von einer Erkrankung
Rykows bisher nichts bekannt war, wird allgemein damit ge
rechnet, daß Rykow nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird.

Sturm im Schwarzen Meer.

Bukareſt, 7. November. (EF.) Seit zwei Tagen tobt über dem
Schwarzen Meer ein furchtbarer Orkan, der zur Stillegung der ge
ſamten Schiffahrt führte. Die hohe Grundſee erlaubt in den Häfen
kein Entladen und Beladen der Schiffe. An der Küſte hat der
Sturm Wohnhäuſer eingeriſſen und zahlreiche Küſtenanlagen
zerſtört.

Das Endreſultak der amerikaniſchen Wahlen.
Waſhingkon, 7. November. (EF.) Die neueſte Zählung ergibt

für den Bundesſenat 48 Republikaner und 47 Demokraten, ſodaß
die parlamentariſche Entſcheidung theoretiſch bei dem einzigen
Farmer und ArbeiterSenator Shipſtead liegt. Tatſächlich
liegt die Mehrheit bei den Demokraten und Unabhängigen Repu
blikanern, die in wichtigen Fragen oft zuſammengehen. Aehnlich
iſt die Lage im Repräſentantenhaus, wo der einzige Farmer
Labour-Mann Kwall bei 216 Demokraten und 215 Republikanern
das Zünglein an der Wage darſtellt. Das Ergebnis aus 2 Di
ſtrikten ſteht noch aus.

Als die
Frau ihn jedoch abwies, zog er eine Piſtole und kötete ſie durch
mehrere Schüſſe in den Kopf. Darauf richtete er die Waffe gegen



Heffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Steuerkaſſe, U. d. Zwick dentrichten eSchulgeld für November bis 11. November

Fachſchulgeld für November bis 20. November
Grundvermögens und Hauszinsſteuer für November bis S

15. November. i
Der Gemeindezuſchlag zur Grundvermögensſteuer iſt
durch Feſtſetzungsbeſcheid des Herrn Regierungs
präſidenten vom 22. Oktober 1930 auf 325 Prozent
feſtgeſeßt und gilt rückwirkend vom 1. April ds. Jsab. Für die rückliegende Zeit iſt der Mehrzuſchlag S
von 125 Prozent ebenfalls bis zum 165. ds. Mts.
fällig.

Kanalgebührenhenen ngetoſen für Okt. Dezemb. bis 20. Novbr. S
Hundeſteuer
Gewerbeertragſteuervoraszahlung für Oktober Dezember

bis 20. November.

zahlungen in der bisherigen Höhe zu leiſten

s
J d d J 8d adJ Sd J J J J S 2JdSJdJ Jd J J d J d

Im Reifche

Gewerbekapitalſteuervorauszahlung für Oktober Dezember

bis 20. November
Evangeliſche Kirchenſteuer 3 für Oktober Dezember bis
Jüdiſche Gemeindeſteuer 20. November

Kaſſenftunden von s bis 122 Uhr.
Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen unter

genauer Bezeichnung und Angabe der HebebuchNr. ſo
zeitig veranlaßt merden, daß die Beträge an den Fällig
Keitstagen bei der Steuerkaſſe eingegangen ſind. Nach Ab
auf der Zahlungsfriſten werden die Rückſtände unter Er
hebung der feſtgeſetzten Gebühren notfalls zwangsweiſe
eingezogen. Außerdem werden bei Beträgen über 10 RM.
10 Prozent Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat

Sonnabend pr. junges fettes

Roßſleiſch
Georg, Dalſch, Bakenſtraße.

Persönl, Begleitvortrag der beliebten
Märchenerzählerin Alice Dretler, Leipzig

Das goldene Krönlein
Mäarchen-Großiim in 5 Akten, teilweise farbig.

Stiefmütterchen
Erziehungsbild für kleine Menschen u- Tierlein.

Mit Rückſicht darauf, daß die Veranlagungsbe-
ſcheide bis zum Vorauszahlungstermin nicht mehr
zugeſtellt werden können, ſind nochmals Voraus

Dazu Lustiges?
Eintrittspreise für Kinder 30 und 50 Pfennig

kür Erwachsene 50 u. 80 Pfennig-

Damen dieauerweltemode micht wänschen, deren Geschraaeggoke
nach wahrer Sleganz und wirklfcher Guculität geht R e e
ber un EKaugfen bef van r e G n vortef l e e

II

in nur prima und fehlerfneſen Quelitetern, erstauniiech billioen Prelsen

La 50 d

Freitag 7. November Sonnabend, November 2 Uhr

öroher Märohennachwittag

Ein sensationeller Kampf mit Luftpiraten, wie er noch nie

Rühezanh ls

Genossen!
Leſt die Werke unſerer
Führer, wie Marr,
Engels, Laſſalle,
Bebel, Liebknecht
und Hautsky.

Sie ſind teilweiſe als Bro
ſchüren erſchienen und ſchon
für wenige Pfennig zu haben.

Buchhandlung
HalberſadterTageblatt

7.75

e

58

und marine
I

Sitz und in richtigen Welten

88
und Flauschstoffen

50

5.90

FBENSE o
TilengtedterLichtspiele

Sonntag den 9. November, abends
8.15 Uhr

6 Akte. Ein Monumentalfiſm, der Millionen kostete. Ein
Prunkülm mit unübersehbaren Massen, ähnlich Ben Hur,

Arche Noah und Zehn Gebote.

FERNE-
gezeigt wurde.

Samtliche Juknahmen Purden ohne ſeglichen Trick gedrekt.

Cemeinde- Abend
der Gemeinde Ualberstadt Südost

am Sonntag, den 16. November 1930 im großen Saale
des Stadtparks, abends F2 Uhr.

Musikalische Darbietungen Frau H. Schwarz- Adler e
Gesang, die Herren Walther Eggebrecht, Mahlfeldh,
Beyer und Huth, Streichmusik).

Lichtbiſdervortrag des Herrn Generalsuperintendent Pro
fessor D. Schöttier über Wilhelm Steinhausen,
ein Evangelist unter den Maſern

Bühnenspiet des „Kreuzfähnlein“? „Der Fremde von
Fr. Lienhard,

Programme (0, 50 einschl. Kafteebewirtung) bet Pfarrer Sänger,
Lindenweg 48, beim Küster Baulmann, Lazareittstraße 45,
bei Herrn Fey, Nordweg 29, Buchhandlung Beume, Breite-

weg und in Geschäften der Gemeinde

68
für Kinder reizende Meacharten, n. ten Velour-

12.75
2 tcaczZoFTIIIiiiiiiimuummmumumumumuummmmmmmumuuuuuuuueeé

Cachene nesiger Ruswani 20
Weilßs Und farblo

Du

für Darnen aus Stoffen endolischer Art und marine Maearengostoffenn,
elegante flotte Form mit grobe Pelzkragen, ganz gefüttert

35
jugendliche fesche Wickelform, rein woll. Velour-iono, in Farben nacht-
bie bucehe, schwarz, reiche Belzgarnierdno

für Frauen, unsere bekannten guten Ottomane Qualitaten, Schwere

38
für Frauen in besten Veſouriong- und Marengo-Stoften, vorzuolch imn

25.

38. 28

28. 2
58 38
8.75 5.80

320 25 125 25

W

in best sortierter Auswahl J
W7

4.90 Jò90

s

10. Stiftungsfest
desBandonion-Musikvereins

Tiüntrache
findet am Sonnabencd, den

8. No vember, abends
pünktlich s Vbr, im Saale

des Kaiserhores
statt. Für Unterhaltung ist

bestens gesorgt.

Der Vorstand

Jamaika-Rum-Werschitt
s H. 3.80 459)0 l. 75
J Batawia-Arrak- Wer geht
l 400/0 Fl. so 469 N. 5.-25

Weinhanciung
Ernst Rathunann,

Schuhstraße 28/24.

er
in beſter Ware, alle Sorten und Farben Hygazinthen,
Tulpen, Narziſſen und Krokuſſe zu niedrigſten Preiſen

W. Bürger, Gartenbaubetrieb,
Am Kloſter 7——9. Stadtgeſchäft Fiſchmarkt 12

Fernruf 2619. Eingang Hoheweg).

a

e
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Freitag. den 7. November 1930 5. Jahrgang

BeschI BeHornberger Schießen in der Stadtverordneten Verſammlung.
Wernigerode, 7. November.

Die ſogialdemokratiſche Fraktion erzwingt die Beſchlußun
fähigkeit der Stadtverordnetenverſammlung, weil die Mitglieder
des Keglerverbandes ſich den geſetzlichen Beſtimmungen nicht fügen
wollen Das iſt das Ergenis der geſtrigen fünfſtündigen Sitzung der
Stadtverordneten Als es zur Abſtimmung über die Kegelſporthalle
kommen ſollte, beantragte Gen. Nie mann im Namen der Frak
kion, nach dem S 44 der Städteordnung zu verfahren. Da einige
Stadtverordneten den S 44 nicht kennen, erregte dieſer Antrag Ver
wunderung Sie wußten nicht, was der Antrag bedeuten ſollte.
Darum möge der Paragraph hier folgen

An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen der Stadt
gemeinde darf derjenige nicht teilnehmen, deſſen J ntereſſe
mit dem der Gemeindeim Widerſpruch ſteht. Kann
wegen dieſer Ausſchließung eine beſchlußfähige Verſammlung nicht
abgehalten werden, ſo hat der Magiſtrat, oder wenn auch dieſer
aus dem vorgedachten Grunde einen gültigen Beſchluß zu faſſen
micht befugt iſt, der Bezirksgusſchuß für die Wahrung des Ge
meindeintereſſes zu ſorgen und nötigenfalls einen beſonderen Ver
treter für die Stadtgemeinde zu beſtellen.
Die Stadtverordneten Aßmann, Böttcher Wenzel,

Marſitzki und Michael fallen unter den Tatbeſtand des ange
zogenen Paragraphen, da ſie teils Kegelbrüder ſind und zum anderen
Garanten des Kegelſportklubs gegenüber dem Magiſtrat ſind. Ein
Teil war vernünftig genug und verließ die Sitzung, während ein an
derer Teil ſich auf ſeinen Austritt aus dem Klub berief und nicht
zum Verlaſſen der Sitzung zu bewegen war. Da tat die ſozialdemo
kratiſche Fraktion das einzig richtige, was zu tun notwendig war ſie

verließ geſchloſſen die Sitzung und ſtellte damit
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes her.

Der Andrang zu dem Zuhörerraum war außerordentlich ſtark.
Beſonders die Mitglieder der verſchiedenen Kegelklubs hatten ſich
ſehr zahlreich eingefunden. Von den Stadtverordneten fehlte nur der
Gen. Müller wegen Krankheit. Stadtv. Erichſen (NS.) beantragte
in dem Protokoll die Erklärung des 1. Bürgermeiſters aufzunehmen,
„daß er ſich nicht ganz frei von Schuld wegen der Hinauszögerung
der Hausbauangelegenheit Deiſtel ſprechen könne“, was auch ge
ſchieht. Von dem Beſchluß der Finanzkommiſſion vom 24. Oktober
1930 wird Kenntnis genommen, daß anläßlich eines Vorfalles in
einem anderen Ausſchuß auch von ſeitens der Stadtverordneten der
Wunſch ausgeſprochen ſei, aus den Beratungen nichts herauszutra
gen, insbeſondere, daß im Zuſammenhang mit ſolchen Verhandlun
gen keine Namen genannt werden möchten

Von der Einladung des Konrektors der gewerblichen Berufsſchule
zum Beſuch der Ausſtellung der Schülenarbeiten und des am 8. No
vember abends in der Aula der KnabenMittelſchuſe veranſtalteten
Schirlfeſtabends wird Kenntnis genommen mit dem Wunſche allſeiti
ger Teilnahme der Stadtverordneten. Dann gibt der Vorſteher eine
Eingabe des Elternbeirats der Knaben Volksſchule bekannt, der den
Magiſtrat darauf aufmerkſam macht, daß infolge der Nichteinſtellung
eines Schularztes, die Schulneulinge noch nicht haben unterſucht wer
den können, und daß ferner die Berufsberatung der nächſtfährigen
Konfinmanden mangels der ärztlichen Unterſuchung nicht in einer den
Weiſungen der Regierungsſtellen entſprechenden Weiſe erfolgen kann.
Oboleich die Mittel für den Schularzt in den diesjährigen Etat ein
geſtellt ſind. ſo iſt dieſer trotz wiederholter Erinnerungen auch ſei
kens des Berufsberaters, noch immer nicht angeſtellt worden. Da
die Dringlichheit dieſer Angelegenheit keinen Aufſchub duldet ſo bittet
der unterzeichnete Elternbeirot den Magiſtrat für die Anſtellung des
Schularztes Sorge zu tragen.

Gen. Niemann gibt die Schwierigkeiten an, die derzeit vor
handen waren, einen neuen Arzt zu finden, aber nunmehr müſſe
die Frage Armenarzt und Schularzt zuſammen endgültig erledigt
werden.

Der Reichsbund Deutſcher Mieter e. V., Orksverein
Wernigerode hat an den Magiſtrat unterm 28. Auguſt 1930 fol
gende Reſolution eingereicht: „Die am 16. Auguſt 1930 in Kaſtens
Hotel verſammelten Mieter fordern vom Magiſtrat und der Stadt
verordnetenverſammlung eine eiligehende Prüfung ſämtlicher
Wohnräume am Veckenſtedterweg in Bezug auf ſanitäre und
hygieniſche Beſchaffenheit und erbitten unverzüglich Stellungnahme
zu dem Antrage Da der Magiſtrat auf dieſes Schreiben bisher
keinerlei Antwort erteilt hat, hat ſich der Vorſtand des Mieter
vereins ſchriftlich an die Fraktionen der Stadtverordnetenverſamm
lung gewandt und im dringenden Intereſſe ihrer Mitglieder er
ſucht dieſen Antrag zu unterſtützen und für die Beſchleunigung
der fraglichen Angelegenheit mit Sorge zu tragen. Die Sozial
demokratiſche Fraktion hat bei Beratung der Vorlage der Erbauung
der letzten Häuſer ihre Zuſtimmung abhängig gemacht davon, daß
für die kinderreichen Familien mindeſtens zwei Räume zur Ver
fügung geſtellt werden. Wenn dieſe Forderung nicht verwirklicht
wurde, ſo iſt hieran die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordneten
verſammlung Schuld, die unſerem Antrag nicht folgte. Die men
ſchenunwürdige Unterbringung der Mieter in dieſen Notwohnungen
unterſtrich Gen. Nie mann beſonders und forderte ſo ſchnell wie
möglich eine durchgreifende Aenderung dieſer unmöglichen Zuſtände
Stadtv. Möſer (Komm.) ſchließt ſich dieſen Wünſchen an und for
dert bald möglichſte Abhilfe, damit nicht länger eine 10köpfige Fa

milie beiderlei Geſchlechts im erwachſenen Alter in einem Raume
hauſen müſſen. Magiſtrat, Geſundheits- und Baukommiſſion ſollen

Gedenktage
7. November.

1810 Plattdeutſcher Dichter Fritz Reuter. 1917 Bolſchewiki
Regierung in Rußland. 1918 Revolution in Nord, Weſt und
Mitteldeutſchland. Ausrufung der Republik Bayern. 1919 So
zialiſt Hugo Haaſe (Attentat). 1928 Hoover als Präſident der
Vereinigten Staaten gewählt.

Auf die Ausſtellung in der gewerblichen Berufsſchule in der
Kochſtraße wird nochmals beſonders hingewieſen und gebeten die
heutige Anzeige, in der die Zeiten der Oeffnung angegeben ſind, zu
beachten.

Schloß -Lichtſpiele. Freitag bis einſchließlich Montag ſind die
letzten Spieltage des Spitzenfilms der Tonfilinproduktion „Der
blaue Engel“ Er iſt der gegenwärtige Geſprächsſtoff der gan
zen Stadt und es herrſcht nur eine Stimm e, daß er in ſeiner Art
einzig daſteht. Die ſchauſpieleriſche Leiſtung von Emil Jannings
und die erſchütternde Dramatik des Stoffes, geſtaltet von
Heinrich Mann, Carl Zuckmayer, Karl Vollmöller und Robert Lieb
mann heben den Film weit über das gewöhnliche Niveau hinaus.
Marlene Dietrich zeigt ihr hohes Können und die unübertreffliche
Charme ihrer Perſon, wie ſie die Schlager vorträgt und den Profeſ
ſor verführt, iſt in Worten nicht wiederzugeben. Außerdem, was
kaum noch zu betonen iſt, iſt der Film gleichfalls techniſch vollkom
men anf der Höhe, ſodaß Ton und Bild zu einer Einheit verſchmel
gen. Jm Beiprogramm läuft eine Humoreske „Der Galeeren-
ſklave“, die Deulig- Woche und der Kurz-TonFilm „Zille
Typen“.

Briefmarkenſammlung geſtohlen. Seit dem 28. vor. Mts.
vermißte ein eifriger Briefmarkenſammler eine Teilſammlung

e

ſich ſchleunigſt mit den Dingen befaſſen. Der 1. Bürgermeiſter
erklärt demgegenüber, daß eine frühere Eingabe wie auch die
heutige ihm nicht bekannt wäre und auch beim Magiſtrat nicht ein
gegangen ſei!

Der im Ruheſtand befindliche Stadtkämmerer Singer fühlt ſich
gekränkt, weil nach einem Bericht im „Wernigeröder Tageblatt“
vom 29. 10. 30 der Kaſſenverwaltung der Vorwurf der Verzöge
rung in Sachen Hausbau Deiſtel gemacht worden ſei. Der Vor
ſteher weiſt darauf hin, daß er in ſeinen Ausführungen keinesfalls
der Kämmereikaſſe, ſondern der Kaſſenverwaltung einen Vorwurf
gemacht habe und daß er ſeine Aeußerungen aufrecht erhalte.

Dem Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, dem Gemein-
nützigen Bauverein 7 456.88 A Straßenhausbaukoſten für
die Rimbeckerſtraße und zwar für den über 8 m hinausreichenden
Teil der Straße zurückzuerſtatten, wird entſprochen und demgemäß
beſchloſſen. Die vom 2. Bürgermeiſter gewünſchte Aufklärung, aus
welchem Titel dieſe Mittel genommen werden ſollen, ſoll in der
Finanzkommiſſion erledigt werden. Die Feſtlegung der Flucht-
linie am Bahnhof ſollte in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt
werden, blieb aber bisher unerledigt.

Kurz vor 18 Uhr tritt die Verſammlung in die Tagesordnung
ein. Den Antrag der Fraktionen der NSDAP. und des Stadtwohl
betr. Erſuchen an den Magiſtrat um Stellungnahme zum An
kauf des ſtädtiſchen Kurhauſes, begründet Stadtv.
Reichmann, der bedauert, daß der „Seeſchlange“ Kurhaus und
Kegelhalle nicht der Kopf in den letzten 2 Jahren abgeſchlagen wer
den konnte. Die Z32ſeitige Denkſchrift, welche der Magiſtrat den
Stadtverordneten hat zugehen laſſen, gibt nicht die erſchöpfende
Auskunft, die nötig wären, um klar ſehen zu können.

Der 1. Bürgermeiſter Dr. Gepel gibt dann in längeren Aus
führungen die Stellungnahme des Magiſtrats wieder.

e

im Werte von 4000 RM. mit 7500 Stück wertvoller Briefmarken.
Das Buch ſelb hat eine Größevon 50)60 cm. Der Eigentümer

ſichert bei einer Wiederbeſchaffung eine angemeſſene Belohnung
zu. Zweckdienliche Mitteilunegn nimmt die Kriminalpolizei ent
gegen.

Eine Gemeinheik. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Don
nerstag ſind Spitzbuben in ein Anweſen in der Feldſtraße einge
drungen und haben einem kinderreichen Familienvater 5 große
Kaninchen abgeſchlachtet. Als die Ehefrau von dem Geräuſch im
Stalle das Fenſter öffnete riſſen die Spitzbuben aus und ließen
die getöteten Kaninchen auf dem Hofe liegen. Wer etwa verdäch
tige Geſtalten von der Feldſtraße nach der Schmatzfelderſtraße oder
in der entgegengeſetzten Richtung geſehen hat, welche zur Ergrei
fung der Uebeltäter führen könnten, wolle ſich umgehend bei der
Kriminalpolizei melden.

Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und für Anhalt trat am 22. Oktober d. Js. in Halber
ſt a d t zu einer Sitzung zuſammen. Er beſchäftigte ſich in der Haupt
ſache mit dem Haushaltsvoranſchlag der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
1931. Neu aufgenommen in das Programm der Hiſtoriſchen Kom
miſſion wurde die Herausgabe der anhaltiſchen Landregiſter des 16.
Jahrhunderts. Um den Geſchichtsvereinen mehr Gelegenheit zu
geben, an der Arbeit des Vorſtandes teilzunehmen, wurde beſchloſſen,
den Vertreter des Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde
künftig regelmäßig zu den Vorſtandsſitzungen hinzuzuziehen.

Kreis Wernigerode.
Darlingenrode, 5. Nov. Am heutigen Freitag, 19,30 Uhr, fird

det, im „Braunen Hirſch eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
Thema: „Politiſche und wirtſchaftliche Lage. Ref. S. Crumme-
nerl-Magdeburg. Eintritt frei

Jlſenburg, 7. November. Die öffentliche Volksver
ſammlung der SPD. erfreute ſich eines guten Beſuches. Vor
Beginn der Verſammlung erſuchte der Vorſitzende Genoſſe Wollen

Cesetz, das tötet
Reman von Frank Arm a en

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Als Juſcha aufſtand und, nach einem Buch greifend, ſich dicht

unter die Lampe ſetzte, wurde Frau Witwe Finanzrat Lehner ganz
plötzlich gewahr: welch ſchönes Mädchen ihre Tochter war! Aber
je kräftiger dies Erfaſſen über ſie kam, je ſorgenvoller wurde ſie;
aus einem anderen, ſicher nicht ſchlechteren, nicht beſſeren, nur
vom jetzigen grundverſchiedenen, Jahrhundert kommend, währte
es ja ſchon eine lange Weile, ehe ſie ſich damit abfand, daß ein
Mädchen eine ſchönes Mädchen, anſtatt zu ſticken, Tanzunter
richt zu nehmen, im Haushalt zu lernen und heiratsreif zu werden
eben in ein Büro ging, Geld verdiente, arbeitete Juſcha war
ein ſchönes Mädchen, die alte Frau empfand die Gefahren, die
da drohten und hoffte dennoch auf das gute Begegnen mit
einem ſehr anſtändigen Mann, der eines Tages bei ihr ſich vor
ſtellen und um die Hand ihrer Tochter anhalten würde. Anders
konnte es gar nicht kommen Waren es überhaupt Zweifel, die ſie
bewegten ein. Es gab keine, durfte keine geben Sie ent
ſann ſich ihrer eigenen Jugend ſie war auch ein ſehr hübſches
Mädchen geweſen ging faſt ein Jahr verlobt, heiratete dann.
und Stunden und Tage und Monate und Jahre verſanken ins Ge
An Jahrelange Pflege eines kranken Mannes, dennoch kein

uflehnen, nur Gottergebenheit. Das war, das mußte der Weg
ſein, auch für Juſcha. Heiraten. Möglichſt gut heiraten Schön
heit iſt doch die ſchönſte Mitgift, beſchied ſich die alte Frau.
St Juſcha dachte allerdings weſentlich anders über ihre Zukunft.
d hegte, von Natur aus nicht verwöhnt, Zweifel in alle optimiſti

ſchen Möglichkeiten; ohne ſelbſt zu verſagen, litt ſie doch offenbar
am öſtlichträgen Blut der Vorfahren Sie muſterte ſeit geraumer Zeit
die Männer, die ihr begegneten; abgeſehen davon, daß ihr auch
nicht einer zuſagte, traute ſie auch keinem ſo etwas wie ernſte Ab
ſichten zu. Die jungen Leute in der Notariatskanzlei des alten
Doktor Jakobſohn, die beiden Referendare eingeſchloſſen, ka
men gar nicht in Betracht; ihren Arbeitskollegen ſtand ſie über
haupt rein beruflich gegenüber ganz ohne anderen Kontatt. Sonſt
ſah ſie ſelten Männer noch ſeltener ergaben ſich Berührungspunkte
In vielen Beziehungen nicht heutig, war ſie ſtets etwas abſeits ver
weilend.

Merkwürdigerweiſe erſchwerte ihre Beziehungen zum männlichen
Geſchlecht die Notwohnung.

Einerſeits wäre es ihr peinlich geweſen, jemanden über die
Hintertreppe zu führen, um zur Mutter zu gelangen, anderer-
ſeits aber brach das Gegenteil durch die vorzügliche Adreſſe einer
Villa in der Gutzkowſtraße wirkte ſtets auf jeden, dem ſie davon.
ſprach, ungemein ſtark; es ließ allerlei Konſtruktionen zu, und
jene, eine Notwohnung betreffend, eigentlich am wenigſten. Ueber
dies wirkte bei ihr ſelbſt das Tatſächliche ſtark nach; wenn ſie aus
dem Fenſter blickte, ſah ſie die Villengegend der alteingeſeſſenen
Millionäre, nicht jenen Berliner Weſten der Neureichen, die
kamen und vergingen, ſondern das Beſtändige. Daß vorne be
reits die bedeutendſten Bauten für Geſchäftszwecke herhalten mußten,

für Geſchäfte, die gleich die ganze Konkursnähe mit ſich brachten,
machte die Diſtinktion der ſtillen Gutzkowſtraße nur noch voll

kommener.
Plötzlich kam Juſcha ein ſonderbarer Gedanke
Wie es wohl wäre, wenn man ſämtliche Dächer dieſer feinen

Häuſer löſen könnte, um dann durch und durch zu blicken, un
behindert alles ſehn und erfaſſen zu können, was vorging

Wie aus dieſem Gedankengang heraus fragte ſie plötzlich ihre
Mutter, die, eine Jlluſtrierte der Vorwoche leſend, unſanſt erweckt
wurde:

„Sag doch, Mutter, die Kommerzienrätin iſt wohl gar nicht da?
Meinſt du denn, daß das eine glückliche Ehe iſt?“

Frau Lehner ſah ihre Tochter ſehr verwundert an:
„Die Frau Kommenrzienrat iſt viel auf Reiſen, allerdings. Die

Ehe mag vielleicht nicht ſehr glücklich ſein, aber wie kommſt
du nur auf dieſe Frage?“

Juſcha tat, als wollte ſie weiterleſen:
„Nichts, Mütter, nichts. Es war nur, weil hier gerade ſo eine

Stelle vorkommt von einer ſogenannten modernen Ehe
Frau Lehner meinte nachdenklich
„Nun ja, eine mordnerne Ehe wird es wohl da bei Kommer-

Zzienrats auch ſein, aber damit nimmt man es wohl heute nicht ſo
genau. Wenn du aber einmal heiraten wirſt, Kind

Juſcha blickte erſchreckt auf:

„Jch? Mutter
Sie wollte etwas ſagen, aber es entfiel ihr.
Frau Lehner ſah ihre Tochter lange an. Wieder war es dieſer

mit Angſt gemiſchte Stolz, der ſie beherrſchte, mehr um das
Kind zu ſchützen ſagte ſie:

„Dit wirſt ſehr glücklich werden Kind, denn du biſt ein guter

und ſchön biſt du auch. Niemand wird dir
Leid antun können. Jch weiß es, ich fühle es, alles wird ſehr
ſchön werden. Das Gefühl einer Mutter trügt nie.“

Juüſcha ſchloß die Augen. Die Worte waren beinahe feierlich ge
weſen; es ſehlte ihnen jegliche Sentimentalität, da ſie ganz aus dem
Herzen kamen.

Das Mädchen legte das Buch fort. Sie war müde, wollte zur
Ruhe gehen. Oder wollte ſie nur allein ſein, allein mit ihren
Gedanken.

Sie ſtand auf, bereitete für ſich und die Mutter die Betten, holte
zwei Gläſer Waſſer und legte eine Schachtel Streichhölzer, man
konnte nicht wiſſen, vielleicht verſagte einmal das elektriſche Licht
gerade, wenn man nachts es brauchte, halb geöffnet zurecht.

Drittes Kapitel.
Frau Lu Dominique-Vanderſtraaten, ſie ließ ihren Mädchen

namen niemals fort, er klang entfernt an adelige Häuſer, ent
ſtieg einem Abteil erſter Klaſſe des direkten Wagens Mailand
Berlin. Als ſie ihren Gatten erblickte, war ſie beinahe überraſcht:

„Du biſt ſelbſt gekommen, wie aufmerkſam!“
Was klang durch dieſe Worte hindurch? Albert Dominique

wollte es nicht hören. Er überſprang die formelle Begrüßung:
„Du ſiehſt vortrefflich aus, Lu. Du haſt dich ja anſcheinend

wirklich gut erholt.“
Klang auch in ſeiner Stimme, wenngleich ungewollt, ein

ſchwingender, beinahe peinlicher Unterton?

„Guten Abend, Fink“ erwiderte Lu, an den Chauffeur ge
wandt, der ſtramm vor ihr ſtillſtand, ſo den letzten Satz ihres
Mannes überhörend „Das Handgepäck hat Liſſy, aber neh
men Sie hier die Gepäckſcheine. Mitnehmen brauchen wir es nicht,

holen Sie es morgen ab, ſonſt verlieren wir zuviel Zeit.“
Fink verneigte ſich; ein wohlerzogener Chauffeur in jeder Be

ziehung, in jeder Bewegung
Die Zofe Liſſy kam mit unzähligen Taſchen

knickſte mit erheblicher Mühe.
Unten wurde alles in den Wagen verſtaut.

dem Chauffeur; es ſah gut aus, konſtatierte Lu.
Durch dichtgeſtaute Wagenkolonnen wand ſich das Auto. Es

ging über den funkelnden Potsdamer Platz. Es begann zu regnen,
und es glitzerte jeder Tropfen

Albert Dominique fühlte Unbehagen.
Stille zu durchbrechen

und wahrer Menſch,

angerückt und

Liſſh ſaß neben

Er ſagte, mehr um die



haupt die Anweſenden, ſich zu Ehren der in den letzten Wochen
durch die Grubenkataſtrophen ums Leben gekommenen Proletarier
von den Plätzen zu erheben. Darauf referierte der Genoſſe J.
Paetzon- Magdeburg in einem 1ſtündigen Vortrag. Nicht
mit Schlagworten in die Verſammlung gehen, ſondern poſitive Ar
beit leiſten, iſt das Ziel der Sozialdemokraten. Nicht mit einem
Brüllchor von 107 Stimmen kann man die augenblicklichen Ver
hältniſſe meiſtern, ſondern nur ſachliche Arbeit. Kampf gegen Fa
ſchismus und Terror muß unſere Loſung ſein; und daß die So-
zialdemokratie gewillt iſt, den Kampf aufzunehmen, beweiſt die Er
nennung Severings zum Jnnenminiſter in Preußen und Greſzinſki
zum Polizeipräſidenten von Berlin. Wir ſtehen in Deutſchland
vor der Gefahr eines Bürgerkrieges, entfacht durch die Nazis auf
der einen und den Kommuniſten auf der anderen Seite. Gerade
jetzt am 9. November, dem Revolutionstage, muß ſich die Arbeiter
ſchaft zuſammenſchließen in den Reihen der Sozialdemokratie. Das
Geſetz der Solidarität muß wieder voll zur Geltung kommen, es
geht um das Wohl und Wehe des Proletariats. In der Diskuſſion
ſprach der Kommuniſt Kahmann aus Halberſtadt, den der Referent
in ſeinem Schlußwort treffend abfertigte.

Jlſenburg, 6. November. Der Arbeiter-Geſangver
ein Volkschor-Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend,
dem 8. November, im Lindenhofſaale einen Konzerte und
Geſellſchaftsabend. Dieſer Abend ſoll gleichzeitig als Ge
dächtnisfeier für den Arbeiter-Dichter und Komponiſten Uthmann
gedacht ſein. Der Verein wird dreiſtimmige Frauenchöre, Män
nerchöre und Gemiſchte Chöre zu Gehör bringen. Der erſte Teil
des Abends wird ausſchließlich durch Lieder von Uthmann ausge
füllt. Außer Muſikvorträge wird ein Theaterſtück „Gemeinderats
ſitzung in Grützenhauſen“ den Abend verſchönen. Eine Uthmann
Gedächtnisrede wird den Abend würdig einleiten. Der Beginn iſt
auf 8.30 Uhr feſtgeſetzt. Der Volkschor Liedertafel gehört als ein
ziger Geſangverein dem Arbeiter-Sänger-Bund an. Bei allen Ver
anſtaltungen, die die Arbeiterſchaft begeht, ſtellt ſich der Verein un
eigennützig zur Verfügung und hilft ſo mancher Organiſation den
Abend zu verſchönen. Wir wollen nicht verfehlen, darauf hinzu
weiſen, daß die Arbeiterſchaft mehr Intereſſe und Aufmerkſamkeit
dem einzigen Arbeiter- Geſangverein entgegenbringt. Die Ue
bungsabende finden jeden Mittwoch abend 8 Uhr im Lindenhof
ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Die Angeſtellten und die heutige

Wirtſchaftslage
Das AfaKartell hielt geſtern im „Vaterland“ eine Verſammlung

ab, in der Eberhardt- Deſſau ſehr eingehend die heutige wirt
ſchaftliche und politiſche Lage ſchilderte und nachwies, wo der Ange
ſtellte in dieſem Kampf zu ſtehen habe, um ſeine eigenen Intereſſen
wahrzunehmen.

Bevor der Redner ſprach, gedachte der Vorſitzende des AfaKar
tells, Marquardt, des Ablebens des langjährigen Vorſitzenden des
Z. d. A., Giebel. Er ſchilderte mit warmen Worten das Lebensbild
des alten Kämpfers, der 1902 als Vorſitzender des Verbandes der
Krankenkaſſenbeamten ſeine Tätigkeit für die Angeſtelltenſchaft be
gann und dann lange dem BüroAngeſtellten-Verband vorſtand.
Giebel gebühre Dank für ſeine Tätigkeit. Der beſte Dank ſei, ſein
Werk fortzuſetzen. Die Verſammelten ehrten das Andenken ihres
alten Führers durch Erheben von den Plätzen

Nachdem dann noch eine junge Kollegin ſehr wirkungsvoll einen
Prolog geſprochen hatte, der die Sehnſucht der Arbeitermaſſen nach
der neuen Zeit ſchilderte, ſprach Eberhardt- Deſſau Er führte an, daß
die jetzige Kriſe ſich von Kriſen der Vorzeit weſentlich unterſcheide
Früher ſeien ſolche Kriſen immer vaſch überwunden Die jetzige Kriſe
aber rüttele an den Grundfeſten der heutigen Ziviliſation. Die Wirt
ſchaft ſei nicht unabhängig von den übrigen Welterſcheinungen. Das
techniſche Zeitalter mache immer mehr Arbeitskräfte frei. Diejenigen,
die noch im Arbeitsprozeß ſtünden, müßten für die Ausgeſchiedenen
mit ſorgen. Das Grundübel der heutigen Kriſe liege darin, daß man
nicht den Konſumenten als den wahren Arbeitgeber anſehe. Es
mangele an ſozialen und wirtſchaftlichen Grundriſſen. Eine Orga
niſation des Wirtſchaftslebens fehle. 16 Millionen Menſchen in
Deutſchland hätten ein Einkommen unter 100 Mk. monatlich, 6 Mil
lionen ein Einkommen von 100 bis 125 Mk., 9 Millionen ein ſolches
von 125--200 Mk., 25 Millionen ein ſolches von 200——500 Mk., eine
halbe Million ein ſolches von 500 1500 Mk. Die Letzteren ſtellten
heute die Mittelſchicht. Darüber ſtünden die hochbezahlten Angeſtell
ken der Induſtrie und des Wirtſchaftslebens, nämlich 5000 Perſonen
mit durchſchnittlich 200 000 Mk. Jahreseinkommen, 9000 mit einem

ſolchen von 150 000 Mk. und 18 000 mit einem Jahresgehalt von
36-—72 000 Mk. Dieſe Zahlen zeigten einen großen Teil des Grund
übels der heutigen Wirtſchaftskriſe. Es fehle die notwendige Kauf
kraft im Jnlande. Arbeitgeberkreiſe ſuchten das Heil in Lohnabbau
und Arbeitszeitverlängerung im Gegenſatz zu den freien Gewerk
ſchaften, die der Ueberzeugung wären, daß nur Arbeitszeitverkürzung
und die dadurch bedingte Einſtellung brachliegender Kräfte die Wirt
ſchaftskriſe weſentlich beheben könnte. Helfer der Arbeitgeber ſeien
die Nationalſozialiſten. Sehr eingehend beſchäftigte ſich der Redner
gerade mit dieſer Partei, indem er Auszüge aus ihrem Programm
und anderen nationalſozialiſtiſchen Schriften zum Vortrag brachte
und den Widerſinn oder das Unmögliche des Geforderten darlegte.
Die Nationalſozialiſten verlangten auch eine Reviſion des Young
planes. Sie würden ſie durch ihr Geſchrei aber nie erreichen. Die
Verhältniſſe zwängen aber Frankreich, England uſw. allein zu einer
Reviſion, weil die Weltmarktpreiſe ſinken. Der Youngplan ſei ja
auch nur zum geringſten Teil am heutigen Wirtſchaftselend ſchuld.
Die tiefere Urſache der Wirtſchaftskriſe liege in der Kluft zwiſchen
Einkommen und Produktionsentwicklung. 96 Prozent unſeres deut
ſchen Volkes ſeien vermögenslos. Viele Volksgenoſſen hätten nicht
einmal die Hälfte des amtlich errechneten Exiſtenzminimums, Aus
führlich ging der Redner auch auf die von den Nazis geforderte Ar
beitsdienſtpflicht ein, die nur eine verkappte Militärdienſtpflicht dar
ſtelle. Aber nicht nur das. Auch die Zahlen, die ein Plus für den
Staat ergeben, ſtimmten nicht und ſeien leichtſinnig errechnet. Neben
der Abſatzkriſe ſtehe die Staatskriſe. Die demokratiſche Freiheit
werde bedroht. Eine Diktatur ſchade der Wirtſchaft und untergrabe
die Kreditgewährung des Auslandes. Deshalb müßten auch die An
geſtellten gerüſtet ſein. Noch ſeien wir in der Defenſive, aber auch
die Zeit werde kommen, wo die freigewerkſchaftliche Arbeiterſchaft
vieder zum Angriff übergehe.

Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Man hätte ja annehmen können,
daß unter den Gäſten ſich auch politiſch Andersdenkende befanden.
Scheinbar waren ſie aber klug genug, ſich nicht zum Wort zu melden,
weil ihnen klar war, daß ſie doch nur eine glatte Abfuhr erleben
würden

Handwagen werden gemauſt. Jn der letzten Zeit ſind an
verſchiedenen Stellen der Stadt Handwagen, die vorübergehend
auf der Straße ſtanden, geſtohlen worden. Bisher konnte von der
Polizei ein Wagen wieder herangeſchafft werden. Es ſei deshalb
davor gewarnt, einen Handwagen unbeaufſichtigt auf der Straße
ſtehen zu laſſen.

Gen. Dr. Baerenſprung,
Polizeipräſident in Magdeburg, der in den Novembertagen 1918 als
Offizier in Halberſtadt führend und ordnend tätig war, ſpricht am
Sonntag vormittag 10 Uhr in der Revolutions-Morgenfeier als
Feſtredner im

„„Elyſium.“
Außerdem wirken der Arbeiter-Geſangverein „Sängerbund“

und die Jungſozialiſten bei dieſer Morgenfeier mit.
Vechtzeitig erſcheinen!

Die neuen Satzungen des Pfandleihamkes. Die Vorlage einer

neuen Satzung wird vom Magiſtrat wie folgt begründet: „Die Not
wendigkeit, die Satzung unſeres Pfandleihamtes in Druck zu geben,
hat uns veranlaßt eine Neufaſfüng zu fertigen. Die Satzung hat
ſich zwar bewährt doch haben wir uns zur Aenderung bereit ge
funden, weil Jnhalt und auch der Wortlaut der bisherigen Beſtim
mungen änderungsbedürftig war. Grundſätzliche Aenderungen ent
hält die Neufaſſung nicht. Bei der Faſſung der Satzung haben
wir die Abſicht verfolgt, dem Leſer ein geſchloſſenes Bild von der
Verwaltung des Pfandleihamtes und der Abwicklung des Pfandleih
geſchäftes zu geben. Wir haben uns deshalb auch nicht entſchließen
können, die Beſtimmungen zu ſtreichen, deren Aufnahme infolge des
Hinweiſes auf das Geſetz über das Pfandleihgewerbe vom 17. März
1881 und die miniſterielle Ausführungsbekanntmachung vom 16. 7.
1881, unterbleiben konnte. Die damit erreichte Vollſtändigkeit er
ſcheint uns als ein Vorteil, insbeſondere weil die Satzung ſehr oft
von Benutzern des Pfandleihamtes zur Hand genommen wird,
denen Geſetz und miniſterielle Bekanntmachung nicht zur Verfügung
ſtehen. Klargeſtellt ſind in der Neufaſſung der Satzung beſonders
die Vorſchriften über den Ausſchuß des Pfandleihamtes, die Stel

lung des Dezernenten, die beſonderen Pflichten der Beamten und
Angeſtellten des Pfandleihamtes, das geſamte Beleihungsgeſchäft,
die Aufbewahrung der Pfandſachen, die Haftbarkeit der Stadt, die
Verſteigerung der Pfänder, das Verfahren bei zweifelhaften Ein
löſungsrechten, Verluſt des Pfandſcheines, die Verwendung der
Ueberſchüſſe Jn den Rahmen der Neuerungen für das Pfandleih-
geſchäft gehören auch die Vorſchriften, daß Darlehnsſucher, deren
Verfügungsbefugnis über den Pfandgegenſtand nicht außer Zweifel
ſteht, nicht nur Beleihung zugelaſſen werden ſollen und daß Be
leihungen über 500 Mark der Zuſtimmung des Aus
ſchuſſes für das Pfandleihamt bedürfen. Am Donnerstag
werden die Stadtverordneten über die Satzungsänderungen Beſchluß
faſſen.

Die Kuedlinburger Nazis auch angeklagt. Wir berichteten vor
einigen Tagen von einem Landfriedensbruchprozeß gegen 21 Arbei
ter aus Huedlinburg, der nächſtens durchgeführt wird. Wir ſchilderten
einige Fälle, wonach die Nazis unſere Reichsbannerkameraden am
Wahlſonntag früh überfallen haben. Es wird uns jetzt dazu mitge
teilt, daß wegen dieſes Ueberfalls gegen die Nazis ebenfalls Anklage
wegen Landfriedensbruch erhoben iſt. Dieſe Verhandlung findet am
141. Dezember in Quedlinburg ſtatt. Der Zeitpunkt der Verhandlung
gegen die Reichsbannerkameraden ſteht noch nicht feſt.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
C reitag, 7. November Erſtaufführung Der raſende Sperling?

oder „Straßenmuſik“ von Paul Schurek.
Freitag. 22,45 Uhr. findet als Nachtvorſtellung eine Werbever

anſtaltung für das Stadttheater ſtatt
Sonnabend, 8. November, 20. Uhr, letzte Wiederholung der

Gerhart Hauptmannſchen Komödie „Schluck und Fau“.

Sonntag 9. November, 16 Uhr, zu volkstümlichen Preiſen (0.40
bis 200 Mark) Der Geiſterzug“. Kriminalſtück von Ridlev.
Abends. 19,30 Uhx, iſt, die Premiere der neuen Overette
„Viktoria und ihr Huſar“ von Paul Abraham Regie Ober
ſpielleiter Georg Bierbach, muſikaliſche Leitung Kavell
meiſter Theo Buchwald. Ende der Vorſtellung 22.45 Uhr.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Der Roman von Ludwig Ganghofer „Das
Schweigen im Walde mit Wilhelm Dieterle. Ferner ein baktiges
galantes Abenteuer „Johnny braucht Geld und For neue tönende
Woche. Sonntag, vormittags 11 Uhr, Sonder-Frühvorſtellung „Der
Weltkrieg wie er wirklich war“.

Kammerlichtſpiele: Hans Mierendorf und Jda Wiüſt in „Ma-
dame Lu, die Frau für diskrete Beratung“. Eddie Polo in ſeinem
letzten diesjährigen Senſationsfilm Auf Leben und Tod. Sonn
tag, nachm. 2 Uhr in der Jugendvorſtellung Das Schweigen im
Walde“ und der luſtige Teil.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Es iſt ſehr zu begrüßen, wenn durch den Film die Menſchen
über die heutige ſexuelle Not der Jugend aufgeklärt wer
den. Der Hergang iſt kurz folgender: Die Liebe zwiſchen zwei
jungen Leuten, einem Profeſſorsſohn und einem Mädchen aus ein
facher, aber ehrenwerter Familie, bleibt nicht ohne Folgen Statt
ſich nun den Eltern anzuvertrauen, ſuchen die beiden, auf Jnſerate
in den Zeitungen hin, Rat und Hilfe bei dunklen Elementen, Kur
pfuſchern, die durch ihre Eingriffe ſchon viele junge Menſchenleben
auf dem Gewiſſen haben. Nur das Dagzwiſchentreten der Ma-
dame Lu, einer Art hilfreicher Fee, rettet das Mädchen vor
demſelben Schickſal ſo vieler Leidensgefährtinnen. Leider wird
der gute Zweck des Filmes, den jungen und alten Menſchen eine
Lehre zu geben, etwas dadurch getrübt, daß man glaubt, dem Sen
ſationsbedürfnis der Beſucher nachkonmen zu müſſen. Aber es
iſt immerhin in dieſem Film ein beachtenswerter Verſuch zu ſehen,
in allen Bevölkerungskreiſen für das ſexuelle Problem

der Gegenwart das nötige Verſtändnis zu wecken. Aus die
ſem Grunde iſt der Beſuch der Kammerlichtſpiele ſehr zu empfeh
len. Jm Film „Auf Leben und Tod“ zeigt Eddie Polo
Eine fabelhaften Kletterkünſte und in der Kulturſchau werden
die außerordentlichen Schönheiten der Stadt Salzburg in den
öſterreichiſchen Alpen gezeigt.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedk, 7. November.

Heute Freitag 20 Uhr findet bei Karl Sievers eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in welcher Julius Petzon Magdeburg ſpricht
Wir bitten unſere Mitglieder, für ſtarken Beſuch der Verſamm
lung ſorgen zu wollen.

5 r doch ne gute Fahrt gehabt, Lu
„Gewiß, ausgezeichnet. Die Antwort ging. iFröſteln über. gen en tig5 dir kalt?“
„Ja und nein. Ein entſetzliches Wetter habt ihr hierfeſt.“ Sie drückte ſich in die Decke. e e
Albert Dominique ſah ſeine Frau genauer an; beim Vorüber

gleiten der Lampenſtrahlen knallte ihr Geſicht hart und kontraſt
reich aus dem Halbdunkel hervor. Jm Beleuchtungswechſel trenn
ten ſich die natürlichen Farben von den aufgelegten.

Albert Dominique korrigierte ſein Urteil von vorhin: „Du ſiehſt
doch etwas angegriffen aus, liebe Lu fühlſt du dich nicht wohl?
Oder ſind es die Strapazen der ſo langen Reiſe?“

Sie antwortete nicht.
In der Gutzkowſtraße war das Portal der Villa hell erleuchtet.

In der Diele warteten Merten, die Köchin, Sophie. Die Begrüßung
war ſehr kurz und ſummariſch.

Lu warf den Mantel ab, blickte ſich ſchnell um, griff nach ihrem
PoſtTablett, ließ die Briefe flüchtig durch die Finger gleiten,
und ging dann die Treppe hinauf

Albert Dominique ſah ihr nach:
„Jch gehe ins Speiſezimmer, Lu du kommſt doch zu Tiſche

Sie hielt einen Augenblick inne, beugte ſich ein wenig über das
Holzgeländer: „Jch kommen, ja doch.“

Der Kommerzienrat horchte. Was war das für ein Ton? Ab
lehnend und zuſtimmend zugleich, heftig und nachgebend in eins ge
faßt. Was ging vor

Er wollte nach dem Speiſezimmer, überlegte dann aber und
ging nach der Garderobe und wuſch ſich umſtändlich die Hände. Er
öffnete das Fenſter, das nach dem Garten ging, und ſah zur Ga-
rage hinüber. Fink hatte den Wagen bereits hineingefahren, ſtand
nun dicht am Tor und unterhielt ſich mit jemand. Albert Domi-
nique glaubte, es ſei die Köchin oder eines der Hausmädchen. Er
wollte gerade hinunterrufen, als er bemerkte, daß dem Chauffeur
gegenüber die Tochter des alten Merten ſtand. Fink redete auf ſie
ein. Während ſich der Kommerzienrat die Hände trocknete, wurde
in der Garage das Licht abgedreht; Dominique beugte ſich, ſoweit es
das gewölbte Gitter vor dem Fenſter zuließ, hinaus; aber es war
nichts mehr zu ſehen. Nur ein leiſes und doch intenſives Lachen
ertönte, klang weithin und verebbte dann. Dominique ſchloß das
Fenſter. Er hatte ein unbehagliches Gefühl. Er liebte nicht derlei
Sachen in ſeinem Hauſe. Elſe Merten und der Chauffeur

Verärgert ging er zu Tiſch.
Er war überraſcht. Lu ſaß bereits an der etwas gekünſtelt feſt

lichen Taſel. Sophie reichte Vorſpeiſen. Lu nahm nur wenig;
auch die wenigen Happen lieſt ſie faſt unberührt. So blieb es wäh
rend des ganzen Eſſens. Dominique verſuchte Geſpräche anzubah
nen; ſie erloſchen in der Einſilbigkeit der Antworten. Schließlich
aß er, mehr für ſich allein, während Lu ſichtlich nervös das Ende
des Eſſens herbeiſehnte.

„Du ſcheinſt wirklich ſtark indisponiert“ ſagte Dominique,
als man beim Mokka angelangt war „vielleicht ſoll ich doch den
Sanitätsrat verſtändigen laſſen

„Nein, danke.“
„Biſt du müde
„Nein, Albert. Welchem Umſtand habe ich es übrigens

zuzuſchreiben, daß du ſo regen Anteil an meinem Wohlbefinden
nimmſt? Es iſt Ultimo gab es vielleicht geſchäftliche Sorgen?“

Er überhörte ihre Jronie und griff auf das erſte Thema zu
rück:

„Berührt es dich ſonderbar, daß ich an deinem Befinden Anteil
nehme? Tu ich es nicht immer ſoweit es deine Anweſenheit
eben geſtattet? Haſt du etwa Urſache, mir Vorwürfe zu
machen, und wären ſie auch nur verſteckt

Lu Dominique-Vanderſtraaten entzündete nervös
Zigarette am Reſt der eben verrauchten:

„Vorwürfe nein. Jch mache dir keine Vorwürfe Jch habe
auch gar kein Recht dazu.“

Dominique ſchwieg. Was war mit ſeiner Frau vor ſich gegan
gen ſie verzichtete freiwillig auf ihr ſonſt ängſtlich gehütetes Be
ſchwerdebuch. Was war geſchehen?

Lu wurde durch ſein Schweigen irritiert.
„Ja, es läßt ſich nicht leugnen.

Recht. Oder biſt du anderer Anſicht?
Er ſchwieg weiter, nicht ohne ein keineswegs unangenehmes Ge

fühl: er empfand, wie ſie nervöſer wurde, nicht aus ſeinem Ver
ſchulden, ſondern aus ihrer eigenen Unſicherheit heraus. Er ſchwieg
hartnäckig

Sie zerdückte die kaum angerauchte Zigarette, trank Kognak, und
zündete ſich eine neue Zigarette an. Jhre Stimme klang erregt:

„Weshalb ſagſt du nichts? Iſt das ein ſtummer Widerſpruch?!“
Er ſah ſie lange an. Dann, langſam:
„Du verneinſt etwas und ſcheinſt es gerade dadurch zu be

jahen. Du biſt immerhin ſehr nervös das entſchuldigt viel.“
„Nervös? Vielleicht. Sogar gewiß. Bin ich dir Rechen

ſchaft ſchuldig, Albert?“
„Nein. Keiner von uns iſt dem anderen Rechenſchaft ſchuldig.

eine neue

Sie wiederholte:

Zu Vorwürfen habe ich kein

Nur daß du von dieſem Zuſtand profitierſt, ich aber nicht,
denn ich habe nichts zu verbergen.“

Sie ſtand auf.
„Wo keine Pflichten, ſind keine Rechte.
Er horchte auf:
„Das klingt beinahe herausfordernd, Lu.“
Sie ſah ihn an, knapp vor ihm ſtillſtehend:
„Du hörſt etwas in meinen Worten, das nicht in ihnen iſt.

Jch will keine Differenzen, im Gegenteil. Jch will mich mit
dir auseinanderſetzen in Güte, verſteht ſich Jn Freundſchaft,
wenn du es ſo nennen willſt.

Albert Dominique erhob ſich. Er ging haſtig an ſeiner Frau
vorbei, nach dem anderen Ende des Zimmers. Er ſtand dann, an
die Schiebetüre gelehnt, etwas gebeugt, und fragte wie von weit
her:

„Jch weiß nicht, wie ſch dich verſtehen ſoll, Lu deine Worte
klingen ernſt welcher Anlaß welche Urſache

Er blies den grauweißen Rauch von ſich.
Lu ging auf und ab. Jn ſeiner Nähe ſtehenbleibend, ihn voll

anblickend, ſagte ſie, und jedes Wort hatte Farbe und Klang
„Jch muß mich mit dir auseinanderſetzen, Albert, jetzt, gleich, ſo
fort.

Erregung überkam ihn. War der Boden nicht feſt unter ſeinen
Füßen? Sollte ſie Dummheiten gemacht haben, immerhin: ſie
beſaß für einen großen Teil des Vermögens, ihres Vermögens,

Unterſchriftsvollmacht. Er ſorgte nicht des Geldes wegen, aber
die Firma mußte rein bleiben, in dieſem Augenblick empfand er
dieſe Firma, ſeine Arbeit ſein Schaffen als etwas unerhört Wichti
ges, an das man ſich in der Not ſehr wohl anklammern konnte. Er
gewann Mut

„Sprich, bitte, nicht in Rätſeln. Drück dich klar aus.“
Sie merkte den Umſchwung, es galt ſchnell zu handeln, bevor er

das Uebergewicht gewann

„Albert, ich habe dir ein Geſtändnis zu machen.
Sie merkte, wie die Worte ihn trafen. Sie wollte ſchnell noch

einmal nachholen und ſagte, ungezwungen und leichthin:
„Ein Geſtändnis alſo du verſtehſt mich. Das wäre alles

Alſo im Grunde genommen nicht einmal ſo ſehr viel.“
Albert Dominique ging ganz langſam zum Fenſter hin. Er ſah

wieder nach dem Garten hinab, die Scheiben perlten im ſanften Re
gen, die mäßigen Lichtgarben ſpiegelten in zahlloſen Prismen. Er
wußte kaum, was ihm geſchah.

(Fortſetzung folgt.

Heffentliche Verſammlung
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9 gſ al ine j t geführt. Während der Revoluklar vaß dieſe Indwidualiſtiſches Betrachtungsweiſe des Pro J alſo zu ſeinem 30 Lebensjahre gut g rena z Urlaub. en in e re führt. W überſteht den eigentlichen Kern tion und der erſten Nachkriegsjahre befand er ſich in Berlin und
d des Problems, indem ſie verkennt, daß die Urlaubsfrage eine ſo zi zwar als Polizeibeamter. Aber hier ſchon nahm er es mit der Ehr
n en ine latr ort a T al politiſge Frage iſt und deshalb mit anderen Maßſtäben als lichkeit nicht ſo genau, ſo daß er entlaſſen werden mußte. Er will
ng n Erhaltung und Schutz der menſchlichen Arbeitskraft iſt nicht nur der einer individuellen Billigkeitsfrage zu meſſen iſt. dann noch eine Zeitlang bei der Schutzpolizei geweſen fein, ob das
andh der eine nationale Aufgabe, ſondern auch notwendig im Intereſſe Die Urlaubskoſten“, das heißt die Lohn und Gehaltszutrifft, ließ ſich nicht nachprüfen. 1920 kehrte er nach ſeinem Heimat

e der Betriebe Dieſe Erkenntnis hat die Schaffung des Acht zahlungen für beurlaubte Arbeitnehmer eines Betriebes ſind als ort Warsleben bei Kl.Wanzleben zurück. Von nun an ging es mit
Zwene ſtundentages oder doch zumindeſt ſeine Proklamierung als Grundſatz Sosiallaſten zu werten, wie die Aufwendungen für die verſchiedenen ihm von Stufe zu Stufe bergab. Der Polizei machte er durch ſeine
ß des Wirtſchaftslebens ehenſo gefördert wie die politiſche Macht des Zweige unſerer Sozialverſicherung, die heute nicht mehr aus unſerem raffinierte Arbeit ſtets viel zu ſchaffen. Einmal fuhr er ſogar ſelbſt
s Arbeitnehmers. Es genügt zur Erhaltung der Arbeitskraft aber noch Wirtſchaftsſyſtem weggedacht werden können. Ein „Geſamt einſge Wochen als Kriminalbeamter in der Welt umher, machte Ver
wer nicht, das regelmäßige Stundenmaßz der Arbeitsleiſtung feſtzuſetzen. ntereſſe der Wirtſchaft an dem Urlaub beſteht ebenſo wie dieſes nehmungen, verhängte Geldſtrafen uſw, bis er ſchließlich gefaßt wer
h eine wirklich zielbewußte Arbeiterſchutzpolitik muß darüber hinaus Geſamtintereſſe in der Sogialverſicherung anerkannt iſt. Das be den konnte. Jm September v. Js. hatte n Oſchers leben drei

neben der täglichen Ruhegzeit eine alljährliche wiederkehrende den deutet aber, daß im heutigen Wirtſchaftsſyſtem die Urlaubsregelung Schaufenſtereinbrüche verübt. In einem Bekleidungsgeſchäft ſtahl er
u r aus feſtlegen See ſind vom ſrchotogiſchen Goſtchrerunete der Urlaubspolie, genau wie die ſeit Jahrzehnten anerkannten einen Herrenmantel, ein Paar Handſchuhe und ein Hemd bei einem

n vor aus geſehen gleich erwünſcht, wenn nicht Raubbau mit der Arbeits Zweige der Sogialverſicherung allein aus der Notwendigkeit des Schuhmachermeiſter einige Paar Schuhe und bei einem Fleiſcher
l Arbej kraft getrieben werden ſoll. Arbeiterſchutzes ihr Geſetz entnehmen mußte. Den natürlichen Rah meiſter Wurſt und Fleiſchwaren. Bei dieſem letzten Diebſtahl wurde
hilderten e ne re mieten bers eſe tz. Freilich ſind die er überraſcht. Der Dieb machte eiligſt, daß er aus dem Staube kam.d Die Urlaubspolitik iſt alſo Ergänzung jeder Arbeitszeitpolitik. men hierfür bietet das Arbeitsſchutzge nn t eine v it man ſich die Dinge klar macht. Schwierigkeiten recht erheblich, die ſich einer derartigen aus ſich heraus Dabei ſah der beſtohlene Mann, daß der Dieb etwas hinkte. Da das
t mitge Das iſt eine Dirle net Denn 6 nicht weit zu gehen, um ſelbſt geborenen Kodifigierung eines Urlaubsrechts entgegenſtellen. bei dem Angeklagten auch der Fall iſt, lenkte ſich der Verdacht ſofort
wllage a e z Se e e die Praxis noch weit Wie überall, wird aber auch hier ein Weg zu finden ſein, wenn erſt auf ihn Deshalb nahm die Polizei ſchon am nächſten Tage eine

wh er en u di S tn Bee der Urlaubsfrage anzu einmal der Wille dazu da iſt. Er muß dahin orientiert ſein daß er Hausſuchung bei ihm vor und richtig, man fand die geſtohlenen Ge
endling en n nd d e hente en ſelten, in denen Ar ſchnell den Schutz der Arbeitskraft im notwendigen Ausmaß genſtände wieder vor. Das Diebesgut hatte man ja nun, aber der

e e S dere Umſtände vorliegen ohne hewirkt. Die Antwort hierauf weicht recht weſentlich von dem Dieb war heimlich entwiſcht. Er konnte aber ſchon in der Nacht
itnehmer wenn nicht beſom n Prinzip laubsregelung ab, wie es bisher faſt wieder erwiſcht werden. Da er der Polizei als Ausbrecher bekannt

jede Urlaubsunterb mehrere volle Arbeitsjahre hindurch „mechaniſchen“ Prinzip der Urlaubsregelung ab, 7jede Urlaubsunte rechung r e a die A ung des Urlaubs an die Dienſt war, wurde er in einer beſonders ſicheren Zelle untergebracht Außer
rs arbeiten müſſen. Zwiſchen „Urlaub“ und „ausrejichendem“ oder be überall in Geltung iſt, wo die Anpaſſung t b hiden edrickt angem eſſenem“ Urlaub iſt aber noch zeit beſteht. Bei jugendlichen und bei alten Arbeitnehmern dem ließ der Oberlandjäger ihn ſich bis aufs Hemd ausziehen, um
rling v er enſches We liegen die Dinge heute? Ein Quer iſt die Nokwendigkeit eines ausreichenden jährlichen Urlaubs beſon ihm jede Möglichkeit zur Flucht zu nehmen. Doch dies war vergeb

n durch de Urlaubsſyſteme der Vrtſcheft detgt eine ſolhe Ver Herg groh. In dieſen beiden Kategorien alſo eiwa bis zum Mhe Mne An nächſten Morgen war der Voget dec wider n
erbever ſt ed n rtigkeit der Regelungen, daß es ſchwer iſt, über und nach dem 40. Jahre muß deshalb Vorſorge getroffen werden, flogen. Er war im Hemd über die Dächer geflohen. Erſt nach eini

haupt ein durchdachtes, ſinnvolles Syſtem zu entdecken. Die Urlaubs daß die Bemeſſung des Urlaubs auch bei Aenderungen der Arbeits ſ gen Wochen nnte e r h werden Das Halberſtäsung Her frage iſt zur Zeit meiſt noch lariflich geregelt ihre geſetzliche Rege ſtelle nicht von der Dienſtgeit im einzelnen Handelsbetriebe abhängig ter Schöffen gericht hatte ihn wegen ſchweren Diebſtahls im

lung ſteht noch bevor. Bei dieſer Sachlage iſt der Schutz der Ar gemacht werden darf a enit m rei Fätlen zu nbeitskraft mit von der Stärke des gewerkſchaftlichen Einfluſſes in Eine volkawirtſchaſtiich effektive Urlauskurve“ iſt deshalb nicht verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Etwas ſpäter
en den eingelnen Wirtſchaftsgweigen abhängig eine gleichmäßig anſteigende gerade Linie ſte muß vielmehr zunächſt war er vom Schöffengericht Schöningen wegen ähnlicher Einbrüche
er Für alle Urlaubsregelungen gilt gegenwärtig der Grundſatz daß für die Jugendlichen ziemlich hoch einſetzen. tann dann abfallen und ebenfalls zu einer empfindiichen Freiheitsſtrafe verurteilt Gegen dasn die Dauer der Urloubegen der Länge der „Dienſtzeit“ der Zahl der hat dann wieder zu ſteigen bis ſie ſchließlich an der oberen Alters Halberſtädter Urteil hatte er Berufung eingelegt, ſo daß

Dienſtfjahre“ oder der Dauer des „Dienſtalters“ anzupaſſen iſt. Ein grenze (etwa bei 40 Jahren) noch einmal mit einer jähen Aufwärts die Große Strafkammer nochmals über ihn zu Gericht ſitzen mußte.
ter abſolut mechaniſches Urlaubsprinzig alſo! Zwei Grundformen ſind bewegung abſchließt. See r e e n z Aalten ſollte. Er will die ganzen

dabei erkennbar zugrundegelegt wird entweder die Dienſtzeit inner Sachen von dem großen Unbekannken gekauft haben. Außerdem marde halb des eingelnen Betriebes oder die Zeit der Beſchäfti Vom Polizeibeamken zum Schwerverbrecher. Reich an Schick. kierte er in der Verhandlung einen ſchwerkranken Mann und ließ
e tung innerhalb eines Berufes. Von dem Standpunkt aus, daß ſalen und Abenteuern aller Art iſt das Leben des 40fährigen Karl durchblicken, daß der Paragraph 51 auf ihn zur Anwendung käme
be der fährliche Urlaub eine Art individuelle Belohnung für die Wehrſtedt gus Warsleben verlaufen. Er ſt ein uneheliches Kind, Davon konnte jedoch nach dem Gutachten eines Arztes aus Königs

Arbeitnehmer eines Vetriebes ſſt, laſſen ſich beide dieſer Grundfor ſein Vater endete durch Selbſtmord im Jrrenhaus, ſeine Mutter er lutter keine Rede ſein. Das Gericht ſchenkte jedoch den Märchen des
„Ma men verteidigen Wenn aber der Arbeiterſchutz, die Erhal freut ſich keines guten Rufes, ſo daß es wahrſcheinlich mit der Er Angeklagten keinen Glauben, ſondern beſtätigte das Urteil des
nen ung der Arbeitskraft, das Leitmotiv für die Urlaubsregelung wird, Ziehung ſehr trübe ausſah. Trotzdem hat er ſich bis zum Jahre 1920, Schöffengerichts.
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D hre en Friſch geſchlachtetesa eitas vis Montag er geuerhiicnen Berufs Schule Roßſteiſch. ſowie

ochen ab 6 ee e e Ench Borſchmichſt au Spielplan d empfiehltm e Geskkanet Sonnabends I Uhr rn So eneber Schloß Lichts jglgo Sonntags 18 Unr r e Hauptgeschatt: ernigerode, Breite Str. (trüh. Rawacl),
e Montags 18 ne S Verkaufsstelle: Ilsenburg, Bahnhofstr. 22 bei Alex Sattler.Schulfest-Rhend in der Aula der Knaben- 8 kEr m i 7 am mni n 9 S Mittelschale, Sonnahends, 20.15 Uhr. Fre t b an

4. I ene D e Ewj 7 Die Herren Handwerksmeister, Eltern der gleich d kar Uhn
r et in dem ganz hervorragenden Schüler und Freunde der Schule sind zu diesen Fleiſchver auf

Sprech Gesongs u. Ton hin Veranstal tungen eingeladen. Ein großer Poſten bi g li Zwangsverſteigerung.4 Der blaue E. Kollegium Hirſchfleiſch. e r t Welt n ronſre uns u das War
z zeichnete, der t b.

i nge der gewerblichen Berufs- Schule Zur Deckung des Bedarſs kaufen Sie jetzt in Magdeburg n n Werigerere belegene e
im Beiprogramm än Wirtſchaſts- und ſtück Am n leek, Hofraum von 1,46 r Größe undZ. T im Kurz renerin Rauchw G e le de Leute hegeFaleerensiiave, ein stummes Lustspiel P t j Lit t d ſ. ren e enkartikel Januer e D. 3 r r n r. S rn l Denlig-Welt-Wochensehan ar e era ur je er t empfieblt ſich ſch vet haben mit Sicherheitsleiſtung im Ter n Hehe von 10

Er zu haben in der p Wilh Witte v. H. des abgegebenen Bargebotes zu rechnene W. Steigerwald, u Wernigerode, den 5. November 1980.Volksbuchhandlung Burgſtraße 30! Sultan ſnderſen Aniegerig



Seritenſchlager in Baumwollwaren
3 Meter Rohneſſel kräftige Qualität. 95 Pf.

P

2 Meter Köperbarchent in acenen 95

Ate bisher unsere Serfen- Tage besuncehten sind herrun ber le qräe Aus m en

volstä niſchen Serfen- Breifsen fortgesetfzt?
Der Beweis ist von uns erhbracht, wiün bleiben in punkto BrlIigkeit führen et

Kleiderſtoffe 23 Soeidoenſtoffe eiſent
2 Meter Hauskleiderſtoff 95

Meter werd 95
1 Meter leid. Druckſumt 1.95

Linon- Bezug a 1 beſttetten Kiſfen 95

f. Damaſt-Bezug geſtreift, fertig genäht 4.95

2 Kiſſen dazu paſſend 2.95
2 Meter Molton grau und mode 95

ſage We 1 Seltih e e CTeheGatinJ éweuertücher 1Handtuch ö. s Meter Altanane gen
Uch a gen Farben 180/160 Gerſtenkern oder Waffel Handtiag erer e rer denen e 95 Pf. Schlafdecken grau und mode, mit Kante 95 Pf. Unſere Standard Zugliinte n 95

ßesonders vorteiſhaſte Angebote aus der Abteileng Damen Konfektion zu Serien-Preisen!

u e 2350 eS e e e 9.95 Se D. de 19.75 lege e e 29.507 n en Sweedfoffen e 9.95 ehe nene n e 19.75 re tel e v m e 29.50
Große Poſten vbillige Trikotagen? GardinenPutz Abteilung Abteilunh Poſten Damen-Filzhüte, jugendliche und 1 95 DamenSchlüpfer mit angerauhtem 95 HerrenNormalhoſen, 95 Kunſtſeidene Stoffe, für Uebergardinen, mo 95

Frauenformen, moderne Farben 4.95 8.95 2.95 Futter Pf. wollgemiſcht, alle Größen Pf. derne Farben Meter 295 1.95 Pf.
Moderne Kappen, ein und zweifarbig 95 DamenSchlüpfer mit k'ſeiden. Decke und 1 95 Herren Futter Hoſen 1 95 Stores, moderne Ausführungen 95

1.95 Pf. warmem Futter gute Qualität 2 98 95 Pf.Strickmützen, für Knaben und Mädchen Kinder Hemdhoſen Herren Normal Hemd ünſtlergardinen, 3 teilie s 1.95 95 Pf. angerauht Größe 50-70 95 Pf. woll gemiſchte 1.95 ehe 2.95 1.95
Kinder Wollſchal 95 Pf. erenhe Größe 42—50 1 95 n e 95 Pf. v her ein Wer 95 Pf.l angerauht S Stoffe em breit, zwei oder ein Meter e 5weiteilige Kinder-Garnitur Damen Röcke Damen Schürze Di deckenh n üß e e 1.95 mit k'ſeiden. Decke Größe 4248 2.95 Kunſtſeide e 2.95 1.95 e h 9.95 4.95 2.95
Kinder Plüſchkappen und Südweſter 95 r r n Bettvorlagen 95Pf. ben DamenPlüſch e reren in ſchönen Muſtern. 495 2.95 1.95 Pf.

amelhaarſtoff amelhaarſtoff UmCachenesz, weiß, 75 em groß, mit Franſen Schnallenſtiefel 95 95 ſchlag od. Laſchenſchuhe He e e e 95 Pf. mit Filsſohle 18/22 Pf. Pantoffel Paar Pf. mit Filz u. en hen Deg andarbeiten

n t n an )ecke, rund und eckiStrumpfwaren ustalt 9 ieltwaren Abt ren albleinen DeckeHaushnlt- un pieltwvaren-Abtrilung n 95 ve eeetrnee ete ſhwatz h. Satz Schüſſeln, s teilg 55 Pf. P gehleidete Puppe, 15 en. 2.06 1.06 95 Pf. Schlummerrollen, Kiſſen und Kaffee 95s Paar KavalierSocken, in neuen h 6 Speiſeteller, 6 Abendbrotteller 95 Pf. ZelluloidPuppe, 25 em. 95 Pf. geren Stück Pf.
ar er Socken e Pf. 4 Paar Taſſen, mit Goldrand 95 Pf. Baby Tun 2.96 1.95 95 Pf. Zehelchnet, Sie und Ruckentiſſen, auf Neſfe 95 Pf.
Seide plattierkf e f. Sammelgedechkh See 25 Pf. Decke 120/120, rund oder echig, auf Haus 1.95prima Qualität 95 1. Abwaſchſchüſſel, 86 em 95 Pf. en mit e e 95 Pf. Tuch gezeichnet
warz und farbig u Pf. affeeService m aſſen 95 Pf. Decke, 160/200Den cher Strümpfe reine Wolle 1.95 e ren e e 1 Eiſenbahn auf Schienen 95 Pf. auſ prima Haustuch gezeichnet 4.95

Amen Strumpfe, Wolle mit Seide, piattiert S. e 1 Teddybär, 40 em. e 685 Pf-e gute Qualität 2.9 h Kohlenkaſten, mit Dekor 25 Rollwagen mit 2 Pferden 85 Pf. Ledertvaren
1 Tortenplatte, 30 em, mit Nickelrand 1.95 1 Milchauto mit 4 Kannen 95 Pf. Ein Poſten Handtaſchen, darunter Seidene e e See 1 95 Kohleneimer oder Ofenvorſetzer Pf. Auto, ertra groß 95 Pf. aſchen, echt Leder, Beſuchstaſchen 1.5 95

Pog e 1 Holz Tablett, gute Ausführung 95 Pf. 1 große Schleifenbahn 95 Pf e m Größe 55, 2.95
2 Stück Dörings-Badeſeife, extra groß 95 Pf. 1 große Tube Zahnpaſta

1 Poſten 8 Stück Döri T iDamenStrickTweedkleider 4 95 1 Auſte ben ve re n n Ein r. Poſten Kinder-Kleider Pf
i allen Jene 1 Flaſche Mundwaſſer 95 e. S Kolleneferfe Pf. warmen Stoffen, Größe

Für unsere XIefmem? I 771 Ueberraſchungs Umser SchIcqerTüte
25 Schokoladen

Herzen10. (9Pfd. gemiſchte Konſitüren mit
einer Ueberraſchung

Bedarfs und Heschenk- arten J nen ben en wird der Verkauf zu der e

Hand schuhe
von

W. Kuhrtzs
bevorzugten schon Ihre

Urgroßeltern,
weil Kuhrtz s-Handschuhbe
immer Qualität waren
Vnd so ist es heute noch

Jetzt
Warmo Handsohuhe

Reine Wolle mit buntem

Ran d. 2.00Wolle mit Seide 2.00
Trikot, gefüttert 1.50 1.10
Trikot, geküttert, mit
Menschetten 1.85 1.30

Iheaterbühnen
ſiertenster Farben 4

Paul Gollert Neurupvin

Verkaufe
Freitag und Sonnabend

GSchmorfleiſch
Gehacktes u. Wurſt

Roßſchlarhterei
Wilhelm Bierſtedt,

Thvale am Harz.

ff. Matjes Heringe

empfiehlt

P. Hampel Nachf.
Holzmarkt 4 Tel. 1042

Rindfleiſch
zum Kochen, Pfund 80 Pfg.
zum Braten Pfund 100 Pfg.
Rouladen Pfund 120 Pfg.,

Kalbfleiſch
Pfund 100 Pfg.

Schafhammel 40—80 Pfg.
Pr. Maſtziegenhammelfleiſch

Pfund 30--60 Pfg.,
Schweinskotelett Pfd. I10 Pf.
De Pr. Leber täglich!

Pr. Rehwild
26 Franziskanerſtr. 26

Sonnabend
Grüne Heringe

Pfund 25 bis 28 Pfennig

Fiſch Börſe
Martiniplan 8s.

ſchnell, ſauber, billig

Gustav felffer.
Uhrmacher,

De Mlig ro1
Baben Ste Degtiment

daroh eine

RIefme
Nee
Malibeves eder

Teagebl ca
m

Hühneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

HübneraugenCollodinm z. Aufpinfeln

Puppe Klinik
Rarglolf Schäpke

Lichtengraben 1

besonderen Tee
Der Kräuter Kraft

G6sundhelt
schafft.

Drogerie Kamm
Hoheweg 48, Ecke

Rats Apotheke
e

Oschers leben.
Republikaner heraus

Repolutions Gedenktag 1930

auf dem Marktplatz Abends s Vbr, großer ackel-
Aug. Die Mitglieder der unterzeichneten Organisa-
tionen versammein sich vollzählig um 6 Dhr im
Stadtpark. Abends s Ohr, im Stadtpark Gedenle-
feier, unter Mitwirkung des Arbeiter-Sport- und
Kulturkartells, Festredner Genosse E. Schumacher-
Magdeburg. Anschliebend S W B. A L L
Eintritt 50 Pfg. inkl. Tanzgeld Erwerbslose s0 Pfg
Sozjaldemokratisehe Partei, Gewerksohaftskartell, Afa-Orts-
Karte Arbeiter Sportkartelt, Reichsbanner, Reiohsbund
der Kriegsbeschadigien pp, Zentralverband der Arbeitsinval.

Mittags von 13-1 Vhr, Platzkonzert der Stadckapelle
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2. Borilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 262 Freitag, den 7. November 1930 5. Fahrgang

Mieter, qufqgepaoabe?
Durchlöcherung der Wohnungswirtſchaft.

keine Wohnungsmiſere mehr.
Die Vorſchläge des Reichsarbeitsminiſters und des Reichsjuſtiz

miniſters über Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft ſind dem
Reichsrat zugeleitet worden. Merkwürdig iſt, daß man bis jetzt
den Reichswirtſchaftsrat nicht um ein Gutachten erſucht hat. Der
Reichsjuſtizminiſter, der ja den Hausbeſitzern ſehr nahe ſteht, ſcheint
hier Komplikationen zu befürchten und geht vernünftigen Ein
wendungen aus dem Wege. Im übrigen kann man, ſo draſtiſch es
auch klingt, den Jnhalt der Vorſchläge über Abbau der Wohnungs
zwangswirtſchaft dahin kennzeichnen: Die Regierung be
ſtimmt, daß es ab 1. April 1934 bzw. 1936 keinen Woh
nungsmangel mehr gibt. Natürlich auf dem Papier. Jn
Wirklichkeit wird Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungs
markt bis dahin nicht ausgeglichen ſein. Die Folge iſt, daß der
Mieter der Preisdittatur der Hausbeſitzer aus
liefert wird. Das iſt auch ein Beitrag zum Kapitel Preis
ſenkung.

Nach den dem Reichsrat vorliegenden Vorſchlägen tritt das
Wohnungsmangelgeſetz am 1. April 1934 außer Kraft. Das
Reichsmieten geſetzz und das Geſetz über. Mieterſchutz und
Mieteinigungsämter hören am 1. April 1936 auf.

Hinſichtlich des Reichsmietengeſetzes, des Mieterſchutzes und der
Mieteinigungsämter macht die Vorlage eine Einwendung und zwar
dahin, daß bis zum 1. April 1936 „dem allgemeinen bürgerlichen
Mietrecht die unter ſozialen Geſichtspunkten berechtigten Anſprüche
der Mieter“ eingefügt werden. Damit wird die Aufhebung des
Mieterſchutzes uſw. mit der Schaffung eines ſozialen Mietrechts
verknüpft. Was man darunter zu verſtehen hat, iſt ſchließlich eine
politiſche Machtfrage und hängt zuguterletzt von der Zuſammen
ſetzung des Reichstages und der Reichsregierung ab. Jmmerhin
wird die Regierung ja ſchon in nächſter Zeit Farbe bekennen
müſſen, was ſie threreſeits darunter verſteht und verſtanden haben
will. Der Reichsbund Deutſcher Mieter wird nämlich ſeine Auf
faſſung über ſoziales Mietrecht in einer größeren Denkſchrift der
Oeffentlichteiß unterbreiten und die Regierung wird wohl dazu
Stellung nehmen müſſen.

Des anderen enthalten die Vorſchläge ganz bedenkliche Be
ſtimmungen. Das gilt für die Berufung auf die geſetz
liche Miete. Hier liegen die Dinge ſo, daß die Vermieter bei
Abſchluß des Miekkontrakts ihre Machtſtellung ausnutzen, um eine
höhere Miete herauszuſchlagen. Das tritt gewöhnlich ein, wenn
zwei Parteien tauſchen wollen. Der Vermieter macht dann
Schwierigkeiten. Man könnte ihm mit Hilfe des Wohnungsamtes
entgegenkreten. In den meiſten Fällen ſcheut man aber Ausein
anderſetzungen und ſteht um des lieben Friedens willen dem Ver
mieter die höhere Miete zu. Hier iſt nach dem geltenden Geſetz eine
Berufung auf die geſetzliche Miete zuläſſig. Dieſe Beſtimmung hat
den Zorn der Hausbeſitzer ſchon ſeit langem erregt. Die Vorlage
kommt hier den Vermietern im bedenklichſten Maße entgegen.
Nach ihr ſoll die Berufung auf die geſetzliche Miete nicht mehr ſtatt
haft ſein, wenn der Mieter dem Vermieter ein günſtigeres Angebot
gemacht hat als ein anderer Bewerber und wenn der Vermieter
eine der Mieterhöhung entſprechende Leiſtung übernommen hat.
Die Berufung auf die geſetzliche Miete ſoll auch aufhören, wenn
ſeit dem Beſtehen der Mietzeit ein Jahr vergangen iſt. Sofern
der Mieter aber in wirtſchaftliche Rot gerät, ſoll
die Berufung auf die geſetzliche Miete wieder möglich ſein. Das
iſt eine vernünftige Beſtimmung. Sie wird aber durch eine weitere
Beſtimmung durchkreuzt, wonach im Zuſammenhang mit der Be
rufung auf die geſetzliche Miete die Aenderung des Mietzinſes
auch bei Berückſichtigung der Verhältniſſe des Vermieters nicht als
unbillig bezeichnet“ werden kann. Das iſt ein beiſpielloſer
Kautſchuk. Mit einer ſolchen Beſtimmung kann man wohl in 99 von
100 Fällen die Berufung auf die geſetzliche Miete ausſchälten. Jn

Regierung diktiert: Ab 1934 gibt es

der Praxis wird alſo die Berufung auf die geſetzliche Miete ge
trichen.u Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes und des Geſetzes über

Mieterſchutz und Mieteinigungsämter ſollen nach der Vorlage nicht
mehr für Mietsverträge gelten, die über freigewordene oder frei
werdende Räume neu abgeſchloſſen werden, ſoweit dieſe beim
Vertragsabſchluß einer Jnanſpruchnahme auf Grund des Woh
nungsmangelsgeſetz nicht unterliegen. Die Beſtimmungen gelten
nicht, wenn im Falle eines Tauſches die Mieter in die beiderſeitigen
Mietverträge eintreten. Auf Deutſch heißt das: Die großen Woh
nungen und auch die kleinen Wohnungen in ſolchen Orten, in denen
das Wohnungsmangelgeſetz nicht mehr gilt, in Preußen iſt das
bei Gemeinden mit unter 15 000 Einwohnern der Fall fallen
nicht mehr über die Höchſtmiete und unter den Mieterſchutz. Die
ungünſtigen wohnungs wirtſchaftlichen Wirkungen einer ſolchen Re
gelung liegen auf der Hand. Einmal ſchafft dieſe Regelung
Mieter zweierlei Rechts. Des anderen wird die Frei
zügigkeit noch mehr gehemmt. Es iſt erklärlich, daß niemand ſeine
geſchützte Wohnung aufgibt und dafür eine ungeſchützte Wohnung
nimmt. Die Beſtimmungen ſchaffen nur weitere Unſicherheiten auf
dem Wohnungsmarkt. Jedes Land kann auch je nach der politiſchen
Zuſammenſetzung ſeiner Regierung weitere Wohnungen aus dem
Wohnungsmangelgeſetz herausnehmen.

Beſtehen bleibt der 52c des Geſetzes über Mieterſchutz und
Mieteinigungsämter. Der Paragraph bezieht ſich auf den Schutz
für bereits freigegebene Räume.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man ſich über dieſe Vorſchläge im
Reichstag und in den Reichstagsausſchüſſen noch ganz eingehend
unterhalten wird. So wie das Geſetz jetzt ausſieht, hedeutet es die
Diktatur der Hausbeſitzer gegenüber dem wirtſchaftlich ſchwächeren
Mieter. Man merkt allzuſehr, daß der Reichsjuſtizminiſter Dr.
Bredt, der Vertrauensmann der Wirtſchaftspartei in der Reichs
regierung, an dem Zuſtandekommen der Vorlage maßgebend be
teiligt iſt.

Vor 120 Jahren wurde Fritz Reuter
geboren.

Fritz Reuker.
Vor 120 Jahren, am 7. November 1810, wurde in Stavenhagen

Fritz Reuter geboren, der Dichter ſeiner plattdeutſchen Heimat, der
Meiſter natürlichen Humors und friſcher Menſchenſchilderung.

Peufschſonds meſsſgerauchfe

Co reffe Vp.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 6. November. Verſammlung der Arbeiter

ſportler. Am Sonnabend, den 8. November, abends 20 Uhr,
findet im Bürgergarten eine Verſammlung ſtatt, zu der ſämtliche
Arbeiterſportvereine eingeladen werden. Da der Genoſſe Boſſe
Quedlinburg von der ArbeiterSamariterkolonne ſprechen wird, haben
die Mitglieder der Kolonne in erſter Linie zu erſcheinen.

Derenburg, 6. November. Die Begegnungeines Autos
mät einem Bullen. Jn der Halberſtädter Straße ereignete ſich
ein eigenartiger Vorfall. Ein Schweizer trieb einen Transport Bul
len vom Rittergut vor ſich her. Da kam ein Auto in langſamer Fahrt
ihnen entgegen. Ein Bulle ſtellte ſich aus Neugierde vor das Auto,
um ſich die Sache genauer zu betrachten, und damit nicht genug, ſtieß
er mit den Hörnern die Scheibe ein. Danach trabte er ruhig weiter
Die Jnſaſſen des Wagens, die ſehr bleich geworden waren, damen
mit dem Schreck davon. Nachdem ſie wieder Mut geſchöpft hatten,
ſchimpften ſie und verlangten von dem Schweizer die Scheibe bezahlt.
Da er ſich deſſen weigerte, erſtatteten ſie Anzeige bei der Polizei.

Aus Oſchersleben.
o.* Heraus zur Revolukionsfeier. Unſere Partei veranſtaltet am

kommenden Sonntag eine Revolutions-Gedenkfeier. Die Ausgeſtal
tung des Abends hat das ArbeiterSportkartell übernommen, das
ein äußerſt reichhaltiges Programm zur Durchführung bringt. Als
Feſtredner iſt der Genoſſe Schumacher Magdeburg gewonnen
Abends 6 Uhr findet ein großer Fackelzug ſtatt, an dem ſich alle
Arbeiterorganiſationen beteiligen. Pflicht jedes einzelnen iſt es, ſich
an den geplanten Veranſtaltungen zu beteiligen.

o. Stkeuern zahlen! Wir verweiſen auf die öffentliche Mahnung
im heutigen Anzeigenteil.

o.* Das Reichsbanner Schwarz-Rok-Gold veranſtaltet am Sonn
tag, den 9. November 1930, einen Fackelzug. Sämmtliche Kame
raden haben ſich um 6 Uhr im Stadtpark einzufinden. Jm An
ſchluß hieran findet von der SPD. eine Gedenkfeier ſtatt.

Aus Schwanebeck.
ſg. Arbeilergeſangverein „Einkracht“. Am Sonntag, den 9. No

vember, am Revolutionstage, tritt der Arbeitergeſangverein „Ein
tracht“ zum erſten Male wieder ſelbſtändig an die Oeffentlichkeit,
nachdem er geraume Zeit eine Unterabteilung des ArbeiterTurnver
eins „Freiheit“ gebildet hat. Er veranſtaltet um 20 Uhr im „Deut
ſchen Hauſe“ ein Herbſtvergnügen mit geſanglichen Darbie
tungen, Couplets, Theater und Ball wozu alle Freunde des Vereins
im Hinblick auf die Bedeutung des Tages herzlich eingeladen ſind.

ſg. Einen bedauerlichen Unfall erlitt das 8jährige Töchterchen
des Müllermeiſters Herbſt von hier, indem es ſich bei einem Fall
pom Skuhl einen Finger abſchnitt, ſo daß ſofortige ärztliche Hilfe in
Anſprüuch genommen werden mußte.

ſg. Eine gukbeſuchte Mitgliederverſammlung der Parkei fand am
Dienstag ſtatt. Der Vorſitzende, Gen. Kloke, gab den Vorſtande
bericht über das letzte Vierkeljahr. Bei den ländlichen Verhältniſſen
hat die Parteiarbeit, wie in jedem Sommerhalbjahr, etwas zurück
treten müſſen, wie auch alle Kräfte der Funktionäre durch die Reichs
tagswahlen vollauf in Anſpruch genommen worden waren. Mit dem
Winterhalbjghr wird eine in ten ſivere Arbeit für das örtliche
Parteileben wieder einſetzen. Eine äußerſt lebhafte Diskuſſion löſte
die Ausſprache über die durch die Reichstagswahl geſchaffene poli
tiſche Lage aus, an welcher ſich die Genoſſen Kloke, Dunkhhorſt,
Mundt, Eike, Glorius und Wagner beteiligten. Allgemein gut
geheißen wurde das Verhalten unſerer Reichstagsfraktion gegenüber
der Brüning Regierung und weiter wurde die Verſammlung darüber
aufgeklärt, daß alle Maßnahmen von der Partei und dem Reichs
banner getroffen ſeien, um etwaigen rechts wie linksradikalen
Putſchabſichten erfolgreich begegnen zu können. Dann
gab Gen. Dunkhorſt einen kurzen Ueberblick über unſere Arbeit im
Gemeindeparlament, die durch die heutige Wirkſchaftsnot eine gewiſſe
Einſchränkung erfahre. Keineswegs darf man aber in das Fahrwaſſer



der hieſigen KPD. Politik der Propaganda Anträge geraten, womit
man velleicht hier und da Anhänger werben könnte, ohne der Ar
be llerſchaft im geringſten zu helfen. Auf den Wohnungsbau werde
man nach wie vor ein beſonderes Augenmerk richten. Den Kaſſen
bericht gab der Kaſſierer Gen. Mundt und es wurde ihm Entlaſtung
erteilt. Einen kurzen Tätigkeitsbericht gab Gen. Eike als Vorſitzen
der der Arbeiter-Wohlfahrt. Auch in dieſem Jahre ſoll eine Weih
nachtsbeſcherung ſtattfinden und die Vorbereitungen dazu
ſind bereits im Gange. Jedoch in welchem Umfange die Beſcherung
por ſich gehen wird, ſteht noch nicht feſt, da ſich zur Zeit noch nicht
überſehen läßt, welche Mittel dazu zur Verfügung ſtehen werden.
Nach Erledigung einiger interner Parteifragen wurde die anregende
Verſammlung in ſpäter Stunde geſchloſſen.

g. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hat am Sonnabend,
den 8. November, 20 Uhr, eine wichtige Mitgliederverſammlung in
Weißen Schwan

Aus Thale.
t vVolkschor Thale. Heute Freitag Geſangsſtunde für Männer

nd Frauen. Eine dringende Angelegenheit macht es zur Pflicht,
daß ſämtliche Mitglieder erſcheinen.

Die Revolukionsfeier der Parkei findet am Sonntag nachmit-
tag um 3 Uhr im Kurhauſe ſtatt.

Aus Quedlinburg.
n W m

Morgenfeier
zum Gedenken der Revolution.

Feſtredner Gen. Salg eBlankenburg.
Am Sonntag, den 9. November 1930, vormittags 11 Uhr,

im Gewerkſchaftshaus“. Der Arbeiter Geſangverein „Volkschor“,
Arbeiterjugend und Arbeiterkinderfreunde wirken mit. Zu dieſer Gedenk
feier der S. P. D. Quedlinburgs ſind alle Männer und Frauen eingeladen.

dKreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 6. Novbr. Bergarbeiter-Verſammlung.

Die in jedem Jahre um dieſe Zeit ſtattfindende Generalverſammlung
Ser Zahlſtelle Nachterſtedt des Verbandes der Bergbauinduſtrie
arbeiter iſt zum Sonntag, den 9. November, 15 Uhr, in Ernſt's Lokal
einberufen. Neben der Neuwahl der Ortsverwaltung, die nach den
neuen Statuten auf zwei Jahr gewählt wird, ſtehen weitere wichtige
Angelegenheiten der Bergbauinduſtriearbeiterſchaft zur Debatte u. a.
Berichte von zwei Konferenzen und Knappſchaftliches. Das Mehr
arbeitszeitabkommen iſt gekündigt. Es gilt Vorbereitungen für den
bevorſtehenden Kampf zu treffen.

Nachterſtedt, 6. November. Feierſchichten. Auf der hieſigen
Grübe muß ein Teil der Belegſchaft ſchon ſeit eklicher Zeit jede Woche
zwei Feierſchichten verfahren. Noch in keinem Jahre hat der Brikett
einen ſo geringen Abſatz gehabt wie in dieſem Jahre. Dieſer Zu
ſtand kennzeichnet die Wirtſchaftskriſe als eine immer größere Ab
nahme der Kaufkraft der werktätigen Maſſen. Die Schuld an der
Desorganifation des Marktes für Briketts iſt die Planloſtgkett der
hegtigen Wirſſchaftsführung im Bergbau. Auf Der hieſigen Grube
erkennt man, was für ein Mißverhältnis zwiſchen Produktion und
Abſatz durch die übermäßige Rationaliſierung, welche eine rieſige
Produktionsſteigerung ermöglichte, geſchaffen wird. Mit den bis
Frühjahr 1923 vorhandenen Brikettpreſſen iſt der Abſatz von Briketts
voll befriedigt worden. 1929 mußte man ſogar wegen Abſatzmangel
eine Brikettfabrik ein Vierteljahr ſtillegen. Und nun baute man trotz
dieſes Abſatzmangels noch 2 Doppelpreſſen ein, und außerdem wurde
eine einfache noch durch eine Doppelpreſſe erſetzt. Selbſtredend ent
ſprach die dadurch hervorgerufene Steigerung der Produktion von
Briketts garnicht dem Marktbedarf. Wenn man weiter bedenkt, daß
nicht nur auf der hieſtgen Grube, ſondern im geſamten Bergbau
ebenſo planlos und unvationell drauflosgewirtſchaftet und rationabi
ſiert wird, dann iſt von dieſen Herren auf eine Beſſerung der Wirt
ſchaftslage nicht zu erwarten ſondern eher eine Verſchärfung. Durch
De eingelegten Feierſchichten entſteht für die Bergarbeiter ein unge
heurer Lohnverluſt, denn an den Gewinnen der Bergbauaktionäre
darf nichts geſchmälert werden, mag guch das Unternehmen zum
Teufel gehen. Durch dieſe Maßnahmen der Bergherren wird die
Produktion nicht verringert, ſondern man ſpart nur an den Löhnen
ver breiten Maſſen, die allein die Wirtſchaft wieder ankurbeln könn
ken Das iſt eine Schraube ohne Ende. Ein Appell an die Unter
nehmer endlich einer geſunden Wirtſchaftsführung Rechnung zu
tragen, iſt zwecklos. Helfen kann nur die Erkenntnis daß allein die
Erkämpfung einer ſozialiſtiſchen Planwirtſchaft eine Aenderung her
beiführen kann.

Wirtschaft und Handel
Markkberfchk e.

Berliner Getreidebörſe vom 6. November.
5. November 6 November

gbmärkſehe Stiagnon, in Mark.

Weotzen 238. i 279. 240 i 241.Roggen 148 s 150. 1.50 s 152raugerſte 184 i 210 184.- i 210S utſer- v. Anduſtrie-Gerſte 165 s 176.- 165 i 176.
Hafer 138. bis 148. 138 s 148Weiszenmehl 28.00 t 36.75 28.25 i 37. 00
Moggenmehl 23.65 vie 6.75 23.75 bis 2675
Weizenkleie 750 bis 8.00 750 bis 8.Roggenklete 7.00 bis 7.50 7 bis 7.50

Amkliche Eiernokierungen vom 6. November. Preiſe in Pfenni
gen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (voll
friſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 20, Kl. A 60 gr 19,
Kl. B 53 gr 17, Kl. C 48 gr 15; friſche Eier Kl. B 141 r 15; aus
ſortierte kleine und Schmutzeier 11. Auslandseter: Dänen
I8er 21; Belgier, 68 gr 201 60--62 gr 1924; Italiener uſw.
57 58 gr 18; Rumänen 121—13; Ungarn 12113; Jugoſla-
wen 125 13; Polen, normale 111612, kleine, Mittel und
Schmutzeier 1015——11. In und ausländiſche Kühlhauseier:
Extra große 141 große 131 normale kleine
9 10. Kalkeier Extra große 13, große 11--11 normale
910. Tendenz abwartend. Deutſche Ware knapp.

Amtliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen. Weiße 1-1,20 Mark,
Rote 1,20—1,40 Mark, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln)
1,40—1,60 Mark, Odenwälder Blaue 1—1,20 Mark.

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butter
notierungskommiſſion vom 6. November 1. Sorte 137 2. Sorte
123 5. Sorte 107 A je Zentner Tendenz: ruhig.

Mitteldeutfsche Rancdscheres.
Die Unterſuchungen in der Fleiſchwarenfabrik in Gliesmarode
Braunſchweig. Die Polizei gibt über die weiteren Ermittlungen

in Gliesmarode folgenden Bericht heraus: Die weiteren Ver
nehmungen durch Beamte der Landeskriminalpolizei haben den be
ſtehenden Verdacht der wiederholten Verſtöße gegen das Lebens
mittelgeſetz ſoweit verſtärkt, daß der kaufmänniſche Direktor Guſrav
Teitge, der bereits am Montag mittag vorläufig feſtgenommen
war, am Dienstag nachmitiag dem Amtsgericht vorgeführt und in
Unterſuchungshaft genommen worden iſt. Die weitere Unter
ſuchung durch einen neutralen tierärztlichen Sachverſtändigen hat
ergeben, daß die beſchlagnahmten Waren mit Ausnahme von ein
zelnen kleinen Wüurſtſtücken, die nicht ladenfähig ſind, völlig ver
dorben und für den menſchlichen Genuß untauglich ſind. Die
vorläufige polizeiliche Beſchlagnahme und Sicherſtellung der Waren
iſt durch das Amtsgericht beſtätigt worden. Jn einer Auslaſſung
der Leitung der Firma Otto Struck wird zum Ausdruck gebracht,
daß die Art, wie die beſchlagnahmten Fleiſchwaren bei der behörd
lichen Sicherſtellung behandelt worden ſeien, keine endgültige Klä
rung des Sachverhalts ermöglichen könne. U. a. hätten die Waren
vier Stunden unbedeckt im Regen auf dem Hof geſtanden und
darauf 24 Stunden in der Abdeckerei im ſtinkigen Raum neben
verendeten Schweinen und ſonſtigen Tierabfällen bei gewöhnlicher
Temperatur, ehe die Polizei einen Tierarzt zur Abgabe eines Gut
achtens heranzog. Der von der Firma hinzugezogene Nahrungs-
mittelchemiker habe ſofort feſtgeſtellt, daß von dem gegenwärtigen
auf den geſtrigen Zuſtand der Ware nicht mehr geſchloſſen werden

könne
Die neuen Eiſenbahnanſchläge bei Braunſchweig

Braunſchweig. Zu den beiden neuen Eiſenbahnanſchlägen,
über die wir bereits kurz berichteten, geht uns noch folgende aus
führlichere Meldung zu Jetzt wurden wieder zwei Anſchläge auf
fahrende Eiſenbahnzüge ausgeführt. Bei dem D-Zug 141 Köln--
Dresden wurde zwiſchen Weddel und Schandelah von der linken
Fahrſeite her die Scheibe eines Abteils zertrümmert. Es iſt noch
nicht feſtgeſtellt worden, ob es ſich dabei um einen Steinwurf oder
um einen Schutz handelt. Die beiden Fahrgäſte, eine Dame aus
Magdeburg und eine aus Mückenburg, ſind nicht verletzt worden.

Weit gefährlicher war der zweite Anſchlag. Auf die Lokomotive
des um 21,43 Uhr in Braunſchweig eintreffenden Perſonenzuges
316 wurde ein Schrotſchuß abgegeben. Der Schütze muß zwiſchen
Mückenburg und der Helmſtedter Straße geſtanden haben. Durch
den Schrotſchuß wurde der Lokomotivführer im Geſicht und am
Arm und der Heizer im Rücken verletzt. Die Verletzungen ſind
leichter Art. Der Zug konnte ſeine Fahrt fortſetzen. An der Lo
komotive ſind verſchiedene Einſchläge feſtzuſtellen.

WerkmeiſterArbeitsrichter in Braunſchweig.

Braunſchweig. Der Deutſche Werkmeiſter-Verband,
Düſſſſeldorf veranſtaltet am Sonnabend, 8. und Sonn
tag, 9. November 1930 in Braunſchweig einen Wochenend-
Unterrichts kurſus für die an den Landesarbeits und Ar
beitsgerichten amtierenden Mitglieder als Landesarbeits und Ar
beitsrichter. Die Teilnahme erſtreckt ſich auf die Gebiete der Lan
des arbeits und Arbeitsgerichte des nördlichen Mitteldeutſchland ſo
wie Braunſchweig und Oſtharz. Die Leitung des Kurſus hat der
Leiter der Abteilung für Arbeitsrecht beim Deutſchen Werkmeiſter
Verband in Düſſeldorf J. Geißelbrecht. Dieſe Kurſe pflegt dieſer
Verband nacheinander zu weranſtalten, um die von ihm beſtellten
Landes und Arbeitsrichter im Arbeikskecht und in der Recht
ſprechung laufend zu unterrichten Für den diesnaligen Unterrichts
plan iſt beſonders vorgeſehen die Behandling: 1. der Stilkegung und
des Dienſtvertrages, 2. des Konkurſes in Verbindung mit dem

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Bahn für die Zeit
vom 7. bis 13. November für AMilch 18 für B- Milch 11
für E-Milch 13 Die AMilchmenge iſt für die Zeit vom 7. bis
13. November auf 95 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen
Lieferſtelle feſtgeſeßt. Zur Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tief
gekühlte Milch 055 b) molkereimäßig bearbeitete Milch 1,75
je Liter. Dazu tritt Qualitätsbewertung nach Fettgehalt und
Sauberkeit entſprechend dem Berliner Abkommen,

Vermfschtes.
Ein drahtloſer Erfinder.

Vor der Strafkammer in Frankfurt Main wurde am
Mittwoch der Betrugsprozeß des Dr. jur. Sticherling ver
handelt. Sticherling war wegen Betruges erſtinſtanzlich zu 18
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das
ſetzte die Strafe auf neun Monate herab. Das Verhalten des An
geklagten hatte keine andere Beurteilung erfahren, aber der vom
Angeklagten angerichtete Schaden würde in der zweiten Inſtanz
für niedriger erachtet, als in der erſten.

Sticherling, ehemaliger Referendar am Potsdamer Landgericht,
trat während und kurz nach der Jnflationszeit in Berlin als ehe
maliger Offizier eines feudalen Kavallerie Regiments auf, ſpielte
eine große Rolle in einem Klub ehemaliger Offiziere und gab an,
mit einer ſchwerreichen Rittergutsbeſitzerin verlobt zu ſein. Man
kam ſehr bald dahinter, daß Sticherling niemals Offizier geweſen
war und daß er die Rittergutsbeſitzerin bei einer Heiratsvermitt
lerin zwar kennen gelernt hatte, daß aber von einer Verlobung nie
die Rede geweſen war. Sticherling imponierte durch ſein gewand
tes Auftreten überall ſo, daß ihm alle möglichen kleineren Betrü
gereien glatt gelangen. Als ihm eines Tages in Berlin der Bo
den unter den Füßen zu heiß wurde, verſchwand er plötzlich und
tauchte bald beim Nachrichtendienſt des franzöſiſchen
Generalſtabes der Rheinarmee wieder auf. Er hat dort bis
zum Zuſammenbruch der ſeparatiſtiſchen Bewegung eine große
Rolle geſpielt. Ein Hochverratsprozeß, der gegen Sticherling an
geſtrengt wurde, mußte aber wegen Mangels an Beweiſen wieder
eingeſtellt werden. Von Frankfurt--Main aus knüpfte Sticherling
Beziehungen mit Profeſſor Dieckmann von der Techniſchen
Hochſchule in München an. Er erwarb ſich von dem Profeſſor, dem
er vorſchwindelte, im Beſitze großer Geldſummen zu ſein, das Mit
eigentum einer Exfindung, die Profeſſor Dieckmann auf dem Ge
biete der drahtloſen Bildübertragung gemacht hatte. Sticherling
nahm eine Reihe von Geldern auf und betrog ſeinen Kompagnon
um mehrere tauſend Mark. Als Dieckmann merkte, daß Sticher
ling ihn betrog, ging er gerichtlich gegen ihn vor. Aber raſch war
Sticherling verſchwunden, und der Polizei war es zunächſt un
möglich, ihn ausfindig zu machen. Als man ihn eines Tages in
Amſterdam auftauchen ſah, wurde er ſofört verhaftet und von
Holland an Deutſchland ausgeliefert.

Sticherling verſtand es außerordentlich gut, den Prozeß mit
allen möglichen Mitteln 228 Jahre lang hinauszuzögern. Jm Oktober
1927 wurde er wegen Betrugs zu 18 Monaten Gefängnis verur-
teilt Dr. Sticherling legte Berufung gegen dieſes Urteil ein. Als
Beweismaterial für die Nichtigkeit der Behauptung des Betruges
gab er an, daß die Bücher der Bildübertragungsſtelle in Mün

Berufungsgericht

Dienſtvertrage, des Vergleichsperfahrens in Verbindung mit
dem Dienſtvertrag. Die Teilnehmer erhalten in dem betreffenden
Lokal im Tagungsort Braunſchweig Unterkunft und Verpflegung

Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Halle. Am Mittwoch vormittag kam es zwiſchen Angehörigen

der KPD. und NSDAP. vor dem Arbeitsgericht zu politiſchen
Auseinanderſetzungen Dabei wurde einem Angehörigen der
NSDAP. ein Hakenkreuzabzeichen abgeriſſen. Beim Eintreffen des
Ueberfallkommandos hatten ſich die Beteiligten bereits entfernt
Einer der Tater konnte noch ermittelt werden. Kurze Zeit darauf
wurden an der Eleariusſtraße zwei Angehörige der NSDAP. von
etwa 20 Perſonen tätlich angegriffen, wobei ihnen die Abzeichen
abgeriſſen wurden. Beim Eintreffen der Polizei hatten ſich die Be

teiligten bereits entfernt Sſtarker Rückgang des Fiſchbeſtandes in der Elbe

Wittenberge.
hafte Klagen geführt über einen ſtarken Rückgang des Fiſchbe
ſtandes in der Elbe. Die Fiſcher haben durch dieſen Ausfall be
trächtliche Verluſte erlitten. Auch in dem als fiſchreich bekannten
Mündungsgebiet der Havel, das hauptſächlich von Berliner Sport
anglern beſucht wird, hat man dieſe Beobachtung gemacht. Man
nimmt an, daß an dem ſtarken Rückgang des Fiſchbeſtandes auch
die Wollhandkrabbe ſchuldig iſt. e

Schwerer Verkehrsunfall.
Lauchhammer. Auf der Fahrt nach Grünwals verungkückte der

Direktor der Mitteldeutſchen Stahlwerke Zöllner mit ſeinem Kraft
wagen ſchwer. Beim Ueberholen von Fahrzeugen geriet der
Wagen auf den Sommerweg, ſodaß der Führer die Gewalt über
die Steuerung verlor Er fuhr mit voller Wucht gegen einen
Baum. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Von den In
ſaſſen wurden die Frau des Direktors mit einem Beckenbruch und
ſchweren Schnittwunden und der Chauffeur mit einem Schlüſſel
beinbruch und ſchweren Fleiſchwunden in das Krankenhaus Lauch
hammer eingeliefert Zöllner ſelbſt und ein weiter mitfahrender
Ingenieur kamen mit leichten Verletzungen davon.

Spielende Kinder vom Eilzug überfahren.
Dolſthaida (Kr. Liebenwerda). Jn der Nähe des Bahnhofs

Dolſthaida ereignete ſich ein folgenſchweres Unglück. Der Dolſthaida
paſſierende Eilzug überfuhr in der Kurve nach Puhland zwei auf
den Gleiſen ſpielende kleine Kinder. Eines dieſer Kinder das
zwei Jahre alt iſt, wurde auf der Stelle getötet,
zweite, ein etwa dreijähriges Kind, ſchwere Verletzungen erlitt

Tödlicher Unfall bei der Arbeit
Deſſau. Der Arbeiter Erich Kitzing war in der Deſſauer

wellen beſchäftigt. Dabei geriet er auf bisher noch nicht geklärte

Quetſchungen zu, daß er bald darauf verſtarb.
Wiederaufflammen des Feuers in Wörlitz.

Wörlitz (Anhalt). des
verheerenden Feuers Herr geworden zu ſein, dem fünf Wohnhäuſer
zum Opfer fielen, erwachte das Element plötzlich zu neuem Leben
und äſcherte ein weiteres Wohnhaus und eine
Scheune ein. Die obdachlos gewordenen Familien wurden, ſoweit
ſie nicht bei Bekannten unterkommen kotinken, in der Turnhalle
untergebracht Daß das Feuer derartige Ausmaße annehmn konnk,
iſt darauf zurückzuführen, daß ſich zwiſchen den Häuſern keine
Brandgiebel befanden.

chen, die die Erfindung des Profeſſors Dieckmann auswertete, un
richtig geführt wären, alſo als Beweis gegen ihn nicht in Frage
kämen Sticherlings Angabe ſtimmte, aber das Gericht kam trotz
dem zur Verurteilung, da ihm der Beweis des Betruges einwand
frei erbracht erſchien

Veranlaſſung des Allgemeinen Rates aus dem Niederländiſchen Ge
werkſchaftsbund und der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei dem
nächſt errichtet werden. Die Soßialiſtiſche Vereinigung zur För
derung des Studiums geſellſchaftlicher Probleme ernannte ein Ku
ratorium, das Vorſchläge zur Beſetzung dieſes Lehrſtuhles machen
ſoll. Dem Kuratorium gehören u. a. die Genoſſen Dr. Wibaut
und Profeſſor Dr. Bonger an.

Bellagen-imuweis.
J Unſerer heutigen Stadtauflage liegt eine Beilage der

Firma Ebſtein bei, die unſeren Frauen allerlei preiswerte An
gebote macht. Wir bitten deshalb die Beilage zu beachten.

In Kreiſen der Angler und Fiſcher werden leb

während das

Waggonfabrik an der Biegemaſchine mit der Herſtellung von Druck

Weiſe in das Getriebe der Maſchine und zog ſich derart ſchwere

Nachdem man ſchon der Meinung war, des

dazu gehörige

Ein ſozialiſtiſcher Lehrſtuhl an der Univerſität Utrecht wird auf

SUNLICHT SEIFF
i Pfund Doppelstöck 40) Pfg. Jerer 30. Fig.
Der große Wörfel pfg., Jetat 25 Pfg.Dos proktische Hondstöck 55 Pfg. Jetat 12 pPig.

II SEIFENFIOCKEN
Die große Doppelpackung Pfg. et O Fig.
Die Normeolpockung 40 rig er 30 g.
Die Hendpackung 25 p. Je 20 Fig.
SUMA dos schonende Seifenpolver

d. Paket 45 Pfg. Jeret 40 pifg.
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Aus dem Peserkreifse.
Rationaliſterung bei der Reichswehr.

Eingang Tor 5 Südſtr.“ Dieſe im militäriſchen Kurzſtil ge
haltenen lakoniſchen Worte befinden ſich am Haupteingang der Har
möonieſtraße 1. Jeder Halberſtädter weiß. daß hier die Reichs
wehr das Kommando hat. Die Worte bedeuten. Der revräſenta-tive Haupteingang iſt geſchloſſen. Dieſe Maßnahme iſt für die
Harmonieſtraße beſonders wirkungsvoll, die dortigen Gewerbe
treibenden ſind die Leidtragenden, denn ihre Läden ſtehen leer.
Der neue Eingang Ede Südſtraße Prinz -Loitis- Ferdinandſtr.
iſt nüchtern. An Wagenremiſen vorbei, auf nicht beſonders gutem
Pflaſter gelangt der Beſucher in die Kaſerne und empfängt alſo
nicht gerade die beſten Eindrücke. Die Erbauer der Kaſerne haben
dhch wohl die Abſicht gehabt, einen Hauvpteingang zu ſchaffen, der
von dem geſamten Kaſernement von vornherein einen auten Ein
druck vermittelt. Das iſt bei dem Haupteingang in der Harmonie
ſtraße zweifellos gegeben. Was ſind wohl die Gründefür dieſe Nagnab ine Die Halberſtädter Kommandoſtelle
will ſparen, will einen Poſten (4 Mann) einſparen! Tor 5 muß
dtenſtlich für die Minenwerfer geöffnet ſein. Zwei Tore will man
nicht mehr mit Poſten beſetzen. deshalb muß der Hauvteingang zu
Und dieſer entlegendſte aller Eingange gesſſnet ſein. Der Zweck iſt
glſo der, mehr Militärperſonen zur Ausbildung zur Verfikgung zu
haben. Dieſer Erſparnis an Mannſchaften ſteht nun folgendes ge
genüber: Vermehrung der Schreibarbeiten. Anfertigung und Aus
füllen der Meldegettel (die es bisher nicht gab) Schäden der Ge
werbetreibenden in der Harmonieſtraße (Beweis. die leeren Lä
den große Zeitverluſte bei allen Beſuchern und Militärverſonen
(außer den Offizieren die einen Schlüſſel zum Tore in der Beaumontſtraße beſitzen und allen in den Köſernen wohnenden Zipil
perſonen, ſowie bei den Angehörigen (Frauen und Kinder) der
Militärperſonen um mindeſtens 15 Minuten. Die Schüler der Ar
llerie, und das ſind ihrer nicht. wenig müſſen die Schulräume im
Muürrablock an der Beaumontſtraße benutzen alſo zweimal den
390 m langen Kaſernenvlatz übergueren. Tutt denn dieſer Zeit
Werluſt dienſtlich nicht in Erſcheinung? Die Schulkinder müſſen zur
Schüle. Roonſtraße oder Bismardvlas. denſelben großen Umweg
machen. Alle die die elektriſche Straßenbahn benutzen (die Halte
ſtelle iſt Spiegelſtraße Ege Harmonieſtraße) haben große Zeitver
Hiſte. Die Rechnung follte ſich das Garniſonkommando einmal auf
ſtellen. Die Rationaliſierung wird dann ein gang anderes Bild
geben. Nun kommt noch die finangielle Seite. und das iſt der
Peubau eines Wachlokals am Tor 5 Das dort vorhandene liegt
abwegen und bietet keinen Ueberblick über den Eingang Es ſöll
Seshalb wohl auch der Antrag auf Mittel zum Neubau geſtellt ſein
Das alte Wachlokal ſteht leer. Der Magiſtrat als Beſitzer der wohl
güch als Bauherr in Frage kommt ſollte deshalb dieſe Anträge
ünbedingt ablehnen Aber auch die Heeresverwaltung ſelbſt ſollte
Sahingehende Anträge ablehnen und darauf drängen, daß der alte
Zuſtand wieder hergeſtellt wird. Wenn mit den Mannſchaften
rativnaliſtert werden ſoll. ſo kann doch auch eitt Pfäörtner (Zivil
verſon) eingeſetzt werden. oder es wird der Haupteingang nach
Tor Beaumontſtragße verlegt. Das Tor liegt dem Verkehr viel
näher. Es brauchten alſo dann. um den großen Umweg zu er
ſparen, keine Klekterübungen am eiſernen Stakett mehr vorgenom-
men werden und auch die Verſuche dort die Woche herguszukom
mandieren. wo keine iſt. erübrigt ſich Dieſe Zeilen ſollen den
Zweg baben, die Milttärverwaltung auf den großen Unwillen, der
in allen Kreiſen herrſcht. die mit dem Miſitar u tun haben und
eshalb gezwungen ſind die Kaſerne zu beſuchen und ihre koſtbareZeit hier ſo unſinnig opfern müſſen aufmerkſam zu machen. Die
Militärverwaltung ſoll ſich aber auch weiter bei alten den Militär
vwerſonen ſelbſt. ein Urteil für dieſe von hier eingefiührte Maß
nahme holen. Es wird der Milikärverwaltung ein Leichtes ſein,
wenn ſie ein klein wenig Riſckſicht nimmt. dieſe Maßregeln wieder
xückgängig zu machen und nicht den Verkehr zu erſchweren, ſondern

zu erleichterr n.S Zur Kirchenſteuer.Zur Richtigſtellung möchte ich bemerken, daß die Einziehung
de Kirchenſtelter nicht durch das Sinangamt, ſondern durch das
ſtädtiſche Vollziehungsamt erfolgt. Wenn Diſſidenten geſchädigt
werden ſo iſt das in den meiſten Fällen deren eigenes Verſchulden
Ich hatte Gelegenheit, in die als Unterlage für die Steuerliſten
dienenden Hausliſten zu ſehen und habe gefunden daß die Angaben
in den betreffenden Spvalten ſehr mangelhaft gemacht werden. Es
kommt nicht darauf an, wie lange temand aus der Landeskirche
alsgeſchießen iſt. ſondern daß in jedem Habhre die Angaben wieder
eng gemacht werden. Was für vrivatrechtliche Forderungen zu
trifft Kann nicht auf Steitern angewandt werden, eder Stagts
bürger hat ſeine Pilichten zu erfüllen wie ſie vom Geſetz gefordert
werden. Ich kenne Leute die ſich über die in der Hausliſte ge
ellte Frage nach ihrem Bekenninis bereits aufregen und dann in
die Spvalte ein undiffinterbares Etwas bringen. Dieſe Erregung
kommt auch in dem Artikel zum Ausdruck wenn böſe Abſicht zum
Vorwurf gemacht wird. Das ſollte man nicht tun und nicht von
erbärmlichen Spiel reden. Ich glaube feſt. daß die Kirche nur das
verlangt und eingiehen läßt. was ihr ziſteht..

Bee m Ein relig. Sozialiſt.
Buer un Schriften

Himmelsſnettelken. Gedichte aus der Börde von Waldemar Uhde
Verlag Guſtav Krüger Eilsleben (Bes Mab.) Dauerhbaft

broſchiert 150 Mark. Gangzleinenband 40 Mark.
Die erſte Auflage der plattdeltſchen Gedichte aus der Börde
Himmelsſnettelken die Waldemar Uhde ſchon vor dem Kriege im
Selbſtrerlag herausgegeben hatte iſt längſt vergriffen Schon ſeit
mehreren Jahren iſt kein Band mehr im Buchhandel zu haben.
Aber vergeſſen ſind die Gedichte nicht, die auch den Kenner beim E
nochmaligen Leſen zum Lachen bringen. Bördeplatt, unverfälſcht
wie es die Bewohner der großen Magdeburger Börde ſprechen iſt
in den mit geſundem Humor und heimatlicher Eigenart durchſetten
Uhdeſchen Dichtungen enthalten. Die ſvaßhaften Gedichte. die den

erst Aur roura
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Bördebauern gradlinig und kernig gutmütig. aber anch voll Scha
bernack zeigen, eignen ſich vorzüglich zum Vorleſen in froher Ge
ſelligkeit.

Be en.H. S. Darlingerode. Die Verpflichtung zur Wiederherſtellung
der Wohnung beim evtl. Verlaſſen, kann die Aufgabe des Mieters
in. Sie ſind 1929 in die Wohnung eingezogen und hätten bei nor
maler Abnutzung noch drei Jahre Zeit zur Wiederinſtandſetzung.
Es werden regelmäßig vier Jahre als ausreichend angenommen.
m Inſtandfetzungen von Wohnungen durch den Mieter ſoweit dies
beſonders ausgemacht iſt. vornehmen zu laſſen. Sie werden nicht
umhbin können Ihre Wohnung wieder herzuſtellen.

Sport
Burgund 99. Das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der

2. Klaſſe zwiſchen Sportfreunde Warsleben und Sportfreunde
Thale 2, findet auf dem Burxchardianger in Halberſtadt am kom
menden Sonntag um 11 Uhr ſtatt. Anſchließend ſpielen die Jugend
und 1. Elf von Burgund gegen Britannia Aſchersleben

Ringſportverein 1911. Am beutigen Freitag müſſen ſämtliche
Ringer und Boxer pünktlich zur Uebungsſtunde erſcheinen. Beide
Sparten werden gewogen die Ringer wegen dex Aufſtellung der
Mannſchaft zur Bezirksmeiſterſchaft, die Boxer wegen der Ausſchei
dungskämpfe für die Olymutade 1991 in Wien. Der Verein
plant auch für das nächſte Jahr wieder eine Reihe großer Veran
ſtaltungen. Vor allem ſoll zum 20fährigen Beſteben ein großzlgiges
Programm gezeigt werden. Auch die Reihe der Länderwettkämpfe
wird fortgeſetzt werden. Es ſind Vereinbarungen mit einer Schwei
zer Boxermannſchaft und einer norwegiſchen Ringermannſchaft ge
troffen Bisher haben die Halberſtädter Ringer und Boxer in ihren
Länderwettkämpfen ſtets aut abgeſchnitten. Die in Frage kommen
den hieſigen Mannſchaften werden die Zeit bis zum kommenden
Frühfahr deshalb zum fleißigen Training benutzen. Am Sonntag
W Uhr findet im Schützenwall eine Bühnenvrobe zur Weihnachts
feier ſtatt. Anſchließend tritt die Fechtabteilung zu einer Be
ſprechung zuſammen.

Veransfeltfungen.
Der Weltkrieg wie er wirklich war. Am Sonntagvormittag 11Uhr wird im Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt eine Sonder-Vor

führung mit dem Film Der Weltkrieg ſtattfinden, dem eingigen
Kriegsſilm. der die umfaſſenden Kriegshandlungen nicht theater
mäßig nachgebildet darſtellt, ſondern ſo zeigt. wie ſie wirklich
waren: durch zum größten Teil echte Aufnahmen, die ſchon im
Felde ſelbſt hergeſtellt worden ſind. Karten ſind im Vorverkauf an
der Theaterkaſſe erhältlich.

Sozialiftiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Die Radfahrer

die am Sonntag um 13 Uhr mit nach Blankenburg wollen treffen
ſich an der Turnhalle Harzſtraße. Räder müſſen in Ordnung ſein
ſngre muß jeder Licht haben, da wir um 19 Uhr erſt wieder zurück
ind.

Keithsvanner

Nazibanden überfallen Reichsbannerleute.
Frankfürk a. M., 6. November. (Eig. Dr.) Wieder einmal

haben Trupps von Nazis ſich in der Minderheit befindende
Reichsbannerleute überfallen. Sieben Mitglieder des
Reichsbanners in Wieſen kehrten von einer Verſammlung zurück
als ſie plötzlich von Nationalſozialiſten angepöbelt wurden. Als
ſie ſich dieſes verbaten, kamen auf einen Pfiff etwa 40 weitere Na
tionalſozialiſten ihren Leuten zu Hilfe. Jn dem darauf entſtehen
den Handgemenge machten die Hitler-Helden von Gummiknüppeln,
Totſchlägern und Stöcken eifrig Gebrauch. Von nationalſozia
liſtiſcher Seite fiel auch ein Schuß, der aber glücklicherweiſe ins
Leere ging. Die Polizei, die ſofort zur Stelle war, hatte Mühe,
die Reichsbannerleute zu befreien. Leider konnten nicht alle Namen
der Nationalſozialiſten feſtgeſtellt werden, da ein großer Teil beim
Herannahen der Polizei flüchtete. Der größte Teil der Waffen
konnte den Angreifern abgenommen werden.

Halberſtadt. Am Sonntag den 16. November, iſt ein Sternmarſch, verbunden mit einer Arbeiter Samariter- Uebung geplant
An dieſem Ausmarſch nehmen vorausſichtlich die Ortsarupven
Quedlinburg Thale, Wernigerode, Wehrſtedt und Halberſtadt teil
Es gilt unſeren guten Freunden einmal zu zeigen. daß das Reichs
hanner Schwarz-Rot-Gold noch auf der Wacht gegen alle Putſchiſten
ſt Für die erwerbsſoſen Kameraden wird die Gulaſchkanone in

Tätigkeit treten. Die betreffenden Kameraden haben ſich alſo mit
Eßgeſchirr zu verſehen.

Halberſtadt. Schutzſport. Am Sonntag fahren alle 3 Handbab
mannſchaften nach gauswärts. Die Mannſchaft fährt nach Oſchers

Treffpunkt 1045leben, um das fällige Serienſptel auszutragen.
Uhr Hauptbahnhof. Die 2.
Uhr nach Timmenrode.
bahnhof.

Wernigerode. Spielleute. Freitag. 19 Uhr
Spielleute in Uniform und Inſtrumenten im Monovpol an. An
ſchließend Empfangnahme der Bilder

Thale. Die SPD. und das Reichsbanner veranſtaltet am Sonn
tag, den 9. November am Jahrestage der Revolution eine Revoln
tionsfeier. Dieſelbe findet nachmittags 15 Uhr im Reſtaurant
Steinbachtal ſtatt. Die Kameraden des Reichsbanners treten um
14.30 Uhr beim Kameraden H. Schinkel an und marſchleren im ge
ſchloſſenen Zuge zum Kurhaus, wo unſer 2. Gauvorſitzender Kam.
G. Ferl die Feſtrede halten wird. Alle Republikaner Parteigenoſfen
und Gewerkſchaftler werden gebeten ſich an genannter Stelle ein
zufinden und für die Republik zu demonſtrieren. Die Angehörigen
der Mitglieder werden herzlichſt eingeladen.

Amtliche Wetternachrichten.

und die Jugendmannſchaft fahren 1101

Wetiterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 8. November, abends:

DTreffpunkt 10.50 Uhr am Spiegelsbergen

treten ſämtliche

Anhaltend ſteigendes Barometer hatte den Luftdruck über Deutſch
land beträchtlich erhöht, ſo daß meiſt heiteres Wetter eingetreten iſt.
Die über Deutſchland liegende Polarluſt hat ſich in den klaren
Nächten dabei bis unter Null Grad abkühlen können, ſtellenweiſe
ſind 3 und mehr Grad Froſt aufgetreten. Der Brocken meldet Tem
peraturen von 4—-5 Grad unter Null. In Südweſtdeutſchland hat
ſich am Donnerstag von Südweſten her ein Regengebiet ausge
breitet, das am Abend Frankfurt a. M. erreichte. Da dieſem Gebiet
durch die Alpen die Luftzufuhr abgeſchnitten wird,

dein Atlantiſchen Ozean bedrobt. Wahrſcheinlich breiten ſich kleine
n vvmn Weſten her über Nord- und Mitteldeutſchland aus

us ſichten Zunehmende Bewölkung, aber zunächſt noch
keine nennenswerten Niederſchläge, Temperatur wenig verändert
ſpäter Nachlaſſen der Nachtfroſtgefahr.

Geschäftlſches.
Ein wirklicher Preisabbau?

Das Problem des
allgemeinen Intereſſes Beſonders die Hausfrau iſt an dieſerwichtigen h inkereſſiert. Deshalb wird ſie den nkſchluß der

n l aft, t an vonen und Suma mit Rückſicht auf diVerhälkniſſe bis zu einem Se a e
denn dieſer Entſchluß
die Verwirklichung des allgemeinen Preisabbaues denkt

Schon allein dieſe

S denn hnbedeukende Rolle im Wirkſchaftsekat ſpielen. Die hochwertigen
Sunlicht-Waſchmiktel ſind jetzt kakſächlich ſo billi rdie ſparſamſte Hausfrau er e S e es er

Es macſit Freude, mit O zu arbeiten
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, O Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O!
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

wird es er
lahmen und in Mitteldeutſchland nur vorübergehend Bewölkung
bringen. Die Schönwetterlgge iſt gber durch Luftöruckanſtieg auf

ehen, doppelt ben

de die Waſchmikkel eine nicht W



Revolutions -Morgenfeier! geht iſt es Zeit
ihre Bäume mit

Redner: Genoſſe Po

Am Sonntag, vormittags 10 Ahr
im „Elyſium““
unter Mitwirkung des Arbeitergeſangvereins

„Sängerbund“ und der Jungſozialiſten

12 Jahre Republik
Dr. Baerenſprung, Magdeburg

Alle Männer und Frauen ſind zu dieſer
Veranſtaltung eingeladen

S. P. D. Halberſtadt

Sohacht's

Obstbaum-

Karbolineum
zu pinſeln und zu ſpritzen
Stets vorrätig Raupen
leim und Papter zuhaben in der

Löwen-Drogerie,
Walter Rathenauſtraße 60.
c

lizei Präſident

Bozener Lodenmäntel
wetterf., dklgrün, marengodkl.

für Herren 22.00 Mk.
kür Damen 24.50 Mk.
Textilwarenfabrik Curt Röder

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

c

Fur die zahlreichen Glüc wünſche und Auf 5
merkſamkeiten anläßlich unſerer Silberhochzeit

danten herzlithſt.
Quedlinburg, den 6. November 1930.

walkes Teutloff u. Svau
h äää

Allen, die uns beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſo unendlich viele
er herzlicher Teilnahme erwieſen
aben

herzlichen Dank.
Insbeſondere Herrn Pfarrer Wätzold für
ſeine troſtreichen Worte am Sarge wie
am Grabe. Zugleich auch den Arbeitern
und Arbeiterinnen der Firma Stern und
Siechenhof herzlichſten Dank.

Wilhelm Sander
und Kinder.

Stadt Theater
Ereitag, den 7. November, 20--22 Uhr

Erstauffuhrung!„Der räsende Sperling' oder „Strabenmuslk“

Komödie von Schurek (0. 50-—3. 60)

Sonnabend, den 8. November, 20—-225 Unr:
Zum letzten Mate!

„Schluck und Jau
Komödie von Gerhart Hauptmann (0.50-—8 60)

Die achdecer und Klempnerardeiten

zum Bau von 4 Wohnhäuſern für die Halber
ſtädter e c ſollen öffentlichvergeben werden. loſſene Angebote mit entl ſind bis zum
Eröffnungstermin am 12. November,
vormittags 9 Ubr im Baubülro Kattowitzerſtraße
47 abzugeben. Dort können auch die Verdingungs
unterlagen ne und gegen Erſtattung der

Unkoſten entnommen werden.
Mitteldeutſche Heimſtätte Zarlgtnng dt

SchlachthofFreibank t wegen hen
gRindfleiſch, roh

Schweinefleiſch roh 60 Pig.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die Grundvermögens, Hauszins- und Hundeſteuer
ſowie Kanalgebühren, die Schulgelder für Realgymnaſium
und MädchenMittelſchule für November 1930. die Gewerbe
ertrag- und Gewerbekapitalſteuervorauszahlung für das
Vierteljahr Oktober Dezember 1930 und die evangel. und
kath. Kirchenſteuer für April Dezember 1930, ſind bis15. November 1930, an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf der Friſten werden die Rückſtände, ſoweit
ſie nicht geſtundet ſind, im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen. Es kommen dann Verzugszinſen und Pfändungs
gebühren hinzu.

Beſondere Mahnzettel werden nicht zugeſtellt
Oſchersleben (Bode), den 6. November 1930.

Der Magiſtrat.

Verlauf von abſtändigen Obſthäumen.
Am Sonnabend den 8. November 1930, 14

(nachmittags 250 abſtändige ln öffentlich meiſtheitend an Ort
und Stelle verkauft werden.

Die Bäume ſind von den Käufern ſelbſt fortzunehmen.
Weitere Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben. Verſammlungsort iſt bei der Poſt.
OHſterwieck a. H., den 6. November 1830.

Der Magiſtrat. Hartmann.

Demmer-

Herde

Besten.

Ernst Decker
neben der Markthalle

Spezialgeschäft kün ken und Nende

c

h e

Uhr,
U ſollen an der Straße nach Deersheim d

sind in Ausführung

sowie Qualitst die

Die Preis e ind
äußerst niedrig

Eeschaäftseröffnang,
Am heutigen Tage babe ich Sedanstraße I.

Beke Blücherstraße, ein
Kurz Weiß- und Wollwarengesehäft
eröffnet. Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter-
ſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll Anna Bruns-

SCOIGSpozialbehancllung von off. Beinen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre site Falle, wo bisher alles Versagte, werden
noch, oft in verhälinismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung, Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrenkheiten werden ebensfalis mit best. Erfolg behandelt

Ag. BDedek Heilkundige
Homöopathin

Walter Rathenau-Straße 43.
Sprechst. tägl. von 10-12 und 24, außer Montag und Mittwoch.

Fürnur 8 Pfg
Das gute Tafel Oel d. nur 48 Pfg.
Feſner geräucherter fetter Speck pt. vor 48 t
Elbin-Palmhutter o e Fett 1 P. nor S P.
Kllpp Spar-Margarine 1 Pid. nor S
Harzer Spitz-Käase 6 Seuch gar 4S pig

Weile Bohnen 2 Ped. aur 48 P
Moulmain r Milchreis 2 pta. nor 48 Pfg.
Hart rließ 17 rig ar 48 pig

Eler-Hartgrieß- Sehnittnodein Ptd. nor S p.
Hartgrieh-Makkaroni etg. aur 48 P
Kartoffelmehl. 3 et ger 48 P
Pflaumen Mus 1 ptd. gar S Ptg.

Junge Schnitthohnen Doge nur S P
Junge Brechhohnen Dose nur S P
Butterhrot- Papier 53 Rolle je 50 Blatt nur 48 Pfg.
Rheinsteln- Schokolade o gr. Tafel nur S p.

Pflasterste ine pa. aor 4S P
Spltzkuchen Pa. ner 48 Fig.

Kaufen Sie hei uns
Es lohnt sich selbst der weiteste Weg zu

Na verm a
dem Haus, das Ihnen mehr für Ihr Geld bietet

S Eine Höchſtleiſtung
in Wild und Geflügel!

Haſen! Haſen!
blutfriſche, ohne Gekröſe,

Pfund nur 1.30 Mk.Wölwid Damwild

9 t de enur 1 Mark
Wildkalb,

zartes Wildſchwein,
Pfund von 1 Mark an
Wilde Kaninchen

extra groß und friſch,
Stück von 1 Mark an.
junge feiſte Faſanen.

Rieſenauswahl,
Stück 2 bis 3 Mk.

Gänſe Gänſe
allerfeinſte Maſtware,

Pfund on 1.00 Mark an.
Gänſe,Ganſetlein, Zlebern Pilligſt.

Junge fette Enten.
Junge fette Hähnchen.

Junge fette Suppenhühner
Junge Tauben

empfehlen

W. Heule 6öhne,
Krebsſcheere. Tel. 1785.

Spezialgeſchäft für Wild
und feinſtes Tafelgeſlügel.

Folter Viole We Sie Anzug I Bugspirt Man
neueste DessinsSteppfutter e

Verein für Volksbildung e. V.
Montag, gen 10. November, abends 8 Uhr. im
„Elysium“, Gastspiel von Heide Woog mie ihrer
Tanz Gruppe

cerreie:
Durchmeſſer 1.00 RM.

C 70 2.00 5.25
Sämtliche Zutaten, ſowie fertige Schirme billig.

Heinrich May, Halberstadt, Hoheweg 30/32

9526 Tote
Mi

vor dem Skagerrak. 5475 auf der Doggerbank,
vor den kFalklandinseln, vor Coronel und
Helgoland. Wir heizen die Kessel, trimmen
die Kohlen, putzen Messing, Scheuern Decks,
schlafen gepfercht in Kasematten: Des Kaſsers
Kulis: 60 Pfennig Tagelohn. Wir schuften.
Wir bungera. Unsere Offiziere felern-
Eroberungl! Großdeutschland von Lettſand
bis an den Kanal II Hurra Vier ſahbre lang

Wir vrebellieren und des Kaisers
Hlagge sinkt?
Kennen Sje den Roman der deutschen Kriegs-
flotte (Bisher in 9 Sprachen übersetzt).

Das der Abbau aſcht auf Kosten der Qualität e
erfolgt ist, sondern daß ich meinem Prinzip

gute Ware
zubilligen Preisene treu geblieben bin e

h Herren- Anzüge eprima Qualität, in mod. Farben eZereihig auf K'seide und Stepp- 90 Be

futter 63.00 00 29.00 h
herren-Ulster

2-reihig, mit Rundgurt, herrlicheMuster, aut Kiseide und Stepp- 25 90

futter 659.00 45.00 36. 00
e Winter- Joppen

nur in guter Qualitst 12 00
32.00 17.00 n

b.00

2.00.
Arheitswesten nuv 3.00

D.

in modernen Farben, mit Pelz-
besatz 49.00 35.00 18.00

Hosen
h ins Wollcord, Manchester-Stott,

Pilot, Feldgrau usw. Von

22, d. v

nene

Willi Vehrens, jetzt Hoheweg 47.

Theodor Plivien:

Des Kaiſers Kulis
Ob Sie „Maringer“* waren oder nicht. Sie haben
ganz bestimmt für dieses Buch Interesse.

Sprech maſchine (Tiſchapparat)
mit 20 Platten für 30 Mark zu verkaufen.

Sackſtraße 19 II.

Sapeten, Farben Lace,
Schlemmkreide, Sikkativ, Terpentin,
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Sie
billigſt bei

Preis Kkartoniert 3.20 Mk-
Ganzleinenausgabe 5.

Volksbuchhandlung
„lalbers. ädter Tag eblatte

Feinste Qualität Pfund 1.54
Allerfeinste Molkerei-

Sie n e bei uns

Tafelbutter Pfund 1.70 für 1 Pfund gutel dein heran tung 1.80 Haushalt-Margarine

Pſargarine
von 58 Pfg. bis I. 10 Mk.

Besonders empfehlenswert
„Feine Tafel*. Pfund O. 20„Flammanta Figelb“, ges. gesch. Pfund O. 85
„C. E. Feinkost“, ges gesch. Pfuncl I. 00

49 für 1 Pkang feinstes
ocosfoött

38 ar 1 Dove I portogiessche

Oelsardinen
Otto Dockhocn, Paul Heine Nachf.,
Westendorf 27 Quedlinburgerstr. 139Hammon 9 Otto Klamroth, Oskar Krippner,

Johannesbrunnen, 16 Dominikanerstr. 14
Größtes Butterspezial-Geschäft Deutschlands

Verkaufsstelle: Mal bersta dt Rohert Jreitler, f. Müller, III W. Riede!
Kanlingerstrabe 23 Wehrstedt Gröperstraße 67-68
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Der grobe fen.118 Mandate der Arbeiterklaſſe geraubt!
„Nur, ſolange die Arbeiter und Angeſtellten glauben,

daß auch die Jnduſtriellen, Beamten und Landwirte in
ihren Parteien ihre Standes und Klaſſenintereſſen dem
Volksintereſſe unterordnen, wie ſie ſelbſt es kun, werden
ſie die Arbeitnehmerwählermaſſen bei den bürgerlichen

Parteien feſthalten können“
Reichstagsabg. Walter (Politiſche

Wochenſchrift 1927, Nr. 2).
Schon im Januar 1927 hat Walter Lambach Geſchäfts

führer im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, damals
noch Mitglied der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, heute Ge
folgmann des Herrn Treviranus, auf folgende Tatſachen aufmerk
ſam gemacht: Nur ein Drittel aller Reichsangehörigen gehört
zum Bürgertum im weiteſten Sinne, zwei Drittel müſſen aber zur
Arbeitnehmerſchaft gerechnet werden. Würden alle Arbeitnehmer
nach ihren Klaſſenintereſſen ſtimmen, ſo bekäme der Reichstag ein
Geſicht, das dieſem Verhältnis entſpräche: ein Drittel Parteien des
Bürgertums, zwei Drittel politiſche Vertretung des arbeitenden
Volkes Wir wiſſen, daß das für den vorigen Reichstag nicht zu
traf Jſt es im neuen Reichstag beſſer geworden?

Die Arbeikerklaſſe im neuen Reichslag.
Neben den 143 Abgeordneten der Sozialdemokratiſchen und den

77 Abgeordneten der Kommuniſtiſchen Partei zählt der Reichstag
pom 14. September noch 47 Abgeordnete, die aus Arbeitnehmer
kreiſen kommen. 310 vertreten entweder verſteckt oder offen kapi
taliſtiſche, antiproletariſche Jntereſſen. Würde
ſich das Verhältnis zwiſchen Beſitzbürgertum und Arbeiterklaſſe,
alſo ein Drittel und zwei Drittel, auch in der Zuſammenſetzung
des Reichstages äußern, ſo würden die bürgerlichen Par
teien insgeſamt nur über 192, die Arbeiterparteien dagegen über
385 Mandate verfügen. Oder anders ausgedrückt: die bürger
lichen Parteien haben in dieſem Reichstag 166 Abgeordnete mehr,
die Arbeiterparteien dagegen 119 Abgeordnete weniger, als es der
Stärke der hinter ihnen ſtehenden Klaſſen entſpricht. 118 Man
date ſind der Arbeiterklaſſe geſtohlen worden; nicht wie vor dem
Kriege durch ein Klaſſenwahlrecht oder durch die ungleiche Eintei
lung der Wahlkreiſe, ſondern durch das Kapital. Es hat auch dies
mal noch weite Schichten der arbeitenden Bevölkerung Glauben
machen können, „daß auch die Jnduſtriellen, Beamten und Land
wirte in ihren Parteien ihr Standes- und Klaſſenintereſſe dem
Volksintereſſe unterordnen“, wie es Lambach formuliert hat.

Lambach

Die Arbeiterparkeien.

Eindeutige und zweifelsfreie Vertreter der arbeitenden Klaſſen
ſind nur die Sozialdemokrakiſche und die Kommuniſtiſche Partei
Stellt man die Fraktionen beider Parteien nebeneinander, ſo ergibt
ſich, daß ſie in ihrer ſozialen Herkunft nicht ſehr voneinander ver
ſchieden ſind. Das müß deshalb betont werden, weil die Kom
muniſten immer wieder behaupten, daß nur ſie allein „die einzige
Arbeiterpartei“ ſeien. Nehmen wir die ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten nach ihren urſprünglichen Berufen, die
allein über ihre Klaſſenherkunft entſcheiden, ſo finden wir unter
den 143 Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Fraktion 96 Handar-
beiter 4 Landarbeiter, 13 Angeſtellte, 7 Lehrer, zumeiſt Volksſchul
lehrer, 4 Beamte, 4 Juriſten, 1 Arzt, ein Kaufmann, 1 ſelbſtändi
gen Landwirt, 12 freie Berufe. Die kommuniſtiſche Frak-
tion mit 77 Mitgliedern, ſetzt ſich zuſammen aus 60 Handarbei-
tern, 1 Landarbeiter, 5 Angeſtellten, 1 Lehrer, 1 Juriſt, 1 Kauf
mann, 1 Landwirt, 7 freie Berufe. Es ergibt ſich, daß die ſozial
demokratiſche Partei Wert darauf legt, die Vertretung des ge
ſam ten arbeitenden Volkes zu ſein, während die Kommuniſtiſche
Partei ihre Abgeordneten vornehmlich der induſtriellen Ar
terſchaft entnimmt.

Arbeiknehmerverkreker in bürgerlichen Parkeien.

Das Zentrum zählt unter 68 Mitgliedern der Fraktion 18
Arbeiter und Angeſtellte. Daneben finden wir 12 Landwirte, 3

Handwerksmeiſter, 8 Beamte, 8 Lehrer, 4 Juriſten, 6 Geiſtliche,
Staatspräſidenten, 1 Profeſſor, 2 Kaufleute, 1 Großinduſtrieller, 1
Bankdirektor. 1 Buchdruckereibeſitzer, 2 freie Berufe. Die
Deutſchnationalen haben unter ihren 41 Abgeordneten 4
ehemalige Arbeiter und 1 Angeſtellten Im übrigen ſetzt ſich dieſe
Fraktion aus Vertretern rein kapitaliſtiſcher Schichten zuſammen;
man findet dort Großgrundbeſitzer, Fabrikanten, höhere Beamte,
Profeſſoren. Die reine Unternehmerpartei iſt die Deutſche
Volkspartei. Sie zählt in ihrer Fraktion von 30 Mitglie
dern 1 Arbeiter und 2 Angeſtellte, dagegen 6 Geſchäftsführer von
Unternehmerverbänden, 2 Generaldirektoren, 1 Bankdirektor, 1
Generaloberſt a. D., 1 Gouverneur a. D. Wirtſchaftspar-
kei und Deutſches Landvolk haben keinem einzigen Ar
beitnehmer den Zutritt in ihre Fraktion geöſfnet. Die Zuſammen
ſetzung der Bayeriſchen Volkspartei ähnelt der des Zen
trums, nur daß der Anteil der Arbeiter mit 2 unter 19 Abgeordne
ken weſentlich geringer iſt. Die Chriſtlich-Sozialen haben
1 Arbeiter die Deutſche Staatspartei 2 Angeſtellte, die
Volksnationalen 1 Arbeiter, die Köonſervativen 1
Angeſtellten in ihren Reichstagsvertretungen. Bei der Deut
ſchen Bauernpartei und bei den Deutſche Hannove-
ranern fehlt der Arbeiter völlig.

Nakionalſozialiſtiſche Deutſche „Arbeiter“Parkei.
Wie ſteht es aber mit den Hakenkreuzlern, die doch nicht nur

eine „ſozialiſtiſche“, ſondern auch gleich noch eine „Arbeiter Par
tei ſein wollen? Sehen wir zu, aus welchen Berufen ihre Reichs
tagsabgeordneten kommen! Unter den 107 Mitgliedern der natio
nalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion gibt es nach den eigenen An

Die nächkliche Landung im Waſſerflughafen von Amſterdam.

Das in Amſterdam eingetroffene Flugſchiff „Do X“ wird, wie
der holländiſche Korreſpondent des Soz. Preſſedienſtes meldet, in
der ganzen niederländiſchen Preſſe in begeiſterten Worten gefeiert.
Bei dem klaren ſonnigen Herbſtwetter am Donnerstag pilgerten
Tauſende von Amſterdamern nach dem Marineflughafen Schelling
woude am ſogenannten offenen Y, das außerhalb des großen Ab

nicht noch einmal wiederholt

Des FI u Im nster ca

gefährlich.

gaben im Reichstagshandbuch ganze 14 ehemaligen Arbei-
ter und Angeſtellte. Sowohl der Zahl nach wie auch im
Verhältnis zu den Vertretern anderer Klaſſen ſteht alſo dieſe „Ar
beiterpartei“ weit ungünſtiger da als felbſt das Zentrum Und
wir wiſſen, daß das Zentrum keine einſeitige Arbeiterpartet ſein
will, ſondern ſtets betont, daß es alle Klaſſen der Bevölkerung ver
tritt. 12 nationalſozialiſtiſche Abgeordnete gehören landwirtſchaft
lichen Berufen an, einer iſt ſogar Großgrundbeſitzer
zählt ſie 15, an Beamten 16; bei beiden handelt es ſich um Vertre
ker höherer Stellungen. Dazu kommen 10 Kaufleute 6 Juriſten, 7
Handwerksmeiſter 1 Fabrikant, 2 Gauleiter, 1 Pfarrer und 12 freie
Berufe. Am ſtärkſten iſt der Anteil des früheren aktiven
Offizierkorps; 1 Generalleutnant, 4 Oberſt, 1 Oberſtleuk
nant, 1 Major, 4 Hauptleute und 1 Leutnant a. D. haben es zu
Reichstagsabgeordneten der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpar-
tei gebracht. Bemerkenswert iſt es, daß ein ſehr erheblicher Teil
der Nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten an Putſchorganiſationer
beteiligt war.

Was haben die Arbeiter zu erwarken?

Es iſt alſo dem Kapital wiederum gelungen, die arbeitenden
Klaſſen in Deutſchland ganz erheblich in ihrem politiſchen Einfluß
zu ſchwächen. Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß die
Nationalſozialiſtiſche „Arbeiker“partei dazu beſtimmt iſt,
Schutzwall gegen das Beſitzbürgertum zu errichten, ſo hat die von
ihrer Fraktion im Reichstag bisher getriebene Politik dieſen Be
weis erbracht. Es liegen bereits eine Rieſenanzahl von Anträgen
vor, die die Unterſchrift der Nationalſozialiſten tragen. Sie alle
ſind im Intereſſe der kapitaliſtiſchen Kreiſe geſchrieben worden. Es
wird der härteſten Arbeit der Sozialdemokratiſchen Fraktion be
dürfen, um in dieſem Reichstag für die Arbeiterklaſſe ſo viel wie
nur irgend möglich herauszuholen. Die Arbeiter ſelbſt aber müſſen
durch verſtärkte Aktivität dafür ſorgen, daß ſich der große politiſche
Diebſtahl, der ſich am 14. September an jhrer Klaſſe ereignet hat

Ein Geſchenk der Stadt Amſterdam an die Mannſchaft.

ſchlußdeiches öſtlich des Ybuſens liegt und bereits der Zuiderſee an
Obwohl ſowohl der Tag der Ankunft wie der Donnerstaggehört.

Arbeitstage waren, war bei dem ſchmalen Zugangswegen zu dieſem
ſonſt verhältnismäßig ſtillen Fleck der Verkehr durch die Auto
karawanen und die nicht minder zahlreichen Radfahrer lebens

Dr. Tilgenkamp, der Preſſeleiter des Flugſchiffes, er

Be unel Schriften
Die Jubiläumsnummer der ſozialen Bauwirtſchaft

Der Verband ſozigler Baubetriebe G. m. b. H.bringt zu der zehnkährigen Wiederkehr ſeiner Gründung die See

ar ſeiner Halbmonatsſchrift Soziale Bau wirkchaft?“ beſonders reichhaltig ausgeſtattet heraus
Sie zeigt in dieſem Heft, was in den zehn Jahren prak-

tiſcher Bauhſttenarbelt von dem Verband geleiſtet
würde. An Hand der gut ausgewählten vhotographiſchen Auf
nahmen wie der tiefſchürfenden Aufſätze und der Berichte kann
jedermann über die Arbeit, die hier im ſtillen ſchon ausgeführt
würde. ſeine helle Freude haben. Die Bilder von den Bau
ten zeigen dem Beſchauer, daß man nicht nur etwas gebaut hat,
n ſeinen jeweiligen Zweck erflillt, ſondern man hat den Anfor-
derungen Rechnung getragen, welche heute an Neubauten in kon
ſtruktiver und architektoniſcher Hinſicht geſtellt werdx enar „Seien es nun ganze Wohnhausblöcke (in Weißen
ee-Berlin, Charlottenburger Straße Verwaltungsge-

bäu de (der Rſchule des A. D. G. B. in Bernau) oder der Bau der neuen Klä er

all dieſer Bauten ſpricht ein neues werdendes Gemeinſchaftsgefi

al gefühl.en deren iner neuen ſozialen VDer Pert r enſheg: es ſind Werke der Gemeinſchaftsarbeit.
Jeneinſchaltche n nd Betriebe iſt aus dem Zuſammenwirken der
an an ichen Unternehmungen der Arbeiterſchaft in den Kon
e tung (ſo die Dewog) und den Gewerkhre Arhe in en und aus dieſem Anfang haben die Bauhlit
den t weiter auf alle Gebiete des Bauweſens auset z De henen wird in den Baubetrieben Gelegenheit ger m e e nach eder Richtung und in ſ. nem gan-

ne re e zu laſſen. Es wird aroßer Wert daraufIn n de a Ige3 eranzubilden, welche außer in techniſchen Dingen
iel ſiragftliven Zuſammenhänge eingeführt

rrveh, d ur an eſe Weiſe werden Unternehmen geſchaffenrn e von den Privatunternehmungen nicht übertroffen wer
e und die es auch mit jeder noch ſo mächtigen Organiſa-
e onzern oder Truſt) aufnehmen können. Von großem Interf e iſt der Aufſatz des Prof. Dr. R. Wilbrandt über P
er uktion und Sozialismus Er leitet aus dem9 etz der Maſſenproduktion, das zuerſt von Karl Bü
her aufgeſtellt wurde, Hie Neberlegenhett der ſogialiſtiſchen

en len er e ehe hen nck r. ig, ſozialiſtiſ ſchaf idem finanziell fundieren Segen en de esDecdung des Bedarfs der breiten Vollse e e
773 9 maſſen dienen. Diehitaliſiſche Wirtſchaftaweiſe geht allein auf den Gewinn, den

rofit, aus, den ein Unternehmen abwerfen muß. Da jedoch mit

der fortſchreitenden Techniſierung in den Betrieben die Loſten
iminer mehr in einer beſtimmten Höhe feſtliegen. ganz gleich ob
nun für die produzierten Artikel ein Markt beſteht oder nicht. ſo
iſt es für dieſes Unternehmen viel wichtiger einen ſtändigen
Abnehmer ſeiner Artikel zu haben als bei günſtiger Konfunktur
einen zeitweiſen Gewinn einzüuſtreichen. Bei einem ſchlechten Ab
ſatz iſt es nicht möglich, durch Einſchränkung der Produktion die
Unkoſten genügend herabzuſetzen, den die Maſchinen und der ganze
kompligierte Produktionsapparat verſchlingt gergde beim Still
ſtand ungeheure Kapitalien. „Aus dieſem Grunde“ ſagt ganz rich
tig Prof. Dr. Wilbrandt, „iſt der Aufbau der ſozialiſtiſchen Welt
beſſer in der Lage, dem Geſetz der Maſſenproduktion zu entſprechen,
gls das in der kapitaliſtiſchen Welt der Fall iſt. Denn der zu be
friedigende Bedarf wird hier als Leitgedanke zugrundegelegt.
Es wird nicht einfach etwas unternommen in der Hoffnung, den
Abſatz dafür dann zu erringen und ſo ſchließlich Gewinn zu
m achen, ſondern es wird nur dann ein Betrieh angelegt, wenn
er dem allgemeinen Bedarf entſpricht. Es entſteht daher nicht
eine Ueberzghl von Betrieben, von denen ſo und ſo viele nachher
als überfliüſſig wieder beſeitigt werden müſſen, ſondern jeweils
nur ein ſo großer Betrieb wie ihn die Befriedigung eines beſtehen
den Beditrfniſſes erheiſcht. Die Maſſenvroduktion wird daher von
vornherein viel mehr geſichert und nicht durch überflüſſige
Neugründungen gefährdet, die Leiſtungsfähigkeit der Be
triebe kann beſſer ausgenutzt werden. Darin liegt die Uebereſeg der ne des Sozialismus Erx iſt dem grundlegenden
Geſetz der Maſſenproduktion ganz unbewußt beſſer angevaßt als die
kapitäliſtiſche Wixrtſchaftsweiſe, die durch das Grundgeſetz der Ge
werbefreiheit und der freien Konkurrenz im Kampfe aller gegen
glle aufgewachſen iſt.“ Den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen iſt ſie nicht mehr gewachſen. Dieſe Aufgabe kann gllein
noch die ſozialiſtiſche Wirtſchaft löſen. K. B.

Vidocg: Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef. Die
Lebensgeſchichte EugeneFrancois Vidocas,
erzählt 280 Seiten.
Berlin SWe61, 1930.

Seltſam genug iſt dieſe Lebensgeſchichte, die kurz vor der gro
en franzöſiſchen Revolution anhebt und in der Reſtauration nach
dem Sturze Napoleons abſchließt. Sie iſt der Bericht über ein
Abeteuxerleben, wie es vhantaſtiſcher keine Dichtervphantaſie ſich
ausdenken kann. Und doch iſt ſie nicht das Prodnkt eines geſchick
ten auf Senſationen expichten Litkexaten, ſondern hiſtoriſche Wahr-
heit! Dieſer Vidocg hat tatſgchlich nach einem wilden Leben, das
ihn mehrfach in die Gefängniſſe und Bagnos führte, in den Fahren
1812-1827 die Pariſer Sicherheitshrigade geführt. Die erſte ars
ßere Strafe führt er auf einen Juſtizirrtum zurück. Er bricht
mehrfach aus, aber immer wieder greift ihn die VPoliget auf.Fwließlich findet er keinen anderen Ausweg, als ſeine Dienſte den
Verfolgern ansubieten. Er wird als Polizeiſpion und Geheim-

ſeltſame
von ihm ſelbſt

Verlag: Der Bücherkreis G. m. b. H.,

agent zum Verräter an ſeinen Kameraden, und damit beginnt ſein
Aufſtieg. Sein Rücktritt vom Amt erfolgt auf eigenes Erſuchen
Bald darauf beginnt er mit der Niederſchrift ſeiner Erinnerungen
die einen ſo ſenſationellen Buücherfolg erzielten. daß ſie vielfach
verfälſcht wurden. Die echten Erinnerungen Videgs ſind eine
bibliophile Seltenheit. Als den Zweck ſeiner Erinnerungen be
zeichnet es der Autor, „nicht nur ein abenteuerliches Leben zu
ſchildern, ſondern auch die Polizei zu ſchildern. wie ſie iſt“, denn
„Her Nimbus, der ſie umgibt, entſpricht der Wirklichkeit nur in
ſehr beſcheidenen Grenzen
ſichten und ſchont ſich ſelbſt am allerwenigſten. So unſympathiſch
üns vieles an ihm iſt, ſeine Aufrichtigkeit nimmt für ihn ein. Dar
über hinaus ſind ſeine Erinnerungen ein Kulturdokument, von
höchſten Werte, das uns die Untergründe der damaligen Geſell
ſchaft und ihre Korruptionserſcheinungen aufhellt. Unter den
Kameraden und ſpäteren Opfern Vidocgs ſtohßen, wir übrigens
vielfach auf Geſtalten, die uns merkwürdig zeitgemäß und bekannt
vorkommen.
Adam Scharrer: Aus der Art geſchlagen. Pelſeberichte eines Ax

beiters. 275 Seiten. Verlag Der Biücherkreis G. m. b. H.Berlin SW e 61. 1930. Für Nichtmitglieder 4,80 Mark.
Ein Proletarier ſchildert hier in durchaus glaubhafter und

ſchlichter Weiſe ſeine Jugend und ſeine Erlebniſſe auf der Wan
derſchaft. Seine traurige und armſelige Jugend, die von großem
Kindexſegen betroffene Schäferfamilie und all das Placken und
fortwährende Schuften auf dem Lande leiten das Buch ein. Adam
entlänft einige Male ſeinem Lehrmeiſter, wird aber immer wieder
von ſeinem Vater zuriickgebracht, Hunger, Prügel und Mangel an
Verſtändnis bei den. mit Sorgen überbifrdeten Eltern machen aus
dem Jungen einen Außenſeiter einen Jungen. der aus der Art
ſchlägt. Sein Freiheitsdrang treibt ihn in die Fremde, auf die
Wanderſchaft. um ſein Glück zu verſuchen. Natürlich findet er es
nicht. denn überall herſcht große Not. Er muß betteln, bei „Mut
ter Grün“ übernachten, kommt mit allerlei Volk von der Land
ſtraße zuſammen. wird ein ganz geriſſener Burſche und erfährt aufder Tippelei, daß in den Spelunken und in den Obdachſoſengſyſen
oft beſſere und hilfsbereite Menſchen als in feinen oder ſoliden
Bürgerhanſern ſind. wo vielfach nur die Dienſtboten die Lage der
Tipvelbrüder begreifen und deshalb etwas geben. Abex nicht das
ganze Buch iſt überſchattet von graſten Schilderungen, ſondern oft
gibt es ſonnige Tage auf der Landſtraße, oft ein gutes Quartier
oft Menſchen die mit Adam Freude empfinden. Der Wonderer
durchſtreift viele Städte Deutſchlands. überſchreitet die ſchweiße
xiſche Grenze hält ſich dort einige Zeit auf. bis er wieder ver
Schuh nach Deutſchland befördert wird. Er ſetzt ſeine Reiſe fortarbeitet im Jnduſtriereyfer im Weſten, nimmt feinen Erholungs
urlanb in ſonderbarer Weiſe im Harz und wird ſchließlich Werft
gxbeiter. als der er einen Streik mitmacht. Da reiht ex ſich denn
in in die Front dex Proletarier, als ein wiſſender Menſch von
Schickſal vier Menſchen die auf der Landſtraße an ihm vorüber
gingen. Scharrexs Buch bringt keine Aufſchneidereien und trotz

dem lieſt es ſich ſehr aut w.

An Lehrern
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Vidocq nimmt dabei keinerlei Rück
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klärte anläßlich eines kurzen Preſſeempfanges, daß namentlich der
erſte Teil des Fluges bis Baſel nicht ungefährlich geweſen ſei, weil
die geringe Breite des Rheins hier eine etwaige Notlandung nahezu
unmöglich mache Ueber niederländiſchem Boden war das Flug-
ſchiff durch Dunkelheit und dichtes Gewölk gezwungen, von der bis
dahin behaupteten Flughöhe von 500 Metern bis auf 100 Meter
hinuntergehen, weswegen ſogar die Antenne eingezogen werden
müßte. Als man Nijkerk erreichte, hatte man über der weiten
Zuiderſee noch einmal einen glänzendblauen Sonnenhimmel, und
das erſte Salzwaſſer“ wurde von der Bemannung mit Jubel be
grüßt. Flugzeug und Motore hätten ſich prächtig bewährt. Der
Aufenthalt in Amſterdam wird einige Tagen währen, worauf der
Flug zunächſt nach Southampton, dann nach Le Havre und ſchließ
ſich über La Corung nach Liſſabon fortgeſetzt werden ſoll. Das
Datum des Ozeanfluges, der beſtimmt ſtattfinden wird, liege noch
nicht feſt.

Heute Weiterflug nach England.
Amſterdam, 7. November. (Telunion). Entgegen einer Mel

dung aus Le Havre wird die „Do. X am Sonnabend nicht nach
Le Havre, ſondern bei guter Wetterlage ungefähr um 10 Uhr mit
etwa 20 Gäſten nach Southampton fliegen.

Die Filmproduktion der europäiſchen

Länder
Eine Ueberſicht in Zahlen.

Die geſamte Filmproduktion Europas umfaßt nicht mehr als
37 Prozent der Weltproduktion, da 41 Prozent auf die Vereinigten
Staaten und 22 Prozent auf Japan entfallen, und die erſte Stelle
in Europa und den dritten Platz unter den Filmproduzenten der
Welt nimmt Deutſchland ein. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben des
Jahres 1928 wurden in Deutſchland 250 Spielfilme hergeſtellt, das
ſind rund 14 Prozent der Weltproduktion.

Die Zahl der deutſchen Lichtſpielthegter betrug im
Jahre 1928 5 300 mit 1,9 Millionen Plätzen gegen 20 500 mit 105
Millionen Plätzen in den Vereinigten Staaten. 61 Aktiengeſellſchaf
ken mit einem Aktienkapital von rund 71 Millionen Mark waren an
der deutſchen Filmproduktion, dem Verleih und dem Betrieb von
Lichtſpieltheatern beteiligt. Die Zahl der im deutſchen Lichtſpiel
weſen Beſchäftigten betrug nach der im Jahre 1925 vorgenommenen
Betriebszählung 25 700 Perſonen gegenüber einer Viertelmillion in
den U. S. A. Der jährliche Umſatz der deutſchen Lichtſpieltheater
wird auf 240 Millionen Reichsmark geſchätzt, die von ihnen entrich
tete Luſtbarkeitsſteuer auf 35 Millionen Mark.

Seit dem Jahre 1929 iſt der Jnlkands und Auslandsabſatz deut
ſcher Filme durch den Tonfilm beeinflußt worden. Dem ſtummen
Spielfilm ſind wichtige ausländiſche Abſatzgebiete verloren gegangen
Dagegen leidet die Verwertung deutſcher Tonfilme im Auslande noch
unter den Patentſtreitigkeiten der Herſtellerfirmen von Tonfilmauf-
nahmen und Vorführüngsapparaten. Der Jnlandsabſatz an Ton
filmen iſt von der Ausſtattung der Lichtſpieltheater mit der koſt
ſpieligen Tonfilmapparatur abhängig
Von dem Weltruf an Filmen deckt Deutſchland trotz ſeines Pro
Huktionsanteils von 14 Prozent nur 5 bis 6 Prozent. Jn Europa
iſt die Stellung des deutſchen Films erheblich günſtiger als in der
übrigen Weilt. Von allen Spielfilmen, die 1928 in Europa liefen,
waren 27 Prozent deutſcher Herkunft. Noch über dieſem Durch
ſchnitt lag der Anteil des deutſchen Filins in den Ländern des mit
keleuropäiſchen Kulturkreiſes in Ungarn (42 Prozent) in Oeſterreich

Prozent), in Rumänien und der Schweiz (40 Prozent), ſowie
in der Tſchechoſlowakei (37 Prozent) und in Dänemark (36 Prozenh)
Auch in Frankreich iſt der deutſche Film im Vordringen begriffen.
Der deutſche Anteil, der 1924 nur 3 Prozent betrug, ſtieg 1928 auf
21 Prozent Die Zahl der in den Vereinigten Staaten vorgeführten

deutſchen Spielfilme iſt dagegen gering. Jmmerhin liefert Deutſch
and mit 88 Stück im Jahre 1927 mehr als die Hälfte aller in den
Vereinigten Staaten gezeigten ausländiſchen Spielfilme.
Die Filminduſtrie Rußlands iſt wie die Japans erſt in
der Nachkregszeit entſtanden. 1928 wurden 150 lange Spielfilme

hergeſtellt das ſind 8 Prozent der Weltproduktion und 22 Prozent
der europäiſchen Geſamterzeugung. Die Sowjetregierung hat die

Bedeutung des Films für die politiſche Erziehung des Volkes er
kannt. Schon 1928 wurden 65 Prozent des Filmverbrauchs aus
eigener Produktion gedeckt. Jn Großbritannien wurden 1928 rund
100 Spielfilme hegeſtellt. Der Anteil an der Weltproduktion betrug
6 Prozent. Die Filmproduktion wird durch geſetzliche Maßnahmen
gefödert. Das Gefetz ſchreibt den Verleihinſtituten einen von Jahr
zu Jahr ſtelgenden Prozentſatz für engliſche Filme vor, ſodaß in den
letzten Jahren eine ſtarke Steigerung der Produktion eingetreten iſt.
Die Filminduſtrie Frankreichs nahm vor dem Kriege

Oben links Feuerwehr rückt mit Gasmasken aus, um
eine Giftgas- Exploſion zu bekämpfen. Daneben: Selbſt die
Sanitäterinnen hinter der Front müſſen ſich mit Gasmasken ſchüt
zen. Oben rechts Das Antlitz des künftigen Krieges. Un

eine führende Stellung in der Welt ein,
Kriege durch den Wettbewerb des amerikaniſchen Film s ge
hemmt. Noch in den Jahren 1925 bis 27 ſtammten durchſchnittlich
nur etwa 11 Prozent aller in den franzöſiſchen Theatern aufgeführ
ten Filme aus inländiſcher Produktion. Mehr als 75 Prozent lie
ferte Amerika. Auch die franzöſiſche Regierung ergriff deshalb
Schutzmaßnahmen und erließ Kontingentvorſchriften, ſo daß eine
Steigerung der Produktion zu verzeichnen war. Die Filmproduk
tion der übrigen Länder Europas iſt ziemlich bedeutungslos und be
trägt insgeſamt noch nicht einmal s Prozent der Weltproduktion.

Mordverſuch bei Aukoreiſe? Jn das Marien-Krankenhaus in
Frankfurt am Main brachte am Mittwoch ein Chauffeur
mit ſeinem Auto ein ſchwer verletztes junges Mädchen und gab an
daß die Verletzte ſeine bei einem Autounſall verunglückte Braut
ſt Die ar lliche Unterſuchung ergab aber, daß das Mädchen
ſchwere Schläge mit einem Hammer auf den Hinterkopf erhalten
und dadurch eine Gehirnerſchütterung und gefährliche Kopfwun-
den davongetragen hatte. Das junge Mädchen behauptete daß ſie
von ihrem Freund, dem Chauffeur, der ſie zu einer Autofahrt ein
geladen hatte, unterwegs ohne Anlaß ſo ſchwer geſchlagen worden
ſei. Der Chauffeur hatte, nachdem er das Mädchen ins Kranken
haus gefahren hatte, ſeinen Wagen untergeſtellt und iſt ſeitdem
verſchwunden.

Umbau der Pariſer Schiuchlyäuſer. Die Schlachthäuſer von
Paris in La Villelte, die durch ihre unhygieniſche Anlage ſchon
lange einer modernen Stadt unwürdig ſind, ſollen jetzt nach groß
zügigen Plänen umgebaut und moderniſiert werden. Vor nicht
allzu langer Zeit wollte man ſie völlig abreißen und neue erbauen.
Man iſt jedoch wegen der hohen Koſten davon abgekommen. Die
Verbeſſerungen, die in Angriff genommen werden ſollen, erſtrecken
ſich hauptſächlich auf Kanaliſierung, Lüftung und Reinigungs
methoden. Das Terrain des Schlachthauskomplexes ſoll um

Herbſt 1918.
Naßkalter Regen rieſelt in feinen Fäden vom grauen Himmel

herunter. Unaufhörlich, durchdringend. Der Wind fegt mir den
feinen Strahl ins Geſicht. Waſſer tropft von der Hutkrempe. Waſ
ſer läuft in die Schuhe. Haſtig trippeln Verkäuferinnen unter bun
ten Schirmen verſteckt über die Straße. Mit langen Schritten und
mit ho chlagenem Mantelkragen trabt ein Poliziſt an ſeinem
Standplatz auf und ab.

Eine Erinnerung taucht vor mir auf. Oktober 18 war es. Sieb
zehn und achtzehnjährige Burſchen waren wir. Deutſchlands letzte
Hoffnung Noch als halbe Kinder ſteckten wir in der Uniform. Aber
man fühlte ſich als Mann, denn man war doch Soldat.
Es war in einem Rekrutendepot an der Maas. Seit Tagen

ſprühte balter Herbſtregen vom Himmel herünter. Die Maas ſchwoll
an. Geſpentiſch reckten ſich die Reſte der geſprengten Eiſenbahn
brücke aus dem Nebel. Wir patſchten mit friſchgeſchmierten Stiefeln

in den unergründlichen Dreck der ausgefahrenen Straße.
Kompagnie angetreten!“ Hinunter ging es auf die quatſch

naſſen Wieſen, die, eingekeilt zwiſchen Landſtraße und Eiſenbahn
damm, ſich in leichter Steile nach dem Fluſſe zu ſenkten.

Marſchübungen, dann „Hinlegen! Aufſtehen! hin auf
hin aguf; noch ſchneller; immer noch ſchneller; hin auf, hin
uf! Kerls, ich ſchleif euch! Hin auf, hin auf!“ Die naſſe
Wieſe khatſchte. Der breitgetretene Dreck ſpritzte. Die naßkalten
Finger klammten ſich um das Gewehr. Die Lungen pumpten weiße
Rebel aus dem Munde. Schweißropfen rannen unter dem Stahl
helm hervor, biſſen ſich in die Augen, daß ſie brannten. Verhaltene
Flüche blieben uns jungen Rekruten zwiſchen den Zähnen hängen.

Auf den Schfenen neben uns rumpelte gemächlich ſchnaufend ein
Zug näher und hielt auf offener Streche. Die Türen der Wagen,
Viehwagen zumeiſt, öffneten ſich. Heraus ſtiegen mit Lehm und
DHreck von oben bis unten verkruſtete Geſtalten. Soldaten. Die
Mütze ſchief ins Geſicht gezogen. Die Hände in den Taſchen ver
graben, kanten ſie mit ſchaukelnden Schritten näher. Einer mit
verbundenem Kopf voraus. Schwargrot prahlte geronnenes Blut
auf der ſchmutzigen Binde.

„Hallo, Kinder, laßt euch doch nicht ſo ſchinden!“
Haut ſie in die Freſſe!“ quakte ein anderer dazwiſchen.
„Schlagt ſie tot!“
Im Laufſchritt und ſprungweiſe jagte uns der Kompagnieführer

hangaufwärts der Landſtraße zu.

wurde aber nach dem

„Gasmasken-Geficht“ des Krieges und Friedens.

ten ilnks: Auch die Vierbeiner müſſen gegen das furchtbare
Gas geſchützt werden. Unten rechts Gießereiarbeiter wehren
ſich durch Masken gegen giftige Dämpfe.

13 000 Quadratmeter vergrößert werden, wovon etwa 4000 Qua
dratmeter auf das Gelände des Keſſelhauſes entfallen ſollen.

Im Zeichen des
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Unten neben dem Zuge ſtanden die Offiziere des Transporkes,
ſtill, das Genick in die Schultern gezogen und wagten kein Wort.
Die Lokomotive pfiff. Eilig krabbelten die mit Dreck und Blut über
kruſteten Mannſchaften in die Wagen. Am Ende des Zuges
dampfte die Gulaſchkangne. Wer weiß, ob ſie ſonſt beieinander ge
blieben wären!

Unſerm Kompanieführer war der Zwiſchenfall offenſichtlich äu
ßerſt unangenehm Er ſtand ganz belämmert vor uns, als er uns
erklärte „Das waren keine Soldaten; das waren Banditen. Jch
warne euch. Stellt euch die Sache nur nicht ſo vor, wie es eben
den Anſchein hattel!“

Aber dieſem Blick hinker die Kuliſſen des Krieges ſollte für uns
Achtzehnjährige ein zweiter folgen, der geeignet war, den Mitfüh
lenden unter uns ein wenig die Augen zu öffnen.

Aus dem grauen Vorhang, der über der ganzen Umgebung hin,
ſchälte ſich auf der Landſtraße eine ſchwarze Schlange hevaus, die in
langſamen Windungen näher kroch. Voraus ein klappriger Acker
gaul, der einen Heuwagen zog. Zwiſchen Stroh, Bettzeug und eini
gen armiſeligen Möbelſtücken hockte eine Großmutter, das jüngſte
Enkelkind auf dem Schoße. Neben dem Ackergaul ſchlurfte mit ge
ſenktem Haupte der alte Bauer. Hinter dem Wagen ging die junge
Bäuerin, rechts und links in der Hand ein Kind. Jhr Mann war
wohl drüben bei den Franzoſen; vielleicht war er ſchon tot. Hieran
ſchloß ſich die Reihe derer, die keinen Wagen ihr eigen nannten.
Das ganze Hab und Gut in Bündel gepackk. Jn den Händen auf
dem Kopfe und Rücken ſchleppten ſie den armſeligen Reſt ihrer
Habe mit ſich oder ſchoben und zogen ihn auf Handkarren, alten
wackligen Kinderwagen und allen erdenklichen Fahrzeugen. Alles
alte Leute, Weiber und Kinder. Kein Mann in den beſten Jahren,
kein junger Burſche. Die waren alle teils von den Franzoſen ein
gezogen, teils von den Deutſchen abgeſchoben. So zog die ſtumme
Reihe dahin im ſprühenden Regen, vertrieben von Haus und Hof,
auf der Flucht vor dem Kriege Nur um das nackte, elende Leben
zu vetten, denn vorn mußte in aller Eile geräumt werden. Die
Gegner überſchütteten die deutſche Front und die dahinter liegenden
Ortſchaften mit Granaten. Die Front war am Zuſammenbrechen.

Ziemlich am Ende des Jammerzuges ſtolperke durch den zähen
Dreck der aufgeweichten Landſtraße ein altes Bauernweib. Ein alter
Bauer neben ihr half ihr den brüchigen Kinderkarren ſchieben chuf
dem ein kärgliches Bündel verſtaut war. Nein, nicht nur ein Bün
del; daneben hing noch ein Kind. Es ſchien trotz allem zu ſchlafen

Das alte Weib ſtrauchelte in den von ſchweren Munitionstranspor-
ten ausgefahrenen Geleiſen, glitt aus und

„Kompagnie ſtillgeſtanden. Linksum kehrt!“
Mein Kamerad neben mir, der die ganze Zeit ſchon mit wehem

Blick den Elendszug betrachtet hatte, ſchrie leicht auf. „Oh, die
armen Menſchen!“ Dabei hatte er das Kommando und die Be
wegung der Kompagnie vollſtändig überhört. Mein wohlmeinender
Puff kam zu ſpät Wie ein Geier ſchoß der Kompagnieflührer auf
ihn zu: „Nachexerzieren, du Schweinekerll

Müde, naß und dreckig zogen wir ins Quartier, in die halbzer
ſchoſſenen Häuſer des franzöſiſchen Dörfchens. Eine Stunde ſpäter
amüſierte ſich ein Teil der Soldaten ſchon wieder mit den älten
Franzoſenweibern, die ihren Leib um ein Stück Brot und wenig
Geld verkauften.

Mein Freund aber lag auf ſeinem Strohſack und weinte.
KarlEule.

Wisserm Sfe so
Das Waſſer, das für das Londoner Aquarium benutzt wird, wird

aus dem Meerbuſen von Biscaya bezogen, da dieſes Waſſer viel
klarer und reiner iſt als das des engliſchen Kanals oder der Nord
ſee.

Die erſte Bekanntſchaft mit dem Gummi machten die Europäer
zu Columbus Zeiten. Einer der Gefährten des Entdeckers ſah die
Eingeborenen von Haiti mit Bällen ſpielen, die aus dem Gummi
eines Baumes gemacht waren, und hielt dieſe Tatſache in ſeinen
Berichten feſt. Später benutzten die Spanier Mexikos den Gummi
um ihre Mäntel waſſerdicht zu machen. Aber keiner von ihnen
dachte daran, ſich dieſes Verfahren patentieren zu laſſen. Gummi
ſchuhe wurden in Braſilien von den Jndianern ſchon vor mehr als
150 Jahren angefertigt. Da ſie aus einheimiſchem Gummi hergeſtellt
waren, pflegten ſie bei Hitze weich zu werden. Als man im übrigen
Amerika darauf aufmerkſam wurde, daß dieſe Fußbekleidung waſſer
dicht war, würde vor jetzt hundert Jahren die Fabrikation von
Gummiſchuhen in Angriff genommen.

v

Frauen ſcheinen in allgemeinen vergeßlicher zu ſein als Männer
von den in Eiſenbahnen uſw. liegen gebliebenen Gegenſtänden ge
hört der größere Teil Frauen
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Aus dem beserkvrefse.
Datt Gäuſeſchlachten!

Bevor ett an datt Schlachten der Borſtendiere geiht, mött dä
Gäuſe an da Reihe Sau um Martienich rum, damit da Grot-
ſtädter tau ſtenen Martienichbran kümmt. Datt war nu früber ſon
kleinen Feſtdag, wo da Naberſchen ock bie hilven moßten un dä
Husfru en orndlichen ſtieven Bohnenkaffee koken dehe un datau
ok noch en betten watt Säutes von in Bäcker hale. Hilte nu geibt
ett nich mehr ganz ſau hoch her, indem hüte bloß noch Kaffee vom
Gemiſchten koket ward, un datt Säute von Bäcker is vok man noch
ſo lala henn. Ett is eben alles noch tau düer. Nu will ek füch
mal ne Geſchichte vortellen vom Gäuſeſchlachten dä den Vorzug hat,
buchſtäblich wahr tau ſten. Alſo in mienen Heimatneſte harre dä
Gaſtwirtsfrue vok veir Gäuſe, kavitale Dinger, dä ſchon datt Stück
woll öber tein Pfund wögen. Nu war den Dag vorber wie düſſe
Spaß vaſſiert is, bie den Gaſtwirt Danzmuſicke weſt. Ett ſtund dä
ganze Emmer voll Drüppelbeier umber. Lowieſe“, ſg dä Wirts-
frue tau öhre lüttge Dienſtmäken. „drag mal den Emmer mit
Drüppelbeier oppen Hof. Na, dachte Lowieſeken, watt ſaſte denn
datt ſchöne Beier in da Gote runkivpen: un Lowieſeken draug den
Emmer vull Beier nan Gäuſeſtall un kippe den Emmer vull in'n
Suvetrog. Dann ging ſe wedder an öhre Arbeit, den Saal un
Gaſtſtuben reine tau maken. Gegen Abend moſte nut datt Veih
füttert weren, un ok da Gäuſe. Wie Lowieſeken nu nan Stall kam
mitten Gäuſefutter, lagen alle veir Gäuſe oppn Stall un rögen ſek
mich. Lowieſeken leiv nur na da Wirksfrue un ſ. Frue, komm
ſe mal midde nan Gäuſeſtall, alle veir Gäuſe ſind dote!“ Dä Frue
kek ok oppn Gänſeſtall un konne ok blos feſtſtellen datt da Gäuſe dote
waren. Nu wolle aber da Wirtsfrue doch nich dä ſchönen Feddern
midde wegſmieten. Dä Gäuſe waren ville wuſſen un ſe harre
mehrere Dichter da doch vok Brutbedden hem wollen. Alſo reip
ſei kort entſloten noch twei Naberſchen tor Hülve un ſei ruven vor
jede eine damit datt en bekten raſch ging un dä Gäuſe nich kolt
weren ſollen. Dä nakigen Gäuſe ſmeden ſe denn opyn Meß, denn
bie veele Lite veſteiht ſa noch da Aberglaube datt, wenn bien
Veih datt Blaut nich runn is, man datt Fleiſch von den Dier ok
ich äten kann. Sau ſmiet noch hiſte veele Le öhre Häuner weg.
wenn datt Auto mal ein üherfenert hat. Na alſo ſmetten da Wirts-
le öhre Gauſe o opven Meß, drunken noch ne Taſſe ſtiefen Boh
nenkäffee un aten datan noch en orndlich Deil Zuckerkauken, da von
dä Dangmuſike noch vberblem war. Dann gingen da Noberſchen
nach Huüs. un dä Wirtsfamſlie int Bedde, denn ett war ſe da Nacht
vorher weil doch Danzmuſicke war recht ſyhre warrn. Un da an
loven nich tau denken. ſan waren alle tüchtig mäue, un ett dure

nicht lange da ſleipen ſe alle. Andern Morgen wie dä Knecht als
erſter voſtunn. denn bei moſte da Peere futtern, true hei ſienen
gen nich, un hei fung ganz mächtig an te lochen. Da Wirxt, dä ot
ſchon ut datt Bedde klettert war. ging an datt Fenſter un ſa: Na
Kriſchan watt haſte denn tau lachen Aber kaum harre ſei datt ute-
ſeggt. da fung hei ook ſaune Blackerie an. datt ſiene Frue, da of
unch on da Kamer war ſahe: Na ek möchte wekten. wad iiech
Manneslite man ſchon an freuen Morgen e lachen befft!“ Se
trat ant Fenſter un wie ſei nu da nakigen Gäuſe ovpnen Hof rum
rennen ſah worre ſä ganz verlegen un ſähe: Na datt kann ek
mek aber nich erklären Nu kam öhr aber mit einem Male ein
Gedanke. Sä reiv Lowieſeken herbie. Datt kam nun wohlgemut
in ſiener ſößteinfährigen Unſchuld enſpryngen Wieſeken“ ſah da
Frue taun öhr. wo haſt Du denn giſtern Nochmiedag datt Deſivpeſ
beiter henne dran. du ſoſt ett dach onven Hoff fivoen Ja ſä
Vieſeken. ek dachte ok, datt ſchöne Beier un hewet da Gäuſe in
Suvetrog ekinvet, datt da datt uſſchngttern ſaſſnt Nu war alſo
Hatt Rätſel elgſat. Se fungen ſer nun da Gäuſe in un ſlachten
ſee un da Gänſebrae hatt eben ſau aut eſmecfet. obwohl ſonſt erſt
Ja Gäſuſe ſlacht un denn e ruppet, werd nich ſau wie in düſſen
Falle datt umgekehrte Vorfahren

Wirrtschaft und Manctel.
Rekordpreisſtürz für Metalle. Die Preiſe für michteiſenhaltige

Metkalle erfuhren in der letzten Zeit einen neuen Preisſturz. Die
Preiſe haben dadurch einen Rekordtiefſtand erreicht. Kupfer iſt jetzt
billiger als in irgendeiner Zeit ſeit 1896 Zink ſeit 1895, Zinn ſeit
1907 und Blei ſeit 1911. Der Höchſtpreis für Kupfer wurde 1929
erreicht als er etwa 98 Pund die Tonne koſtete während der Preis
am 2 Oktober 1930 weniger als die Hälfte 452 Pfund betritg.
Der Höchſtpreis für Zinn wurde 1920 erreicht mit 4192 Pfund An
fang Oktober dieſes Jahres ſank es auf 11574 Pfund. Blei koſtete
auf ſeinem Höhepunkt 1920 53 Pfund am 2 Oktober 1930 152
Pfund. Zink ſank von ſeinem Höchſtſtand von 6274 Pfund 1920 auf
14 Pfund Anfang Oktober 1930 Trotz des gewaltigen Preisſturzes
kann ein großer Teil der Unternehmungen auch heute noch mit Ge
winn arbeiten. Im letzten Jahrzehnt wurden auf dem Gebiet der
Metallgewinnung und verarbeitung große Fortſchritte erzielt, die
die Proditktionskoſten weſentlich herabſetzten. Auch ſind die Prodit?
tionskoſten in den einzelnen Unternehmungen ſehr veſchieden. Bei
dem gegenwärtigen gewaltigen Prefsſtirz werden viele ſchwache Be
triebe ausgeſchaltet, während die Sondergewinne der günſtig pro
duzierenden Unternehmungen allmählich verſchwinden.

Meer chke.
Berliner Getreidebörſe vom 7. November.

6. November 7 November
ab märkiſche Station in Mark.

Weigen 240. e. 24 250 bie 251.Roggen 150. bis 152 154. his 156Braugerſte 184— bis 210. 184 bis 210
Futter u. Andulirie-Gerſte 165 bis 176. 167 bis 177
Hafer 138 bis 149. 140 bis 150Weizen mehl 28325 vis 37.00 29.00 vis 37.25
Roggenmehl 2375 bis 26.75 2425 bis 27 25Werzenkleie 750 bis 800 775 bis 825Roggenklete 7.00 bis 7.50 72 bis 7.75
Zwiebelpreiſe. In der Gemüſe Verſteigerung zu Calbe a. S.
gelangten am Freitag 7. November 1930, 1160 Zentner Zwiebeln
zur Verſteigerung. Es wurden auf der Verſteigernng erzielt
Zwiebeln, unſortiert 1.16—1.29 Mart je Zentner einſchließlich Sach
Zwiebeln, unſorttert Mark je Zentner ohne Sack.
Zwiebeln, ſornert 087 129 Mark je Zentner einſchließlich Sack

Die nächſte Verſteigerung findet am Freitag, 11 November 1830
9 Uhr vormiuags, ſtatt.

Berliner Viehmarkt vom 7. November. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a)
42—48 (voriger Markt 42-—-46), b) 32-—39 (30--38), 27——30
(26529, d) 23-25 (22 25), Kalber: a) 78 86(75—84), 70-82 (68-80), d) 45- 65 (42 65), Schweine:
(ber 300 Pfd.) 70 (62 65), b) 240 300 Pfund) 68 69 (63 69,

200240 Pfund) 66— 68 (62— 6, d) (160 200 Pfund) 64 66
(59-62), e) (120-160 Pfund) 60- 62 (55- 57), unter 120 Pfd.

9) Sauen) 60— 61 (56 57)

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)

Kinderfreunde Halberſtadt. Rotedie am Sonntag um 18 Uhr mit nach n ehrg on ne
ſich an der Turnhalle Haraſtraße. Rä i i inWerſo muß jeder Licht haben, da n le a eher nene

Sernigerode. Heute, Sonnabend find ich 2 iPorſtande und Junt tongtſhung in ſahen nene gere
ſtatt en ine rer hege an Verſammlung

tt. nterbezirksvorſitzende Geno i icht UberS raktiſche Grupr narbeit Kein le e et n
onntag veranſtalten wir eine Kaſperlethegter- Vorſtellung. Die

In der Reinheit liegt

Helfer müſſen ſich pünktlich um 12 Uhr im Monopol einfinden.

die Garantie fur einen
vollen Genuß dieses

edlen Geschenkes der
Natur und zugleich

die Gewißheit der Be-

kömmlichkeit.

ALLEREDELSTER TABAKE
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Gewerkschaftliſches.
Gewerkſchaftskongreß in Frankfurt a. M.

Am 31. Auguſt 1931.

Der nächſte Kongreß der freien Gewerkſchaften (vierter Bun
destag des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes) wird auf
Beſchluß des Bundesvorſtandes am Montag, den 31. Auguſt 1931
in Frankfurt a. M. zuſammentreten.

Tabakarbeiter gegen Zollerhöhung.
Am morgigen Sonntag werden Vorſtand und Gauleiter des

Deutſchen Tabakarbeiterverbandes in Bremen zuſammenkom
men, um zu den Tabakzollplänen der Regierung Stellung
zu nehmen. Die Tabakarbeiterſchaft iſt durch dieſe Pläne alarmiert
worden. Sie proteſtiert gegen die Verwirklichung dieſer
Pläne, die ſie als kataſtrophal für ihre Exiſtenz betrachtet.

Auch die im Tabakgewerbe beſchäftigten Angeſtellten befürchten,
daß die Verſchärfung der auf dem Tabak bereits ruhenden Laſt zu
neuen Preiserhöhungen, neuem Konſumrückgang und damit zur
Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit unter den Tabak
angeſtellten und arbeitern führt.

Verhandlungen mit den Banken. Der Reichsverband der Bank
leitungen hat nach einer Mitteilung des Deutſchen Bankbeamten
Vereins die am Reichstarif beteiligten Organiſation für den 18. No
pember zu Verhandlungen über die mit dem bevorſtehenden Ablauf
des Tarifvertrages zuſammenhängenden Fragen eingeladen.

Die Städtiſchen Werke A.G. in Halle hatten die Abſicht, wegen
des Rückgangs des Verkehrs rund 100 Straßenbahner zu entlaſſen
Durch Verhandlungen des Geſamtverbandes und des Betriebsrates
iſt es gelungen, die Werke zu veranlaſſen, die geplante Maßnahme
bis auf weiteres nicht durchzuführen. Die Direktion der Straßen
bahn hat ſich damit einverſtanden erklärt in der Hoffnung, daß
ſich bis Mitte Januar die Verkehrsverhältniſſe beſſern und dann
die geplanten Entlaſſungen nicht nötig ſein werden. Um Ent
laſſungen zu vermeiden iſt bereits vor kurzem die Arbeitszeit von
neun auf acht Stunden verkürzt worden.

Der „roke“ Metallarbeiterverband. Die Halleſche RGO. ver
ſuchte am Donnerstag, entſprechend den neuen Befehlen aus Mos

kau, in Halle einen Roten Metallarbeiterverband zu
gründen. Die Abſicht ſchlug fehl, weil ſich außer einigen Er
werbsloſen keine Metallarbeiter eingefünden hatten. Wie einfluß
los die REO. auch im Bezirk geworden iſt, beweiſt die Tatſache,
daß zu einer vor kurzem von der KPD. mit großem Tamtam an
gekündigten großen Mitteldeutſchen Bergarbeiterkonferenz außer
dem Referenten nur drei Mann erſchienen waren.

st.
A. S. V. Waſſerfreunde. Die Mitalteder des Arbeiter-Schwimm

vereins Waſſerfreunde werden nochmals daran erinnert an der
morgen früh um 10 Uhr im Elvſium ſtattfindenden Revolutivns

feier der n Partei nArbeiter RadfahrerVereitn. Heute 1980 Uhr Fahrt nach Ques
linburg. Trefſhunkt der Radfahrer am Heineplats. Die Motorrad
fahrer fahren 20.15 Uhr. Abfahrt vom Odeum.

öden Je Deuſhiunde
i Ortsgruppe Halberſtadt

Pattetſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt.
Otto Bollmann, Bakenſtraße.

Amtliche Wetternachrichten.

c nene ercceeeceeeeeeenereng

l e

ERKLKRUNG:. Quoſtenlos, O heet, Ohoiddedech. O w. Svegeckt. Regen
ASchnee Du edei K Kewtter droopein, Ahoget. O Stine --Osent teicht.

S Dſeicht. o n rich h hänhn.,O voſer Sturm die Ffehe Hegen mit 9em Winde die eingezeſchoeren Unten
0doren) rerdinoen die Orte mit gleichem tuftoruck. die geben den Orten stehenden

Zahlen geben die lufftemperaur en

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 9. November, abends

In der Nacht zum Freitag war es faſt überall gang klar und ſo
konnte die Ausſtrahlung ungehemmt wirken. Das Thermometer
fiel überall im Flachlande unter Null und zwar in Hildesheim bis
Tuf 3 Grad, in Gardelegen bis auf 1 Grad. Im Laufe des Tages
zog eine kleine Störung vorüber die ln Regen brachte. Auf der
Kücſeite dieſer Störung klart der Himmel zunächſt auf. jedoch
herrſcht über England im Bereiche eines breiten Warmluftſtromes
meiſt bedectes Wetter mit Sturm und ſtarken Regenfällen. Dieſer
Warmluftſtrom wird uns am Sonnabend erreichen und ſtarkes
Anſteigen der Tempergtur bringen. Auch im Hochharg wird wieder
dort herrſchen. Im Flachlande iſt die Nachtfroſtgefahr zunächſt
vorüber

Ausſichten z Bei ſtark ſteigender Temperatur und ſehr leb-
haftem Weſtwind ſchnell veränderliche Bewölkung mit Regen. Jm
Hochharz wieder Tauwetter.

BlattPartei

Am Dienstag Zuſammenkunft bei

Der geneſende Dichter-

Rabindranakh Tagore auf dem Krankenlager.

Der greiſe indiſche Dichterphiloſoph, der in ſeiner äußeren Ge

ſtalt ganz an die alten Heldenſänger heroiſcher Zeitalter erinnert,
war auf einer Vortragsreiſe durch Amerika ſchwer erkrankt, ſodaß
man an ſeinem Wiederaufkommen zweifelte.

Kätſel- Ecke
KreuzworkSilbenrätſel.

7

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Muſikſtück von
BachGounod, 4 Dtſch. Strom, 5 Geiſtlicher, 7 Ankerplatz, 8 Hin
dutempel, 10 Raum für Gefangene, 12 Blume, 13 Nennwert, 14
bedeutender Maler des 19. Jahrh., 15 Papagei, 18 Geigenbauer,
21 Prophet, 24 Ausſchuß von Beauftragten, 26 Sonnkag.

Von oben nach unten: 1 Blutgefäß, 2 Schlachtenort in Italien
(Sieg Napoleons), 3 Abſchiedsgruß, 4 Wärmekörper, 6 Predigt
ſtand, 7 Wild, 8 Jndiſche Kaſte, 9 Widerruf, 11 Gattin Jakobs, 12
Getrocknete Weinbeere, 16 Verpflegungsportion, 17 Schweiz. Ge
treidemaß, 19 Reitbahn, 20 Handlungsgehilfe, 22 Deutſcher Philo
ſoph, 23 Nordiſche Gottheit, 24 Jnterpunktionszeichen, 26 Steno
graphiſches Abkürzungszeichen.

a

Silbenrätſel.

Aus den Silben a, al, ar, be, ben, che, dä, e, e, fet, ga, ge,
gung, ho, holz, in, iſ, iſ, ko, ky, la, la, lan, land, ler, liſk, me, mel,
men, ne, nei, nen, ni, no, o, ob, on, po, ra, re, ri, rie, ro, ſart, ſon,
ſpeſ, ſpon, ſtan, ſti, ſug, te, te, te, tel, to, tri, uhr, uſ, ven, wols, ze,
zenz, ſind 22 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Bauernſpruch für No
vember ergeben.

Die Wörter bedeuten. 1 Europäiſche Jnſel, 2 Deutſches Wald-
gebirge, 3 Held einer Wagnerſchen Oper, 4 Primtiver Zeitmeſſer, 5
Kleines Nebengemach bei alten Wohnungen, 6 Waſſerfall, 7 Muſe
der Tragödie, 8 Blutgefäß, 9 Lederſtreifen, Lederſtrick, 10 Stier
kämpfer, 11 Ruſſ. Geſandter der Vorkriegszeit, 12 Sympathie, 13
Papſtname, 14 Gaſthaus, 15 Schwarzes Holz, 16 Vogel, 17 Fahr

Keoeithsbanner
„Schrpnrz-Rot-Gold““

Hglberſtadt. Am Sonntag den 16. Noveittber. iſt ein Stern
marſch, verbunden mit einer Arbeiter-Samariter-Uebung, gevlant.
An dieſem e nehmen vorausſichtlich die Ortsaxuvpven
Quedlinburg. Thale, Wernigerode, Wehrſtedt Und Halberſtadt teil.
Es gilt unſeren guten Freunden einmal zu zeigen. daß das Reichs
hanner Schwarz-RotGold noch auf der Wacht gegen alle Putſchiſten
iſt. Für die erwerbsloſen Kameraden wird die Gulaſchkanone in
Tätigkeit treten. Die betreffenden Kameraden haben ſich alſo mit
Eßgeſchirr zu verſehen.

Halberſtadt. Schutzſport. Am Sonntag fahren alle 3 Handball
mannſchaften nach auswärts. Die 1. Mannſchaft fährt nach Oſchers
leben, um das fällige Serienſpiel auszutragen. Treffpunkt 10.45
r Hauptbahnhof. Die 2. und die Jugendmannſchaft fahren 11.01
p v Timmenrode. Treffpunkt 10.80 Uhr am Spiegelsbergen
ahnhof.

Halberſtadt. An der Morgenfeier zum Andenken an die Revolu
tion welche am Sonntag, den 9. November, 10ſtattfindet, nimmt die geſamte Ortsgruppe i. Urr. et Elnſttnt

Neinſtedt. Am Sonnabend, den 8. November. 20 Uhr, findet
beim Kameraden Bergmann Felſenſchänke, eine ſehr wichtigeWeg Mammtunn ſtatt. Alle Kameraden unſer heben e

inen.
Thale. Die SPD. und das Reichsbanner veranſtaltet amtag, den 9. November, am Jahrestage der Revolution eine I

tionsfeier, Dieſelbe findet nachmittags 15 Uhr im Reſtaurant
Steinbachtal ſtatt Die Kameraden des Relchsbanners treten um
14.80 Uhr beim Kameraden H. Schinkel an und marſchieren im ge
ſchloſſenen Zuge zum Kurhaus, wo unſer 2. Gauvorſitzender Kam.
G. Ferl die Feſtrede halten wird. Alle Republikaner, Parteigenoſſen

n e z teſte grnarn e ekt einen und für die Republik zu demonſtrieren. Die Angehörigen
der Mitglieder werden herzlichſt eingeladen.

Wernigerode. Sonntag vormittag 8 Uhr Antreten zum Aus
marſch zum Treffen mit den Ortsgrivpen Darlingerode, Drübeck,
Aſenburg, Veckenſtedt. Achtung, Spiele ute. Alles tritt am
Sonntag früh 8 Uhr mit der Orksgruppe an. Die geſamte Orts-
grupve tritr am Sonnta g abend im Monopol zur Revolutionsfeier

gerüſt der Geſchütze, 18 Versfuß, 19 Abendmahlsbrot, 20 Starke
Beeinfluſſung, 22 Stoßwaffe.

t

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Kreuzworträfſel.
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Silbenrätſel.
1 Diamant, 2 Jntervall, 3 Esra, 4 Hering, 5 Eufkalyptus, 6

Laubfroſch, 7 Lützow, 8 Epiſode, 9 Salami, 10 Teſching 11 Epoche,
12 Rebhuhn, 13 Northumberland, 14 Erika, 15 Naſſau, 16 Vor
wurf, 17 Odenwald, 18 Lotkerie, 19 Likör, 20 Eislauf, 21 Nadel,
22 Aargau, 23 Champagner.

Das Lied beginnt: Die helle ſternenvolle Nacht lag ſchweigend
auf der Flur

Puſſelſpiel.

v
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Es bläſt der Herbſtwind voll Gewalt, und Jung und Alt verliert den Halt.
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